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Am Donnerstag große Truppenparade vor Horthy in Berlin

inz Eugen“ vom Stapel gelan
Frau von Horkhy gab Deutſchlands jüngſtem Kreuzer in Kiel den Namen

Kiel umjubelte den ungariſchen Gaſt und den Führer Horkhy im Ehrenmal in Laboe Deutſchland
zeigte ſeine ſtolze Wehr zur See Ungarns KReichsverweſer am Mikkwoch in Hamburg und Berlin

Prinz Eugen
Das erſte große Schiff der deutſchen Kriegs

marine, das nach dem Anſchluß Oeſterreichs
an das Reich vom Stapel gelaufen iſt, hat auf
Befehl des Führers den Namen Prinz Eugen“
erhalten. Mit dieſem ſymboliſchen Akt über
nimmt die deutſche Kriegsmarine die ruhm-
reiche Tradition der öſterreichiſchungariſchen
Floktte, zugleich aber bekennt ſich Großdeutſch
land unter der Führung Adolf Hitlers mit
der Ehrung des großen Feldherrn der deut
ſchen Oſtmark zur geſamtdeutſchen Ueber
lieferung. Keine Name wäre beſſer geeignet,
die geſchichtliche Bedeutung der deutſchen Oſt

mark für die ganze Nation zum Ausdruck zu
bringen, als der Name des Mannes, der als
Volksheld in der Erinnerung aller deutſchen
Stämme weiterlebt. Die Epoche deutſcher Ge
ſchichte, die Prinz Eugens geniale Feld
herrn und Staatskunſt geſtaltete, leuchtet als
ein Ruhmesblatt aus einem Jahrhundert
e ter Zerriſſenheit und Jrrungen der

ation.
Die Janitſcharen des Sultans Muſtapha II.

bedrohen im Oſten erneut den Frieden Europas,
fallen plündernd in Ungarn und Siebenbürgen
ein. Wieder ſcheint die damalige Hauptſtadt
des Reichs, Wien, in Gefahr und gleichzeitig
bewegen ſich die Armeen Ludwigs XIV., des
allerchriſtlichen Königs, ſengend und brennend
durch blühende deutſche Gaue. Jn dieſer
für die geſamte Nation bedrohlichen Lage er
hält der junge Prinz Eugen von Savoyen, der
in vierzehn Jahren Felddienſt im kaiſerlichen
Heere vom einfachen Flüchtling bis zum Heer
führer emporgeſtiegen iſt, den Oberbefehl über
die Armee. Jn Eilmärſchen zieht er dem über
mütigen Feind, der nicht nur Wien und die
deutſchen Lande, ſondern die geſamte abend
ländiſche Kultur bedroht, entgegen. Mit feſter
Hand fügt er die aus allen deutſchen Gauen
ſtammenden Aufgebote öſterreichiſcher, ſäch
ſiſcher und brandenburgiſcher Truppen zu einem

Kiel, 22. Auguſt. Die hiſtoriſchen Stunden in der Kriegsmarineſtadt Kiel ſind vorbei, während der die deutſch
ungariſche Freundſchaft beſiegelt und neu gefeſtigt wurde. War ſchon der Augenblick der Begrüßung der beiden Staats
männer und Führer ihrer Nationen auf dem Kieler Hauptbahnhof am Montagvormittag die ſymboliſche Erneuerung
einer alten, hiſtoriſch bedingten echten Freundſchaft, ſo geſtaltete ſich der Stapellauf des neuen Deutſchen Kreuzers in
Anweſenheit des ungariſchen Reichsverweſers Horthy und des Führers und Reichskanzlers zu einer Manifeſtierung des
Zuſammengehörigkeitsgeſfühls beider Völker. Die Gattin des ungariſchen Gaſtes taufte das neue deutſche Kriegsſchiff
auf den Namen „Prinz Eugen“. Die Taufrede hielt Reichsſtatthalter Dr. SeyßJnquart. Unter ungeheurem Jubel der
Taufende lief Deutſchlands jüngſter Kreuzer glatt vom Stapel. Während Deutſchlands junge aber ſtolze Wehr zur
See faſt vollzählig im Kieler Hafen lag, legte Ungarns Reichsverweſer am Ehrenmal der Deutſchen Kriegsmarine in
Laboe einen Kranz nieder und ehrte damit den Opfertod der 35 000 gefallenen deutſchen Soldaten der deutſchen Kriegs
marine. An Bord des Aviſo „Grille“ nahmen dann der Führer und Reichskanzler und ſein hoher Gaſt am Nachmittag
in der Kieler Bucht die Parade faſt der geſamten deutſchen Kriegsflotte ab. Mehr als 110 Einheiten, Schiffe und
Boote, fuhren in Kiellinie mit genau eingehaltenen Ab
Blattes ausführlich über die Feierſtunde in Kiel.)

ſtänden an der „Grille“ vorbei. (Wir berichten im Innern des

Während am Dienstag der Führer mit ſeinem Gaſt der Jnſel Helgoland einen Beſuch abſtatten wird, wird am
Mittwoch Hamburg das Ziel des ungariſchen Gaſtes ſein. Am Mittwochabend werden ſich Horthy und der Führer nach
Berlin begeben, wo am Donnerstag eine große Parade der Deutſchen Wehrmacht vor dem ungariſchen Reichsverweſer
ſtattfindet. (Ausführliches über die Programme des Staatsbeſuches im Jnnern des Blattes.)

Aufn.: Scherl (1), Weltbild (1), ZanderMultiplexK.
Der Führer und Admiral von Horthy begeben sich zum Stapellauf des neuen deutschen

Kreuzers (Funkbild)

Vor dem Bug des Kreuzers erkennt man die
Taufkanzel, auf der der Führer mit seinen

ungarischen Gästen steht (Funkbild)

einheitlichen Schlachtinſtrument zuſammen.
Bei Zenta überraſcht er die Janitſcharen
beim Uebergang über den Fluß, zwingt ſie zur
Schlacht und bereitet den Türken eine furcht
bare Niederlage, die den Krieg im Oſten ent
ſcheidet.

Die Ausnutzung ſeines Sieges überläßt er
anderen. um nunmehr den Franzoſen ent
gegenzutreten. Jm jahrelangen Ringen mit
den ſieggewohnten Armeen Ludwigs XIV., das
nur durch den kurzen zu Rijswijk geſchloſſenen
Frieden unterbrochen wird, gelingt es ihm,
den deutſchen Waffen in Jtalien, am Rhein
und in Frankreich wieder Geltung zu ver
ſchaffen. Wenn er trotz bewunderungswürdi
ger Siege, die ſeinen Ruhm und ſeine Volks
tümlichkeit begründen, nicht das von ihm ſelbſt

geſteckte Ziel, die Wiedergewinnung
des deutſchen Volksbodens im
Weſten, erreichte, ſo liegt es wie ſo oft
in der deutſchen Geſchichte, nicht am Verſagen
der deutſchen Waffen, ſondern an den Eifer
ſüchteleien und egoiſtiſchen Wünſchen der
deutſchen Fürſten die die deutſche Volks
kraft in ſich gegenſeitig befehdende Parteien
zerreißen. Prinz Eugen hatte kein einheit
liches deutſches Volksheer, ſondern ein Koali-
tionsheer zur Verfügung, das oft nur durch
ſchwierige und langatmige diplomatiſche Ver
handlungen zuſammengehalten werden konnte.
Jn dieſen Verhandlungen mit Kanzleiräten

und Hofſchranzen erweiſt ſich der Feldherr auch
als Staatsmann der die Notwendigkeit
einer geſamtdeutſchen Zielſetzung

in dieſer traurigen Epoche deutſcher Zerriſſen
heit erkennt. Verzweifelt kämpft er um die
politiſche Auswertung ſeiner Siege. Kurz
ſichtigkeit und Jntereſſengeilt der Kabinette
bringen ihn jedoch um den Erfolg. Wenn das
Deutſchtum in dieſer Zeit, in der der äußere
Feind von allen Seiten drohte, nicht noch
größere Verluſte davontrug, ſo iſt es allein
der zielklaren, energiſchen Führerperſönlichkeit
Prinz Eugens zu danken.

Wenn auch das Werk Prinz Eugens
wenige Jahre nach ſeinem Tode im Strudel
deutſcher Zwietracht untergeht, ſo lebt doch für
uns ſein Name als leuchtender Stern im ge
ſchichtlichen Dunkel deutſchen Niederganges.
Mit Stolz darf ſich das Großdeutſche Reich
heute zu ihm bekennen.
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der Ehrentag unſerer Kriegsmarine in Kiel
Historische Stonclen in clet Kriegsmorinesfoct Jubel und Begeisterung um Hor thy und.
len Führer Der feier liche Stopelſouf des „Prinz Eugen“

Kiel, 22. Auguſt. Die Kriegsmarineſtadt
Kiel und mit ihr die deutſche Kriegsflotte
hatten am Montag ihren großen Tag. Der
Führer und ſein Gaſt, der ungariſche Reichs
verweſer Horthy, weilten in ihren Mauern,
um teilzunehmen am Stapellauf des neuen
deutſchen Kreuzers „Prinz Eugen“. Die enge
Verbundenheit und die echte und offene Freund
ſchaft zwiſchen Deutſchland und Ungarn kam
ſo recht in dieſer Stunde zum Ausdruck,

Pünktlich um 9 Uhr traf der Führer und
Reichskanzlex, von Berlin kommend, im
Sonderzug auf dem feſtlich geſchmückten Kieler
Hauptbahnhof ein. Jubelſtürme der die Bahn
ſteige bis auf den letzten Platz füllenden Menge
brandeten dem Führer entgegen, eine Welle
der Begeiſterung pflanzte ſich fort und wurde
von den Zehntauſenden vor dem Bahnhof auf
genommen. Der Orkan des Jubels brach nicht
ab und übertönte das Rollen des heran
nahenden Sonderzuges, mit dem kurz darauf
die hohen ungariſchen Gäſte eintrafen.

Ein hiſtoriſcher Augenblick wargekommen. S. D. der Reichsverweſer des
Königreichs Angarn, vitéz Nikolaus Hort hy
von Nagybanya, und J. D. r von Horthy
verließen den ne rend das Muſik
korps der Abordnung der Kriegsmarine die
ungariſche Nationalhymne ſpielte. Von warmer
Herzlichkeit getragen war die Begrüßung
der beiden Staatsoberhäupter und Führer
ihrer Völker. Der Führer und Reichskanzler
hieß ſeine hohen Gäſte auf das Allerherzlichſte
willkommen. Jn dem langen und herzlichen
Händedruck der beiden Staatsoberhäupter kam

die Jahrhunderte alte geſchicht
liche Freundſchaft und enge Verbunden
heit der beiden Völker klar und ſinnfällig zum
Ausdruck. Herzlich begrüßte der Führer dann
J. D. Frau von Horthy und überreichte ihr ein
prachtvolles Blumengebinde.

Darauf ſtellte der Führer dem Reichsver
weſer Reichsaußenminiſter von Ribbentrop
und Generaladmiral Raeder vor, während der
Reichsverweſer den königlich ungariſchen
Miniſterpräſidenten Dr. vitéz Bela von Jmrédy
und den königlich- ungariſchen Außenminiſter
Kolgman von Kanya mit dem Führer bekannt
machte. Begeiſterungsſtürme begleiteten die
ungariſchen Gäſte und den Führer, als ſie
durch den feſtlich geſchmückten Empfangsraum
den Hauptbahnhof verließen. Der Jubelſturm
der Bevölkerung ſchwoll zum Orkan an. Die
Kriegsmarineſtadt bereitete dem nen See
helden Nikolaus von Horthy, dem letzten
Admiral der öſterreichiſchungariſchen Flotte,
deſſen Taten zur See ebenſo wie ſeine großen
Leiſtungen als Staatsmann bereits der Ge
ſchichte angehören, aus tiefem Herzenkommende Freundſchaft und Verehrungs-

kundgebungen. Unter den Klängen Des
Präſentiermarſches und der ungariſchen
Nationalhymne ſchritten der Reichsverweſer
und der Führer dann die Front der Ehren
kompanie der Kriegsmarine ab.

Triumphfahrt zur Werft
Die Fahrt des Reichsverweſers und des

Führers durch die Straßen der Kriegsmarine
ſtadt entlang an dem mit überwältigender
Schönheit ausgeſchmückten HindenburgeUfer ge
ſtaltete ſich zu einer wahren Triumph
fahrt, zu einem ſymbolhaften Bekenntnis
der aufrichtigen Freundſchaft zweier den
Frieden, der Achtung und der Ehre erſtreben
den Völker. Ununterbrochen hallten Heilrufe
dem Reichsverweſer und ſeiner Gemahlin und
dem Führer entgegen. Mit dieſen freudigen
Kundgebungen kam das tiefverankerte reund
ſchaftsgefühl des geſamten deutſchen Volkes zur
ungariſchen Nation zum Ausdruck.

An der BellevueBrücke beſtiegen der Reichs
verweſer und ſeine Gattin und der Führer und
Reichskanzler mit Begleitung die Stations
j acht „Nixe“. Jn dieſem Augenblick gingen
auf der „Nixe“ und gleichzeitig auf dem Aviſo
„Grille“ die Standarten des Reichsverweſexs
und des Führers hoch. 21 Schuß Salut der
deutſchen Kriegsflotte donnerten über die
Waſſer der Förde. Während die Beſatzungen
Paradeaufſtellung genommen hatten, fuhr die
Stationsjacht „Nixe“ mit dem Reichsverweſer
und dem Führer an Bord an den im Hafen
liegenden Kriegsſchiffen vorbei und nahm
dann Kurs auf die Anlegebrücke der Ger
maniga-Werft. Zehntauſende verfolgten
an beiden Ufern der Förde das erhebende Ge
ſchehen, das Zeugnis ablegt von der zwingenden
Stärke und Harmonie, die das national
ſozialiſtiſche Deutſchland mit der ungariſchen
Nation verbindet.

Der feierliche Taufakt
An der Anlegebrücke der GermaniaWerft

machte die „Nixe“ feſt. Der Reichsverweſer
mit ſeiner Gattin und der Führer und Reichs
kanzler betraten das Werftgelände. Der
Kommandant der Befeſtigungen der weſtlichen
Oſtſee erſtattete Meldung. Der Vorſitzende des
Auſſichtsrates der Ke Krupp Ger
maniaWerft, Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach, empfing die hohen Gäſte auf dem
feſtlich geſchmückten Anlegeplatz des Werft
geländes und führte dann u. a. aus „Das
letzte Großkampfſchiff der deutſchen Marine,
das vor dem heute vom Stapel zu laſſenden
Großen Kreuzer hier gebaut wurde, war
das Linienſchiff „Sachſen“. Noch vor ſeiner
endgültigen Vollendung verfiel es dem Schand
diktat von Verſailles. Heute können wir

Deutſchland geſchaffen war,

Deutſche alle, kann das uns befreundete ſtolze
ungariſche Volk wieder aufatmen und den
Kopf hochhalten dank dem Willen, dem
Glauben und der Tatkraft dieſer beiden
Männer.“

Während Jhre Durchlaucht Frau von
Horthy begleitet von Dr. Krupp von Bohlen
ünd Halbach, ſi zur Taufkanzel begab,
ſchritten der Reichsverweſer und der Führer
und Reichskanzler die Front der Abordnungen
der Kriegsmarine und der Luftwaffe See
unter den Klängen des Präſentiermarſches
der Kriegsmarine ab und begaben ſich ſodann
entlang der von der Anlegebrücke bis zum
Bug des Neubaues errichteten Fahnenallee
unter den Jubelſtürmen der Maſſen zur Tauf
kanzel. Als der Reichsverweſer an der Seite
des Führers und Reichskanzlers unter den
Klängen des Deutſchlandliedes und der unga

Horthy ehrt die Gefollenen

riſchen Nationalhymne die Taufkanzel betrat,
von der die alte öſterreich- ungariſche Kriegs
flagge mit der ungariſchen Trlagg. und
dem Hakenkreuzbanner im Winde flatterte,
ſtiegen auf der Kanzel die Standarten des
Reichsverweſers und des Führers unter Stür-
men des Jubels und der Begeiſterung hoch.

Dr. Krupp von Bohlen und Halbach mel
dete dem Reichsverweſer und dem Führer den
Neubau Kreuzer „I“ fertig zum Stapel
lauf. Dann trat Reichsſtatthalter Dr. Seyß
Jnquart vor das Mikrophon, um dem
deutſchen Schiff die Weiherede zu halten. Jn
dieſem Augenblick ſchlug wieder eine Woge
der Begeiſterung über allen Köpfen zuſammen.
Minutenlange Stürme des Jubels und der
Verehrung brandeten zum Reichsverweſer und
zum Führer hinauf, bis Dr. SeyßJnquart das
Wort nehmen konnte, der u. a. ausführte:

Glatt vom Skapel gelaufen
„Als im März dieſes Jahres durch Jhren

Entſchluß und durch den von Jhnen auf
gerufenen einigen Willen der Nation das
tauſendjährige Wollen des Deutſchen Volkes
zur Wirklichkeit wurde und das größere

beſchloſſen Sie,
dem heute vom Stapel laufenden Kreuzer einen
Namen aus der geſamtdeutſchen Geſchichte zu
geben. Jhre Wahl traf Prinz Eugen.

Mein Führer! Die Oſtmark dankt Jhnen
für dieſe Wahl. Denn Prinz Eugen iſt
der Schlachtruf jenes Oeſterreich gewefen,
das in voller Erfaſſung ſeiner geſamtdeutſchen
Aufgabe damals Bannerträger des Reiches
war und ſein Heldenzeitalter erlebte. Der aus
dem Hauſe Savoyen entſproſſene und in
deutſches Weſen eingegangene Feldhert und
Staatsmann war aber nicht nur deutſches
Schickſal, er war Wegbereiter der europäiſchen
Mitte. Zu tiefſt überzeugt von der untrenn
baren Schickſalsgemeinſchaft dieſes Raumes
ahnte er das leidvolle Schickſal der Zerwür
niſſe und verſuchte die ordnenden Linien für
die gemeinſame Zukunft zu ziehen.

Mit dem Namen des Reichsfeldmarſchalls
grüßen wir eine Vergangenheit gemeinſamen
Stolzes und grüßt uns die Heldenzeit gemein
ſamen Wollens. Darum ſind wir glücklich,
daß gerade in dieſer ſeierlichen Stunde Seine
Durchlaucht der Reichsverweſer des König
reichs Unggrns mit Jhrer Durchlaucht Frau
von Horthy in unſerer Mitte weilt.

Wir grüßen Seine Durchlaucht als den
ruhmvollen Flottenchef der K. u. K. öſter
reichiſch- ungariſchen Flotte, in der Schiffe mit
dem Namen „Prinz Eugen“ ehrenvoll ge
kämpft haben. Der Kreuzer gleite in ſein

lement, ein Symbol der Stärke, zugleich ein
Hort der Ehre und des Friedens, für alle die
guten Willens ſind.“

J. D. Frau von Horthy trat dann vor und
ſprach die Worte: „Jch taufe dich auf den
Namen „Prinz Eugen“. Das Klirren der am
Bug des jüngſten Schiffes der Kriegsmarine
zerſchellenden Flaſche vereinte ſich mit den
Jubelrufen der Zehntauſende. Die Haltevor
richtungen löſten ſich. Begeiſtert ſtimmten alle
in das dreifache SiegHeil ein.

Erſt langſam, dann ſchneller und ſchneller
glitt der mächtige Schiffsrumpf, auf deſſen

Deck die Reichskriegsflagge inmitten bunter
Feſtwimpel ſtolz im Winde wehte, unter den
Klängen der Lieder der Nation und der
ungariſchen Nationalhymne in die Waſſer der
Förde. Von der Taufkanzel grüßten der Reichs
verweſer mit ſeiner Gemahlin und der Führer
und Reichskanzler das neue Kriegsſchiff. Stolz
leuchtete der Name und das Wappenſchild des
„e dlen Ritters“, des „Feldherrn des
Reiches“, vom hohen Bug des Kreuzers
Keinen würdigeren Namen hätte dieſes Schiff
tragen können als den des großen Soldaten,
der in ſtürmiſcher Zeit das Reich der Deutſchen
errettete und. über Jahrhunderte hinweg
Symbol iſt für die Verteidigung der deutſchen
und der geſamten abendländiſchen Kultur.

Von der Begeiſterung und der Verehrung
aller getragen, verließen der Reichsverweſer
mit Frau von Horthy und der Führer und
Reichskanzler das Gelände der Bauwerft.

Weiheſtunde in Laboe
Während ſich der Führer und Reichskanzler

mit ſeiner Begleitung im Chefboot an Bord
des Aviſos „Grille“ begab und Jhre Durch
laucht Frau von Horthy mit ihrem Gefolge
die „Patria“ der Hamburg-AmerikaLinie be
ſtieg, fuhr der Reichsverweſer mit dem Ober
befehlshäber der Kriegsmarine Generaladmiral
Raeder an Bord der Stationsjacht „Nixe“
nach Laboe, der Stätte, wo das Ehrenmal
in monümentaler Wucht vom Steilufer der
Förde hoch über Meer und Küſte ragt, zum
ewigen Gedenken an die 35000 gefallenen
Kameraden der deutſchen Kriegsmarine.

Mit dem Oberbefehlshaber der Kriegs
marine betrat er die dem Gedenken an
deutſches Heldentum zur See geweihte Stätte
Offiziere der ungariſchen Wehrmacht trugen
einen prachtvollen Bronzekranz. Dumpfer
Trommelwirbel ertönte und das Lied vom
guten Kameraden klang auf: Der letzte Admi
ral der öſterreichiſchungariſchen Flotte, der
Seeheld des großen Krieges und Erretter
ſeines Volkes ehrte die gefallenen Helden der
deutſchen Kriegsmarine ein Symbol treuer
Waffenbrüderſchaft zweier Völker. Der Reichs
verweſer verweilte in ſtillem Gedenken und
verließ dann die Weiheſtätte.

Parade unſerer ſtolzen Kriegsflotte
An Bord des Aviſo „Grille“ nahmen dann

am Nachmittag der Führer und Reichskanzler
und ſein hoher Gaſt in der Kieler Bucht die
Parade faſt der geſamten deutſchen Kriegsflotte
ab. Mehr als 110 Einheiten, Schiffe und
Boote, fuhren unter dem Kommando des
Flottenchefs Admiral Carls in Kiellinie mit
genau eingehaltenen Abſtänden an der „Grille“
vorbei. Mit der Flagge des Flottenchefs bildete
die „Gneiſenau“, das erſte der deutſchen 26 000
Tonnen-Schlachtſchiffe, die erſt im Mai dieſes
Jahres in Dienſt geſtellt wurde, die Spitze.
Faſt eine Stunde dauerte der Vorbeimarſch,
während die „Grille“ der Flotte langſam
entgegenfuhr.

er Reichsverweſer hatte ſich nach der
Kranzniederlegung in Laboe auf der „Grille“
eingeſchifft, die mit dem Führer an Bord in
der Kieler Förde lag. Um etwa 13.30 Uhr
nahm die „Grille“ langſam Kurs auf die
Kieler Bucht hinaus in die offene See.

Die Parade begann. Am Horizont erſchienen
winzige Punkte, wohlgeordnet es waren die
Maſtſpitzen der erſten deutſchen Schiffe, Sie
wurden größer und größer und nahmen Geſtalt
an. Dann leuchteten die weißgrauen
Panzerſchiffe, die die Spitze bildeten,
hell vor einem prachtvoll dunkelblauen Meer
auf. Aber während das Auge noch ganz ge
bannt war von der Wucht der aufkommenden
Flotte, die immer größer aus dem Meere
herauswuchs, tauchten raſende, weißumſchäumte
Punkte auf. Es waren die kleinen Schnell
boote, die in wilder Fahrt faſt ganz verdeckt
durch ihre hochaufſchäumenden Bügwellen an
der „Grille“ vorbeiſtürmten. Dann war auch
die Spitze der großen Schiffe, beſonders mächtig
wirkend nach den kleinen Schnellbooten, heran
gekommen, als erſte die „Gneiſenau“, das
i einzige fertige deutſche Schlacht
ſchiff.Ein großartiges Bild wie dann Schiff auf
Schiff herankam, während die letzten der langen

Reihe kaum erſt als Pünktchen am blauen
Horizont erſchienen. Auf allen Schiffen war
die Mannſchaft an der Reeling angetreten und
ſtand ſtramm, während ſie vor ihrem Oberſten
Kriegsherrn und ſeinen hohen ungariſchen
Gäſten paradierte.
Nach der „Gneiſenau“, die zum erſten Male
im Verbande bei einem ſolch feſtlichen Anlaß
mitmarſchierte, kamen die Panzerſchiffe,
10 000Tonner, die beſonders wuchtig wirkten
mit ihren einfach gegliederten Aufbauten und
den großen Panzertürmen. Es folgten die
ſchnittigen ſchnellen Kreuzer „Nürn
berg“ und „Leipzig“, dann die etwas älteren,
aber immer no ſehr modernen Schiffe
Kreuzer „Köln“ und „Königsberg“ und ſchließ
lich die beiden ArtillerieSchulſchiffe „Bremſe“
und „Brummer“.

Die erſte Gruppe war vorbeigezogen. Aber
ſchon kam die zweite Gruppe heran, die
Torpedoboot-Streitkräfte, an ihrer
Spitze einer der neueſten und ſchnellſten Zer
ſtörer „Leberecht Maaß“ mit dem Stander des
Führers der Torpedoboote am Topp. Dicht
gedrängt folgte Diviſion auf Diviſion, Boot
auf Boot. Es waren vier Zerſtörerdiviſionen
zu je drei Zerſtörern und zwei Torpedoboots
floktillen. Jhnen ſchloß ſich die dunkelgrün
braun geſtrichene TorpedobootsSchulflottille an.

Nach einer kurzen Pauſe folgte die dritte
Gruppe, die der Minenſucherverbände,
an der Spitze 196* mit dem Stander des
Führers der Minenſuchboote. Wieder ein ganz
neues Bild, denn die Minenſucher-Flottille iſt
zum Teil ſchwarz ne Die Schiffe ſehen
ſelbſt im ſchönſten Sonnenlicht ſo unheimlich
aus, wie ihre Aufgabe, die unter Waſſer
ſchwimmenden Minen wegzuräumen, gefährlich
iſt. Den Schluß dieſer Gruppe machten die
kleinen Räumboote, die für flache Ge
wäſſer gebaut ſind.

Und nun kamen die mit beſonderer
Spannung erwarteten A-Boote, die die

Große Truppenparade
in Berlin vor Horkhy

Das Programm für Mittwoch und Donnerstag

Berlin, 22. Auguſt. Der Königlich
Ungariſche Reichsverweſer S. D. Admiral von
Horthy trifft auf ſeiner Deutſchlandreife in den
frühen Morgenſtunden des Mittwoch gemein
ſam mit dem Führer und Reichskanzler an
Bord des Aviſo „Grille“ in Hamburg ein.

An Bord der „Grille“ werden die hohen
ungariſchen Gäſte vom Reichsſtatthalter in
Hamburg, Gauleiter Kaufmann, begrüßt. Der
Reichsverweſer begibt ſich dann mit dem
e und Reichskanzkler, dem ungariſchen

iniſterpräſidenten und dem ungariſchen
Außenminiſter, dem Reichsminiſter des Aus
wärtigen, dem Reichsführer 44, dem Ober
befehlshaber der Kriegsmarine, dem Reichs
wirtſchaftsminiſter, dem Oberbefehlshaber des
Heeres, dem Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, dem Stellvertreter des Ober
befehlshabers der Luftwaffe, dem Reichsſtatt
halter in Hamburg und führenden Perſönlich
keiten Hamburgs auf die Staatsjacht „Ham
burg“, mit der eine Rundfahrt durch den
Hamburger Hafen angetreten wird.

Am Mittag findet ein Empfang im
Hamburger Rathaus ſtatt, bei dem ſi die
hohen Gäſte in das Goldene Buch der Stadt
eintragen. Am frühen Nachmitta verlaſſen
die Sonderzüge des ungariſchen Reichsverweſers
und des Führers und Reichskanzlers Ham
burg zur Fahrt nach Berlin, wo ſie am
ſpäten Nachmittag eintreffen.

Am Lehrter Bahnhof werden die ungari
ſchen Gäſte von Generalfeldmarſchall Göring
und Frau Göring, dem Reichsminiſter des
Auswärtigen und den übrigen Mitgliedern
des Reichskabinetts, den Reichsleitern, den
Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile, dem
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt. und
weiteren führenden Perſönlichkeiten von Staat,
Partei und Wehrmacht empfangen.

Gemeinſam mit dem Führer und Reichs
kanzler ſchreitet Admiral von Horthy die
Front des Ehrenbataillons ab, um ſich dann
durch das Spalier der Wehrmacht zum „Haus
des Reichspräſidenten“ zu begeben. Eine
Abendtafel des Führers im „Haus des
Reichskanzlers“ beſchließt den Tag.

Am Donnerstag, dem 25. Auguſt, vor
mittags, wird in Berlin vor Admiral von
Horthy und dem Führer und Oberſten Be
ſehlshaber der Wehrmacht eine große Parade
der Wehrmacht ſtattfinden, der eine Parade
aufſtellung vorausgeht.

Der Vorbeimarſch beginnt nach dem Ab
fahren der Paradeaufſtellung durch den Führer
und ſeinen Gaſt und findet auf der Char
lottenburger Chauſſee vor der Techniſchen
Hochſchule in Charlottenburg ſtatt. An der
Parade nehmen Truppen der verſchiedenen
Waffengattungen des Heeres, darunter ſchwere
Artillerie und Panzerkampfwagen teil. Die

Rcanke Miecen? SHea enletden?

Du V er 1 trinken

Luftwaffe iſt mit fliegenden Verbänden, deren
Vorbeiflug während einer Pauſe im Vorbei
marſch erfolgt, und gert mit einem Luft
waffenregiment zu Fuß und mit Flakverbän
den vertreten.

Am Dienstag treten der ungariſche Reichs
verweſer und der Führer und
an Bord des Aviſo „Grille“ eine Fahrt durch
den Kaiſer-Wilhelm Kanal an und begeben
ſich nach Helgoland. Hier findet nach dem
Abſchreiten der Front einer Ehrenkompanie
der Kriegsmarine am Spätnachmittag eine
Beſichtigung der Jnſel ſtatt.

Der Reichsſender Hamburg bringt Diens
tag, den 23. Auguſt, von 159.15 bis 20 Uhr, imRahmen eines Unterhaltungskonzerts Berichte

vom Beſuch Seiner Durchlaucht des ungariſchen
Reichsverweſers von Horthy. Die Veranſtaltung
wird übernommen vom Deutſchlandſender, von
den Reichsſendern Köln, Königsberg und dem
Landesſender Danzig.

Am Mittwoch, dem 24. Auguſt, berichtet
der Deutſchlandſender von 18.30 bis 19 Uhr
von der Ankunft ſeiner Durchlaucht des unga
riſchen Reichsverweſers in Berlin und von
21 bis 23 Uhr als Reichsſendung im Rahmen
eines großen Konzerts vom Empfang des
Gaſtes in der Reichshauptſtadt.

Am e berichtet der Reichsſender
Hamburg während des Mittagskonzerts von
11.30 bis 13 Uhr vom Empfang in Hamburg.

vierte und letzte Gruppe bildeten, zuerſt das
UBootBegleitſchiff „Saar“, mit dem Stander
des Führers der UBoote, dann etwa fünf
große Boote von 750 Tonnen, wie alle ABoote
graugrün geſtrichen; es folgten die der
mittleren Klaſſe von 500 Tonnen und zum
Schluß die kleinen Boote von 250 Tonnen, die
nicht größer als ein Spreekahn, aber vor allem
in der Oſtſee eine äußerſt gefährliche und
brauchbare Waffe ſind.

Die Parade war beendet. Es war ein
eindrucksvolles Schauſpiel, das die Macht des
nationalſozialiſtiſchen Deutſchlands zur See,
die ſich in ſtetigem Ausbau befindet, eindrucks

voll zeigte.
An die Parade ſchloſſen ſich vor der Kieler

Bucht Flottenvorführungen an, denen
der ungariſche Reichsverweſer und der Führer
und Reichskanzler an Bord der „Grille“ bei
wohnten.
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öchuſchnigg-Methoden werden nachgeprüft. e e
Gesetz öber die Verantwortlichkeit von Mitgliedern ehemoſiger ösferreichischer Bondles-
und Iancesregierungen und h er Helfer Gewaltiges Beſastungsmofer o cus den Archiven

Berlin, 22. Auguſt. Jm Reichsgeſetzblatt
wird folgendes Geſetz über die Verantwortlich
keit von Mitgliedern ehemaliger öſterreichiſcher
Bundes und Landesregierungen und ihrer
Helfer veröffentlicht. Es lautet:

„Die Reichsregierung hat das folgende Geſetz
beſchloſſen, das hierdurch verkündigt wird:

S 1. Mitglieder ehemaliger öſterreichiſcher
Bundesregierungen, die ſich bei ihrer Be
tätigung im öffentlichen Leben einer Rechts
verletzung oder einer volksfeind-
lichen Handlung ſchuldig gemacht haben,
und ihre Helfer können vor einem Staats
gericht in Wien zur Verantwortung gezogen
werden; das gleiche gilt für die Mitglieder
der ehemaligen Landesregierungen (Bürger
meiſter der Stadt Wien) und ihre Helfer.
Das Staatsgericht in Wien ſtellt feſt, ob ſchuld
haft das Recht verletzt oder eine volksfeindliche
Handlung begangen iſt.

S 2. Die Anklage erhebt im Namen des
deutſchen Volkes der Reichskommiſſar für die
Wiedervereinigung Oeſterreichs mit dem
Deutſchen Reich.

S 3. Der Reichsminiſter des Jnnern kann
den nach der Feſtſtellung des Staatsgerichtes
Schuldigen das vorläufige Reichs
bürgerrecht entziehen er kann ihnen
die deutſche Staatsangehörigkeit
aberkennen Daneben kann er zum Zwecke
der Wiedergutmachung ihr Vermögen zu
Gunſten des Deutſchen Reiches einziehen.

8 4. Verfahren vor anderen Gerichten und
vor Verwaltungsbehörden über dieſelben
Gegenſtände werden bis zur Entſcheidung desStaatsgerichts unterbrochen. Die latſachttchen

Feſtſtellungen des Staatsgerichtes ſind für die
Gerichte und für die Verwaltungsbehörden
bindend.

8 5. Die Mitglieder des Staatsgerichtes
werden auf Vorſchlag des Reichsminiſters des
Jnnern vom Führer und Reichs
kanzler ernannt.

8. 6. Die näheren Beſtimmungen über die
Einrichtung des Staatsgerichtes, ſein
Verfahren ſowie die ſonſt zur Durchführung
dieſes Geſetzes erforderlichen Vorſchriften er
läßt der Reichsminiſter des Jnnern.

w

Das Geſetz ſchafft die Möglichkeit, Syſtem
größen des volks feindlichen Schuſchnigg
Regiments zur Rechenſchaft zu ziehen und
ſchwere Verſtöße ehemals führender Perſönlich
keiten gegen Recht und Verfaſſung zu ahnden.
Dieſe Maßnahme ſtellt keine billige Rache an
einſtigen politiſchen Widerſachern dar, die
ohnehin keine Gelegenheit mehr finden werden,
ihre gefährlichen Machenſchaften fortzuſetzen.
Sie erfolgt im Namen des Volkes, das
Jahre hindurch gequält und durch oft genug
den Tatbeſtand eines Schwerver-
brechens erfüllende Gewaltmethoden geknechtet worden war. Es
hieße der Gerechtigkeit die gleichen Züge anzu
legen, mit denen ſie im ſogenannten „chriſt
lichen Ständeſtaat“ geknebelt wurde, wenn
dieſe unter dem Deckmantel einer Scheinmoral
zur Befriedigung eigennütziger Abſichten be
gangenen Verbrechen ungeſühnt bleiben ſollten.

Dieſes Geſetz gibt die Möglichkeit. das ge
ſamte aufgefundene Aktenmate-
rial durchzuprüfen. Schon die erſte Sichtung
der Archive in den ehemaligen öſterreichiſchen
Bundesminiſterien hat eine gewaltige Fülle
von Material zutage gefördert, aus denen
ſchwere Verſtöße einſtmals führender
Perſönlichkeiten erſichtlich ſind. Dabei hat ſich
insbeſondere herausgeſtellt, daß die Nutznießer
des SchuſchniggSyſtems in vielen Fällen
unter glatter Beugung des damals gelten-
den öſterreichiſchen Rechtes und unter
Verletzung der von ihnen ſelbſt geſchaffen en Verfaſſung politiſche

Willens.

Verbrechen vegnge haben, die an Grau
ſamkeit kaum zu überbieten ſind.

Aus einer ganzen Anzahl Akten geht ein
wandfrei hervor, daß zahlreiche von dem neuen
Geſetz erfaßte Perſonen unter rechtswidriger
Ausnützung ihrer Amtsbefugniſſe nicht davor
zurückſcheuken, perſönliche Gegnerſchaften zu
liquidieren, indem ſie einfach langjährige Ge
fängnisſtrafen verhängten. Auf dieſe Weiſe
ſind im Schuſchnigg Oeſterreich viele Tauſende
von Perſonen, die irgendwelchen Syſtem
größen verhaßt waren, nicht nur wirtſchaftlich,
moraliſch und phyſiſch ruiniert worden, ſondern
zum Teil auch lebenslänglich in die
Kerker geſperrt worden. Zumal ſelbſt
Angehörige der Bundesregierung nach dem
vorgefundenen Aktenmaterial und nach eigenen
Aufzeichnungen Recht und Verfaſſung gebrochen
haben, um perſönlichen Rachegelüſten an ihnen
mißliebigen Perſönlichkeiten freien Lauf zu
laſſen, war in Oeſterreich eine Rechts
unſicherheit entſtanden, die wohl in
keinem anderen Staat der Welt eine
Parallele hat.

Es iſt ſichergeſtellt worden, daß das neue
Geſetz mit äußerſter Vorſicht angewandt
wird. Aus der Tatſache, daß nur der Reichs
kommiſſar für die Wiedervereinigung Oeſter
reichs mit dem Deutſchen Reich die Anklage
erheben kann, geht bereits hervor, daß eine
engbegrenzte Kontrolle der Geſetzanwendung
eingeſchaltet worden iſt. Es ſoll zunächſt die
Handhabe bieten, das vorgefundene Akten
material ſorgfältig durch einen unparteiiſchen

„Frankreich muß

Gerichtshof nachprüfen zu laſſen, der erſt nach
enaueſter Prüfung, ob tatſächlich ein per
ön liches Verſchulden vorliegt. die

Entſcheidung trifft, ob eine ehemals führende
Perſönlichkeit vor Gericht geſtellt werden ſoll
oder nicht. Jnfolge der Einſchaltung Lieſer
Unterſuchungsinſtanz läßt ſich heute noch nicht
darüber ausſagen, in welchem Umfange Konſe
quenzen aus dem Geſetz gezogen werden.

Es waren in Oeſterreich Leute an der
Regierung. die einſt ihre Mandate vom öſter
reichiſchen Volk durch die Betonung groß
deutſcher Gedanken und Abſichten er
ſch lichen hatten. Sobald ſie ſich aber in
den Beſitz der Exekutide geſetzt hatten, haben

ſie den großdeutſchen Gedanken unter Er-
richtung eines eigenſüchtigen Gewaltſyſtems
fallen gelaſſen und damit einen Verrat an
ihren Wählern begangen. Es kann dieſen
Politikern der Vorwurf nicht erſpart bleiben,
eine egoiſtiſche Konjunkturpolitik
betrieben zu haben, indem ſie das öſterreichiſche
Volk unter Vorenthaltung des Rechtes der
eigenen Meinungsäußerung ſchmählich täuſchten.
So ſtellten ſie ihren perſönlichen Vorteil vor
das Geſchick der Geſamtnation und begingen
damit kaltblütig einen Verrat am groß
deutſchen Gedanken und am Wollen
der überwiegenden Mehrheit des öſterreichi
ſchen Volkes, als deren Vertreter ſie ſich fälſch
lich ausgaben.

Es wi klarzuſtellen bleiben, was ſich unter
den ſcheinheilig betonten deutſchen Charakter
der früheren öſterreichiſchen Regierung und
ihrer Helfer in Wirklichkeit verbarg.

mehr arbeiten!“
Doſoclier gegen 40-Stouncdlenvoche- Zwer Minister abgetreten

Paris, 22. Auguſt. Miniſterpräſident
Daladier hielt am Sonntagabend die an
gekündigte Rundfunkrede. Er wandte ſich
darin ſcharf gegen die 40Stundenwoche.

Daladier ſtellte feſt, daß die meiſten Länder
der Welt das Beiſpiel einer intenſiven
Aktivität gäben. Er wiederholte daß er nicht
an die Unabwendbarkeit eines Krieges glaube
und ſprach dann von der Organiſierung der
Kräfte Frankreichs im Dienſte friedfertigen

Der Friede und die Solidarität
könnten nur in dem Maße aufrecht erhalten
werden, in dem die Franzoſen den Mut haben
würden, jede Währungs und Finanzkriſe zu
vermeiden. Er habe jedenfalls die Sicherheit,
daß eine franzöſiſche Währungs und Finanz
kriſe und er zitiere das Urteil des aller
qualifizierteſten Beobachters auf dieſem Ge
biet „von denjenigen, die den Krieg
wollen, als ein günſtiger Umſtand an
geſehen werden würde“. Das nationale Ein
kommen Frankreichs habe im Jahre 1914
38 Goldmilliarden betragen. im Jahre 1931
ſei es bis zu 49 Goldmilliarden geſtiegen. im
Jahre 1937 habe es nur noch 22 Goldmilliarden
betragen, von denen der Staat und die Ge
meinden 10 Milliarden entnahmen.

Daladier zog aus dieſer Tatſache den
Schluß, daß Frankreich ſein nationales Ein
kommen erhöhen müſſe. Man müſſe Frank
reich wieder an die Arbeit ſtellen.
Zunächſt müſſe man das 40Stunden-Geſetz ab
ändern. Jn keinem Lande der Welt außer
Frankreich und Mexiko werde die Arbeit durch
das 40Stunden Geſetz geregelt. Man müſſe
mehr als 40 Stunden in den Fabriken arbeiten,
die für die Landesverteidigung tätig ſeien.
Zum Schluß kündigte er an, daß er in den
nächſten Tagen die Durchführung des Planes
näher präziſieren werde. Für die Verteidigung
und Sicherheit Frankreichs ſei eine energiſche

Geſundung notwendig, die im Vertrauen und
in der Ordnung verankert ſein müſſe.

w

Auf Grund der Aeußerungen Daladiers
über die Notwendigkeit einer Abänderung der
40Stunden Woche ſind der Miniſter für
öffentliche Arbeiten Froſſard und der
Arbeitsminiſter Ramandier, die beide
der Sozialiſtiſch-Republikaniſchen Vereinigung
angehören, aus dem Kabinett zurückget re
ten. Noch im Verlaufe des Montag haben
als ihre Nachfolger der frühere Mimiſterpräſi
dent de Mon zie und der Abgeordnete Po
maret, die beide der gleichen Partei wie
ihre Vorgänger angehören. ihre Ernennungen
zum Miniſter für öffentliche Arbeiten bzw.
zum Arbeitsminiſter angenommen.

Razzig am Skölpchenſee:

Es wimmelte von Juden
Berlin, 22. Auguſt. Der Stölpchenſee

und insbeſondere die dortige Badeanſtalt
wurden am vergangenen Sonnabendnachmittag
polizeilich überholt, da bekannt-
geworden war, daß ſich dort zahlreiche aſoziale
Und kriminelle Elemente zu treffen und auf
zuhalten pflegen. Die anſtändige deutſche Be
völkerung hatte ſich dieſer Verhältniſſe wegen
ſchon ſeit längerer Zeit gezwungen geſehen, die
„Badeanſtalt am Stölpchenſee“ zu meiden.

95 v. H. der bei der Razzia angetroffenen
Perſonen waren allein Juden! 99 inlän-
diſche Juden, die z. T. keinerlei Ausweis
papiere bei ſich hatten, aber kriminell ver
dächtig waren, wurden vorläufig feſtgenommen.
Die bisherige Auswertung des ſichergeſtellten
Materials ergab Anhaltspunkte für weitere
polizeiliche Aktionen.

Berlin, 22. Auguſt. Am Montagnachmittag,
um' 3.20 Uhr mußte ein zweiſitziges Flugzeug
der Luftwaffe infolge Motorſtörung eine Not
landung vornehmen, die in der Weber
ſtraße erfolgte.

Das Flugzeug ſtreifte einen Dachſtuhl,
wurde dadurch aus der Landerichtung gebracht
und blieb mit einer Tragfläche in dem Schau
fenſter eines Ladengeſchäftes hängen. Es wurde
gegen das Haus herumgeriſſen, zertrümmerte
das Geſchäft und wurde durch den Anprall
ſelbſt zerſtört. Die Beſatzung blieb unverletzt.
Von Fußgängern, die ſich zum Teil in dem
Laden befanden, wurden zwei Männer
und drei Frauen tödlich verletzt.
Weiter wurden ein Ehepaar und eine Frau
leicht verletzt, die nach ärztlicher Behandlung
bereits wieder in ihre Wohnungen entlaſſen
werden konnten.

Von den ums Leben Gekommenen konnten
bisher der 53jährige Johannes Türkiwicz,
der 16jährige Werner Bachmann und Frau
Marta Behrendt identifiziert werden.

Brand auf Roſtocker Werfſt
Roſtock, 22. Auguſt. Am Montag um 13 Uhr

brach auf dem auf der Neptunwerft im
Bau befindlichen für Bulgarien beſtimmten
Dampfer „Schipka“ ein Brand aus. Zur
Bekämpfung wurde ſofort die geſamte Roſtocker
Feuerlöſchpolizei ſowie die Betriebsfeuerwehr
der Heinkel-Werke eingeſetzt. Nach etwa
anderthalbſtündiger Löſcharbeit, die ſich durch
ſtarke Rauchentwicklung ſchwierig geſtaltete,
war das Feuer. das im Hinterſchiff aus
gekommen war, ſo weit niedergekämpft, daß
die Gefahr für andere Bauten beſeitigt war.

Jn der am Montag durchgeführten Vor
mittagsziehung der Preußiſch Süd
deutſchen Staatslotterie wurdene Gewinne zu je 300 000 RM. gezogen.

eide Gewinne fielen auf die Losnummer
396 143.

Auf der Vereinigten Feldfundgrube
Ehrenfriedersdorf wurden von den
noch vermißten vier Bergleuten in der Nacht
zum Sonntag die Bergmänner Land man v
und Seidel tot geborgen.

Premierminiſter Chamberlain traf
am Montagnachmittag von Chequers kommend
wieder in London ein. Am Mittwoch wird
ſich der Premierminiſter wieder aufs Land
begeben.

Bei einem Eiſenbahnunglück in
Jndien ſind 25 Perſonen ums Leben ge
kommen. 117 Reiſende wurden verletzt.
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Ritter (in Urlaub), i. V. Dietmar Schmidt; Kommunal
politit und Lokales: Rudolf Kellner (in Urlaub), i. V.
Ernſt Günther Schulz; Provinz: Kurt Hainke: Sport: Fritz
Ploch (in Urlaub), i. V. Dr. Curt Leps; Der Heimatgau:
Bernhard Thümmel; Saalkreis: Conrad FerdinandSimmen; ſämtlich in Halle (S.) Geiſtſtraße 47: für die
Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode
(in Urlaub), i. V. Horſt Malzahn. Halle (Saale);
für den Inhalt der Anzeigen verantwortlich: Heinz
Liebau, Halle (S.); Berliner Schriftleitung: Hans Graf
Reiſchach: Berliner Sonderſchriftleitung: Robert Keßler,
Berlin SW 68, Charlottenſtraße 82 (Fernruf: 173 395)
Durchſchnittsauflage für den Monat Jult 1938
Geſamtauflage der „MNZ“, Preisliſte 16, über 69 500

Halle und Umgebung, Pl. 16 über 49 600 (davon Bitter
feld, Pl. 14, über 5800; Delitzſch-Eilenburg, Pl. 18,
über 4500; Merſeburg, Pl. 18 über 8100; Gau Ausgabe
Weſt Pl. 9, über 6000) Ausgabe Naumburg, Pl. 12,
über 5000; Ausgabe Weißenfels Pl. 12, über 6100,
Ausgabe Zeitz, Pl. 13, über 8800. Zur GauPreſſe gehört

Torgau, Pl. 11, über 8000

Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher NationalVerlag G. m. b. H., Halle (S.)
Gr. Ulrichſtr. 57. Tages und Nachtanſchluß: 276 31.
Nachtruf der Schriftleitung: 864 14. Rotationsdruck.
Walter Kerſten, Halle (S Geiſtſtr. 47; Ausgaben Zeitz,
Weißenfels und Naumburg: „MN8Z“Druckerei Zeitz

noch: „Torgauer Zeitung

Achtung 1
Ehr Wagen kommt aus der größten Kraftfahrzeugfabrik des Kontinents. Mit Recht dürfen

Sie stolz auf ihn sein.
Beachten Sie aber auch, was Ihnen die Konstrukteure Ihres Wagens in der Betriebsan-
weisung sagen Es wird darin in überzeugender Art zum Ausdruck gebracht, daß die
Leistung, das Beschleunigungsvermögen und die Bergsteigefähigkeit des Opel- Wagens
nicht besser sein Können, als sie mit Markenbenzin erzielt werden.

Fahren Sie deshalb STANDARD-Benzin; die große STANDARD-Organisation mit ihren
jahrzehntelangen Erfahrungen hietet Ihnen damit einen hochentwickelten Kraftstoft,
der sich durch vortreftfliche Leistung bei größter Wirtschaftlichkeit auszeichnet.

s Hohe Motorleistung o Kloptfrele, saubers Verbrennung

o ausgeprägtes Durchzugsvermögen o eolastischer, schonender Betrieb

o hel größter Wirtschattlichkett das ist:

L Fahrer!
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CAPrroI,neueste Modelle
Hutm achereiwitten s riErz Lauchstädter Straße
nur Steinweg 7

kein Laden
Annahme Hof links

25. August 1938 Mitteldeutſche NationarZettung

Heute Dienstag bis Donnerstag

Das unsterbliche Singspiel öber-
ch 3 t d4ß S n Ein Fröhlichkeit, dessenAm Riebeckplatz S verheibun entzöchende Handlung uns inin unbeschreipitcher n n n n de re n Verloeen nete a Ofen anäl“.m Flim vom Flm, WellenſittichmRiesen-Erfolg! i wie er noch nicht da war!

g n Freitag entflogen(blau). Gegen
Belohnung abzu
geben. Börner,
Halle (S.), Am
Geſundbrunnen.

Mittelgroßer
grauer

Schäferhund

auf „Rex“ hörend,
entlaufen. Wie
derbringer erhält
Belohnung.
Friedrich Brandt,

Diemitz, Berliner
Straße 216. Ruf 5

Mit der volkstümlichen212 60. Schlager- Musik
Im weiten Rößl am WolfgangseeSchwarzer Es muß was wunderbares sein, von

Vorverkauf
Mithwoch

15-—-17 Uhr und

Dir geliebt zu werden U. a. m.Dackel wite auf Christel Mardayn, Herm. ThimigHilde Weißner, René Deligen junger, entlaufen. Willy Schaeffers, Theo lLingen
Hört auf Namen für Jogendliche nicht zugelassen
Bautzel. Meldun
gen erbeten an

Kunze, Halles uns hre Stoff
RichardWagner Ansug oder Mantel einschließlich guter

Zutaten von 30, R an, la HitsStraße 44. MmMeve, Krukenberoete. 2

I Liebe, Leidenschaften, der3 n Genuß des Lebens,
alles das wird in diesem Pilm
überdröhnt von der Gefahr

die den vollen REinsatz fordert.
Von Kontrast zu KontrastI stürmt dieser Film. Er reißt

uns mit.
Jugendl. über 14 J, zugelassen
W. 4. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20
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P rußland nah geſehen. 16.00: Nachmittagskonzert.Parteiamkliche Jeden Mittwoch und Sonntag ab 16 Uhr o l ſo (altſe) Die Jage nach dem Urviech, Er 178 Gewinne zu 300 R. 3410 6768 7882 14811

S äht 1800. Klavier muſtk.. 18.305 Schubert- 14844 16214 28708 20366 2e668 31808 48627KONZERT i Tenzeinſsgent er e e herab denſgeane 787 e 74817 75675. 77586 80280
Ab 19 Uhr T echo. 10.15 Staatsbefuch S. D. des ungariſchen Reichs 20888 81628 87882 u u 198470verweſers Admiral von Horthh: Unterhaltungskonzert mit 197376 112468 ſ12868 113355 125288 131867

j46248 148502 184878 179578 170468 174484

Bekanntmachungen

Berichten 20.00: Kernſpruch, Nachrichten. Wetter 179274 1789767 181502 183
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Leipzig 2 Gewinne zu 50000 RM. 207602
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20 Pfg., Hörer frei! e Schluß 2.00 Uhr. r. Steinstr. 14 Leipeiger Str. 535 Wucherer Str.
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Halliſche „Koltereien“
Bei uns Jungen hieß jeder Akrobat
Kolter“ „Kolk're nich immer ſo rumm!“heer'ch no heide meine Mudder ſo mannichmah'

ſchimben, wemmer ahmd's in' Reſte allerlee
Der W driem' Bardauz ſchoß'ch mit'n

eez iwwer'n hook'n Bettjiwwel un bruch
hanne hat'ch ne orrnliche Brauſche uff'n
Niſchel „Laß deine Kolterei'n!“ warnte
mei' Fahder, wemmer uff d'r Rahm'inſel
Kräh'nneſter ausnehm' dahden un ich uff
heechſter Schbitze Juhu u. u brillte. Oder:
„Jch will eich Krobbzeich koltern lern'!“ ſchriek
un fuchtelte d'r ahle Hallore Aewert draußen
in Freibad uff'n Bullwerweeden, wemmer uff
d'r Froſchbricke uns 'rummkatzbalchten od'r
uff'n Bohl'n, die'de 's Schwimmer un Nich
ſchwimmerBaſſäng drenn'n dahden, uff- un
abbalangſierten „Kann'de wimmen?“
frah'de bei där Jeleh'nheet mich emmah'
Aewert. „Nee!“ ſaht'ch un ſchwabb ſaß eener
hinner'n Leffeln. Zwee Sekunn'n druff worre
awwer weit'r 'rummjekoltert. Alſo wie jeſaht:
„Kolter“ worr'n ze unſe' Zeit alle ſchwibben
un fiff'chen Jungens jenannt; awwer voh de
Seildänzer, de Schlangenmenſchen un Akro
baten in' Walhalla hießen ſo; ähmſo alle
hallſchen Turner, während ä Kraftmeier, ä
Ringkämpfer „Abs“ didelliert worre.

Wilhelm Kolter, där Seildänzer, hadde
nu' wärrklich jeläwet un zwar um de Wen'ne
des 17. Jahrhunnerts. Seine Mudder, dä
Witwe Kolter, war mit ihrer Drubbe ſejahr
1822 in Halle und ä damal'cher Anſchlagzeddel
ſchdellt Kolter uff'n Duurmſeile dar mit'r
Jwwerſchrift „Non plus ultra“, worunner ze
leſen is: „Mit hoher obrigkeitlicher Be
willigung wird die hier neuangekommene Seil
tänzer- und Springgeſellſchaft der Witwe
Kolter die Ehre haben, heute, Sonntag, den
9. Juni 1822, und die übrigen Tage, wo es
bekannt gemacht wird, große außerordentliche
Vorſtellungen zu geben, nämlich auf dem ge
ſpannten und elaſtiſchen Seile; wie auch in
Saltomortalſprüngen und anderen gym
naſtiſchen Künſten. Am unſere Vorſtellung ſo
glänzend wie möglich zu machen, haben wir,
nebſt vielen andern neuen gymnaſtiſchen
Künſten folgendes Hauptſtück gewählt, unter
dem Titel: Das Turm-Seil oder die große
Aſcenſion. Da wir hierzu viel Raum brauchen,
ſo haben wir zu unſerm Schauplatz den Roß
platz vor dem Steintor gewählt, wo ein dazu
paſſender Zirkel gebaut iſt (folgen Ein
trittspreiſe) Witwe Kolter“ Jeh'n
falls is beſah'te Witwe dä Mudd'r des be
riehmten Seeldänzer'ſch Wilhelm Kolter, der,
wie mei' Jroßfahder ſo manchmah' frzählte,
a's hoher Siebziger anno 1874 jechſdoorm' is.

Kolters Weltruhm als Seeldänzer worre
nu' forr jrade 120 Jahr'n jefeſtigt. Jn Aachen
war'n 1818 de Bevollmächtigten Europas zum
ſog. „Aachener Kongreß f'rſammelt. Unner'n
dort zeſamm'jeſchdreemten Schauſtellern un
Gauklern befand ſich nu' ooch ä Franzoſe, där
uff ä Seile zwiſchen zwee Kärchdeerm' ſchba
zier'n jing. Mit dieſen' Seeldänzer brotzte un
brahlte nu' d'r Vertreter Frankreichs, dir
Herzog von Richelieu, was widderum n' preißi
ſchen Keenich Friedrich Wilhelm III. fuchſen
daht. Da erinnerte ſiche ſei Adjedant von Witz
leben, daſſe forr' Jahren in ſeiner Heimat
emmah' ä Seeldänzer jeſeh'n hadde, där'ſch
mit 'n Franzoſen beſchdimmt uffnehm' konne.
Ae hieß Kolter, un bahl war d'r Jeſuchte zerr
Schdelle. A's nu' n' nächſten Daag d'r Fran
zoſe widder'ſch Seil betrat, effnete ſich mit
eemah' dä Lucke von' Doorme jradeniwwer un
heraus dänzelte änne ann're Jeſchdalt: Anſer

reind Kolter! Ae jing jradeweck uff'n
ranzoſen los. Där worre blaß, wankte un

dachte: „Wo ſoll das henn?“ Da riff
Kolter n Franzoſen zu, ſich ze bicken. Där je
horchte denno un hiel' ſich ohne Muckſen an'
Seile feſt. Ae korzer Anloof, ä Schbrung un
hobbla iwwern Franzoſen weck ſetzte Freind
Kolter mit ä Elan, därde alle Fratnzoſen-
tändelei in' Schatten ſchdellte Schnell wie
ä jekomm' war, f'rſchwann' Kolter dennu
widder in ſei' Fenſter un laud'r Beifall um
brauſte das ſchneid'che Kunſtſchdicke. Blamiert
forr all'n Jäſten ſaß d'r ſchdolze Richelieu in
Schmollwink'l Jeh'nfalls war Kolter von
da an ä beriehmter Mann un reeſte nu' in
all'n Landen 'rumm, iwwerall mit Juwel
emfang'n.

Jch ſällwer erinn're mich, wenn voh nich
mehr n' Namensträger ſällwer, ſo doch ſeine
Nachfahr'n, die nich weniger beriehmten
KolterWeitzmann jeſeh'n ze hamm, un zwar
jrade jetzt forr 50 Jahr'n, ausjangs Sommer
1888 Von d'r Boorch Jiwwichenſchdeen
war ä ſchdraffes Drahtſeel iwwer dä Saale
nach d'r ahl'n Berchſchänke 'riwwer jeſchbannt,
uff dän allerlee Kunſtſchdicke vorjefiehrt
worr'n. S'iſcheenſte war awwer wo de Schluß
ſzene, in därde eene a's Jroßmudder f'rkleede'
Schdrohbubbe in ä Schubkarr'n iwwer'ſch
Seel jefahr'n worre, wobei in d'r Midde d'r
Saale dä Karreede ummekibbte un unner
Hallo d'r ahle Drachen kobbiwwer in's Maium
ſchoß. Zwee Kähne fiſchten'ſe widder uff, un
wie'ſe ſo klitſchenaß an' Ufer laahk, meende
mei' Fahder: „So ä Bad kenne voh mancher
beeſen Schwiechermudd'r niſcht ſchaden!“, was
änne Anſchbielung uff meine Jroßmudd'r war.
Uff'n Heemweg worre denn erzählt von'
weltberiehmten Kolter un ſein' Ahnen, die
ſchon 1882 in d'r Saalſchloßbrauerei jeſäh'n
worr'n

Wenn heide 'mah ä Hallenſer Junge ä
bißchen „koltern“ duht, laßt'n ſei' F'rjnieh'n,
denkt annen beriehmten Seeldänzer, von dän
aus d'r hall'ſche Ausdruck härriehrt un där
ſchon forr 120 Jahr'n där Schauſteller- un
Zirkuswelt zur heechſten Bliede f'rholf, enner
Romantik, forr die de d'r Hallenſer allezeit
ſchwärm' duht, waſſe bei'n nächſten Jahrmarcht
widdermah beweiſen wärrd. Karlemann,

Die Gauſtadt Halle

Der neue Spfelplan des Theoterringes

Erſter Meiſterabend mit Peter kreuder

Ueber 10000 ſtändige Theakerbeſucher Hpielbeginn am 15. Sepkember

Wer ſeine Schritte durch die Barfüßerſtraße
lenkt, kann nicht umhin, Blicke auf die Bühnen
bilder zu werfen, die in den beiden Schau
fenſtern des Theaterringes ausgeſtellt ſind.
Theater, Konzerte und Meiſterabende werden
hier angekündigt und die Eintrittskarten zu
den Hunderten von Veranſtaltungen ausge
geben, die der Theaterring ſeinen Teilnehmern
vermittelt.

Der Theaterring Halle hat bereits
1937/38, im erſten Jahre ſeiner Zugehörigkeit
zur NSG. „Kraft durch Freude“, ſeine Teil
nehmerzahlen von 8879 auf 10 088 ſteigern und

Aufn. MNZ-Bilderdienſt

Herbert Köllner wurde als Heldenspieler an
das hallische Stadttheater verpflichtet

damit eine Entwicklung erfolgreich fortſetzen
können. die in ſyſtematiſcher Arbeit von 2998
feſten Beſuchern 1933/34 zum jetzigen Höchſt
ſtand führte. Nicht jedem wird die Zahl 10 088
das ſagen, was ſie zu bedeuten hat; nicht jeder
wird die Arbeit ermeſſen können, die not
wendig iſt, um die Aufgaben zu erfüllen, die
dem Theaterring als Mittler hoher kultureller
Werte geſtellt ſind. Denn das kulturelle
Moment hat ſelbſtverſtändlich im Vordergrund
zu ſtehen. Es geht keineswegs darum, dem
einzelnen billige Eintrittskarten zu ver
ſchaffen; ſie ſind eine erfreuliche Begleit-
erſcheinung der pflichtgemäßen Abnahme einer
Reihe von Veranſtaltungen. Die Veran-
ſtaltungen aber ſind maßgebend, ihre Aus
wahl und Zuſammenſtellung, die Miſchung
zwiſchen ernſter und heiterer Kunſt gibt das
Niveau an, und das liegt durchaus auf wür
diger Höhe.

Jm Vordergrund ſteht naturgemäß das
halliſche Stadttheater, deſſen Vor
ſtellungen vom Theaterring im Anrecht aber
auch zum zuſätzlichen wahlfreien Beſuch über
nommen werden. Mit dieſem wahlfreien Be
ſuch zu den gleich ſtark ermäßigten Preiſen iſt
eine Erweiterung nach perſönlichen Wünſchen
möglich geworden, und es wird reger Gebrauch
hiervon gemacht. So bildet das Anrecht den
Grundſtock; Schauſpiel und Luſtſpiel. Oper und
Operette werden im planvollen Wechſel ge
boten wobei es nicht gerade einfach iſt, für
die einzelnen Reihen einen gleichmäßigen
Spielplan aufzuſtellen und darüber hinaus
iſt jedem Teilnehmer Gelegenheit geboten,

ſeine ſpeziellen Jntereſſen zu verfolgen. Auch
die unter Leitung von GeneralmuſikdirektorRichard Kraus ebenden Städtiſchen Sin-
Soler u mit ihren hervorragenden
Soliſten ſind als geſchloſſenes Anrecht und
wahlfrei allen Teilnehmern zu bedeutend er
mäßigten Preiſen zugänglich. Der Theater
ring ſtellt hierbei den größten Anteil
der feſten Beſucher überhaupt. So iſt er mit
dem Theater und Konzertleben Halles innigſt
verbunden und ſpielt im Kulturleben der
Stadt eine bedeutſame Rolle.

Eine beſondere Erwähnung verdienen
ſchließlich die Meiſtera bende des
Theaterringes, die nur Darbietungen erſter
Künſtler von internationalem Ruf auf dem
Gebiete des Geſanges, der Kammermuſik, des
Tanzes und Humors bringen. Zwölf Abende
werden in jeder Spielzeit veranſtaltet, und die
Entwicklung läßt die Berechtigung und Be
deutung dieſer Sonderreihe erkennen. Die
neue Spielzeit beginnt am 15. September. Der

Der bekannte Komponist Peter Kreuder

erſte Meiſterabend bringt mit dem be
rühmten Tonfilmſchlager- Komponiſten Peter
Kreuder, der erſt kürzlich zum Staatsmuſik
direktor der Münchner Operette ernannt würde,
einen heiteren Auftakt. Die Tanzkunſt wird
abermals durch einige der erſten Tanzgruppen
(„Kammertanzgrüppe der Staatsoper Berlin“
und „Ballett des Deutſchen Opernhauſes“) ſowie
durch die beſten Solotänzer und tänzerinnen
(Erika Lindner, Jlſe Meudtner, Urſula Deinert
und Günter Heß) vertreten ſein. Und dann
kündigt der auch in dieſem Jahr künſtleriſch
geſchmackvolle Werbeproſpekt des Theater
ringes die nun ſchon traditionell in ſeinen
Meiſterabenden eingeſetzte, ausgezeichnete
Kammermuſikvereinigung des Wendling-
Quartetts an. Wenn nun noch verraten wird,
daß Kammerſänger Joſef von Man owarda,
der garade wieder mit glänzendem Erfolg bei
den Bayreuther Feſtſpielen mitwirkte, einen
Lieder und Balladenabend gibt, dann zeigt
das, daß auch auf geſanglichem Gebiete einer

UfaTheater im neuen Gewande
Die Erneuerungsarbeiten heute beendet Akuſtiſche Wirkung erheblich verbeſſert

Jn den vergangenen Wochen konnte es mit
unter vorkommen, daß man nach dem im Ufa
Theater Danziger Freiheit laufenden Film
gefragt wurde. Erſt nach langem, verwunder
tem Staunen ob dieſes offenſichtlichen Scherzes
erhielt man dann die ſiegesbewußte Antwort:
„Wegen Renovierung geſchloſſen“. Dieſer
leichte Scherz hat nun aber ſeine Berechtigung
verloren. Am Mittwoch wird das Theater
nach vierwöchiger Erneuerungspauſe wieder
ſeine Vorſtellungen aufnehmen, und man kann
dann auch wieder einen richtigen Filmtitel
angeben.

Bei den Erneuerungsarbeiten ſtand der
Wunſch der Theaterverwaltung im Vorder
grund, die Akuſtik nach den neueſten Erfah
rungen noch vollkommener als bisher zu
geſtalten. Es iſt ja nun einmal Eigenart des
Tonfilms, daß das Bild SchwarzWeiß
betrachtet auf der Leinwand das Auge, im
Grunde genommen, ſtets gleichbleibend zu
friedenſtellt, während das Ohr ſeine Anſprüche
an die Tonwiedergabe immer mehr ſteigert.
Hiervon ausgehend, wurden die Wände des
Theaters völlig neu mit Holz verkleidet.
Dieſe Verkleidung iſt etwa zehn Zentimeter
ſtark und beſteht aus einer Sperrholzverſcha
lung, hinter der ſich ein Rahmen befindet.
Damit wird erreicht, daß die akuſtiſche Wir
kung beſonders warm und klangvoll wird.

Die Arbeiten an dieſer Einrichtung haben,
wie Direktor Knoblauch uns mitteilte, den
größten Teil der Zeit in Anſpruch genommen.
Das Ergebnis wird dem Beſchauer in ſeinem
Wert weniger offenbar als dem Zuhörer. Für

das Auge aber ſind eine Anzahl Neuerungen
getroffen worden die ſehr zur Verſchönerung
des Theaters beitragen, ja, die ſie eigentlich
darſtellen. Der obere Teil der Wände und die
Decke wurden geſtrichen der Fußboden neu
belegt. Die an Decke und Wänden verwandte
Farbe iſt ganz hell, faſt weiß, in einem ange
nehm matten Ton gehalten. Ueberhaupt ſoll
das UfaTheater eins der erſten im Reich ſein,
daß die moderne weißliche Farbe erhalten hat.
Beſonders auffallend ſind die neuen Leucht
körper. die über dem Rang in Form rieſiger
Ampeln ein mildes, gelbliches Licht durch eine
Art Pergament verbreiten. Jm Parkett
hängen Leuchtkörver ähnlicher, jedoch viel
kleinerer Art. Die ganze Beleuchtung iſt
überall auf die Farbe der Holzverkleidung, des
Anſtrichs und ſogar des goldbraunen Vorhangs
abgeſtimmt. Die großen Säulen zu beiden
Seiten der Leinwand ſind völlig verkleidet
worden und geben der Bühne den Ausdruck
eines hohen, geſchloſſenen Ganzen. Die Bühnen
beleuchtung befindet ſich ebenfalls hinter einer
Holzverſchalung.

Sehr viel iſt an Neuem und Schönerem
in den vergangenen Wochen geſchaffen worden,
nicht nur für die Beſucher des Filmtheaters,
ſondern auch für ſeine Gefolgſchaftsmitglieder.
Zwei neue Räume wurden für die Platz
anweiſerinnen und für die Portiers ein
gerichtet.

So iſt, nachdem erſt vor kurzer Zeit die
n r hergerichtet wurde, ein weiteres
halliſches Lichtſpielhaus gerüſtet, ſeine Freunde
aus der Stadt und von außerhalb in einem
neuen, ſchmuckvollerem Gewande zu empfangen.
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flse Meudtner tanzt im März

der erſten Vertreter ſeines Faches verpflichtet
worden iſt.

Es gehört vieles dazu, um die Theatervor
ſtellungen, Konzerte und Meiſterabende den
Teilnehmern zu vermitteln. Die Ausgabe der
Eintrittskarten in der Dienſtſtelle des Theater
ringes bildet natürlich nur einen beſcheidenen
Teil der Aufgaben und iſt letzten Endes nur
der Abſchluß der vielſeitigen Vorbereitungs
arbeiten. Lange vor Beginn der Spielzeit muß
die Werbung einſetzen. Der Werbeproſpekt, den
durch die Poſt 66 500 halliſche Haushaltungen
erhalten, iſt zuſammenzuſtellen; hinzu kommt
das Entwerfen der Werbeplakate für die An
ſchlagſäulen und Betriebe. Ueber 10 000 Teil-
nehmerkarten müſſen neu ausgeſchrieben, nume
riert, nach Platzgruppen in die verſchiedenen
Reihen eingeordnet und ſchließlich den Teil
nehmern zugeſandt werden. Außerdem erhält
die Poſt noch die Anſchriften ſämtlicher Teil
nehmer, damit jeden Monat das Mitteilungs
blatt des Theaterringes in deren Hände gelangt.

Berückſichtigt man noch, daß der Wirkungs
kreis des Theaterringes weit über die Grenzen
des Stadtgebietes hinausreicht nahezu
500 Teilnehmer kommen von auswärts
dann läßt ſich ſeine weittragende kulturelle
Bedeutung ermeſſen. Die Teilnehmer
ſetzen ſich aus kunſtintereſſierten Volksgenoſſen
aller Berufe zuſammen; der in früheren
Organiſationen herrſchende Klaſſengedanke iſt
überwunden. Die Kunſt gehört dem Volke in
ſeiner Geſamtheit, und ſo dient der Theater
ring allen, die ſich an den kulturellen Gütern
erbauen wollen.

Zwei Bekrügerinnen feſtgenommen
Der Zuſammenarbeit der verſchiedenen

Stellen der ſtaatlichen Kriminalpolizei iſt es
nunmehr gelungen, die beiden gemeingefähr
lichen Betrügerinnen Frieda Valeska Anna
Berge, geſchiedene Steyer in Wiesbaden
und Maria Gärtner geborene Scholz, ge
ſchiedene Kunze in Berlin feſtzunehmen. Beide
reiſten in Gemeinſchaft ihrer zehn und elf-
jährigen Söhne und ſuchten als Opfer vor
allem kleine Rentner und alleinſtehende
Frauen auf, wobei ſie ſich nicht ſcheuten, die
Aermſten der Armen um ihre letzten Groſchen
zu bringen.

Auch im weiteren Umkreis der Stadt Halle,
z. B. in Halberſtadt und Jenag, ſind die Be
trügerinnen aufgetreten. Beide arbeiteten in
der Weiſe, daß ſie den Geſchädigten vor
ſpiegelten, ſie hätten in den nächſten Tagen
größere Geldbeträge zu erwarten, von denen
die Opfer bezahlt werden ſollten, oder ſie ver
ſprachen für die nächſten Tage für kleinere
Arbeiten einen beſonders hohen Betrag. Vor
dem Verſchwinden wurden die Gutgläubigen
überdies auch noch beſtohlen.

Die Kriminalpolizei bittet alle Fälle mit
zuteilen, in denen der Verdacht des Auftretens
der beiden Betrügerinnen beſteht.

10000 Mark Brandſchaden

am Kanenger Weg
Der Schuppenbrand auf dem Grundſtück der

Holzhandlung Henſel Müller am
Kanenger Weg hat einen Schaden von etwa
10 000 RM. verurſacht. Nach den bisherigen
Feſtſtellungen iſt das Feuer durch Funken
bildung in der dort eingebauten Mahlanlage
entſtanden.

Einbrecher erbeukeken Geldkaſſekte

Jn der Sonntagnacht wurde ein Einbruch
in das Büro und Materialienhaus der Mittel
deutſchen Edelputzwerke in der Delitzſcher
Straße verübt. Die Täter entwendeten aus
einem eiſernen Büroſchrank eine eiſerne
Kaſſette mit 271 RM. Jnhalt.

Fahrraddieb gefaßt. Der 23jährige P. K.,
ohne feſte Wohnung, wurde am Freitag wegenFahrraddiebſtahls ſetgendennen
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Chemaliger Arkilleriekommandeur

in Halle beging 84. Geburkskag
Generalleutnant a. D. Ernſt Bothe voll

endete in Freiburg i. Br. ſein 84. Lebensjahr.
Jm Jahre 1854 in Münſter geboren, erwählte
er ſich nach Beendigung ſeiner Schulzeit,
gleich ſeinem Vater, den Offizierberuf und
wurde am 18. Oktober 1871 als Fähnrich in
das Weſtfäliſche Feldartillerie- Regiment Nr. 7
in Münſter eingeſtellt. Nach zwei Jahren zum
Offizier befördert, beſuchte er in den Jahren
1875 und 1876 die Artillerie und Jngenieur-
ſchule, und von 1877 bis 1880 die Kriegs
akademie. 1885 erfolgte die Ernennung zum
Adjutanten der 5. Feldarkillerie-Brigade in
Poſen. Die darauf folgenden militäriſchen
Stufen als Batteriechef und Abteilungskom
mandeur ſahen ihn in Mainz und in Kaſſel.
1905 wurde er zum Kommandeur des
1. Naſſauiſchen Feldartillerie- Regiments Nr. 27
Oranien in Mainz-Wiesbaden, im Jahre 1911
zum Kommandeur der 8. Feldartillerie
Brigade in Halle-Saale ernannt, in
welcher Dienſtſtellung er 1912 zum General
major aufrückte. Während der letzten Kriegs
jahre wurde dann der inzwiſchen zum General
Ieutnant Beförderte Militärgouverneur des
Hennegaus (Belgien); dieſe Stellung behielt er
7. Mai 1918.

Wehag baut
Waſſerleitung nach Bruckdorf
Die Verhandlungen zwiſchen der Gemeinde

verwaltung Bruckdorf und den Werken der
Stadt Halle über den Bau einer Waſſerleitung
für die 1300 Einwohner zählende Gemeinde
ſind zu einem Abſchluß gekommen. Die Auf-
ſichtsbehörde iſt bereit, den Vertrag zwiſchen
Gemeinde und Wehag zu genehmigen. Die
neue Leitung ſoll am Gaſthof „Leuchtturm“
angeſchloſſen und mit 20-Zentimeter-Rohren
angelegt werden. Wie Oberingenieur Ritzki
von der Wehag mitteilte, werden die Koſten
für Zuleitung und Ortsnetz etwa 65 000 RM.
betragen, wozu die Wehag die Hälfte über
nimmt. Die Gemeinde muß eine Mindeſt
menge von 12000 Kubikmeter Waſſer ab
nehmen. Der Bau wird beginnen, ſobald das
notwendige Material freigemacht werden
kann. Die beſtehenden Brunnen ſollen nicht
geſchloſſen werden, um in Zeiten großer
Trockenheit eine zuſätzliche Waſſerverſorgung
ſicherzuſtellen. Mit dem Bau dieſer neuen
Waſſerleitung wird ein Zuſtand beſeitigt. der
einer großen Gemeinde in unmittelbarer Nähe
der Gauſtadt nicht angemeſſen war. Die Ein
wohner mußten bisher mit Schultertragen
und Handwagen das Waſſer mehrere hundert
Meter weit holen.

Perſorgungsämter zahlen Zuſahrenke aus

Der Reichsarbeitsminiſter hat beſtimmt,
daß nunmehr auch die Zuſatzrente der Kriegs
beſchädigten, und zwar vom 1. Oktober ab,
nicht mehr durch die Fürſorgeſtellen, ſondern
durch die Verſorgungsämter feſtgeſtellt und
ausgezahlt wird. Damit die Ueberleitungs
arbeiten rechtzeitig vorgenommen werden
können, wird die Zuſatzrente des Monats Sep
tember nicht erſt Mitte, ſondern bereits zu
Beginn des Monats September durch die Für
ſorgeſtellen ausgezahlt werden. Vom Oktober
ab zahlen die Verſorgungsämter die Zuſatz
rente zuſammen mit den übrigen Ver
ſorgungsgebührniſſen.

Wehrkechnik auf der Techniſchen Woche
Oberſtleutnant a. D. Juſtrow ſpricht im Rahmen der Induſtrieſchau in der Wollhalle

Jm Herzen Deutſchlands gelegen, ſtellt der
Gau Halle Merſeburg eine Art zweites Ruhr

ebiet dar. Dies wird die vom 23. September
is 9. Oktober geplante große Jnduſtrie

ſchau in der Wollhalle nicht nur in wehr-
wirtſchaftlicher, ſondern auch in wehrtechniſcher
Hinſicht allen Gauangehörigen, beſonders aber
den techniſch ſchaffenden Volksgenoſſen vor
Augen führen. Die Gauwaltung des NS.
Bundes Deutſche Technik und das Gauamt für
Technik beabſichtigen, während der Ausſtellung
eine „Techniſche Woche“ durchzuführen
und namhaften Vertretern aus den ver
ſchiedenen großen Gebieten der Technik über
die Leiſtungen der Technik und die Schöpfun
gen deutſcher Techniker das Wort zu erteilen.

Es iſt r für das lebenswichtige
Gebiet der Wehrtechnik eine der erſten Auto
ritäten zu gewinnen. Oberſtleutnant a. D.
Juſtrow, Berlin, der Verfaſſer der Bücher
Feldherr und Kriegstechnik“, Die Dicke
Bertha und der Krieg“, „Der Techniſche Krieg“
uſw., hat zugeſagt, einen Vortrag über
„Wirkungsart und Wirkungsgröße der neu
zeitlichen techniſchen Kampfmittel“ zu halten.
Oberſtleutnant Juſtrow iſt in Halle kein
Fremder mehr. Bereits im Januar 1936 und
im gleichen Monat des folgenden Jahres hat
er hier geſprochen. Einige kürze Angaben über
ſeinen Werdegang werden deshalb von allge
meinem Jntereſſe ſein.

Oberſtleutnant Juſtrow kam nach Beſuch der
e r Akademie und nach vielen
techniſchen Studienreiſen im Jn und Ausland
ſchon frühzeitig als Aſſiſtent zu der bedeutend

ſten militäriſchen Prüfungsbehörde der Vor
kriegszeit, der Attillerieprüfungskommiſſion.
Jns Feld rückte er als Oberleutnant einer
42ZentimeterBatterie („Dicke Bertha“),
leitete deren Einbau gegen das ſtärkſte fran
zöſiſche Sperrfort „Manonviller“, ferner gegen
die n Feſtung „Oſſowiez“, ſowie bei den
Unternehmungen im Oberelſaß und führte die
Batterie in den Kämpfen um Arras im
Sommer 1915. Dann wurde er in die Heimat
verſetzt, um als maßgebender Referent die
Weiterentwicklung der ſchweren Artillerie
munition, insbeſondere auch die überaus
wichtigen Rohſtoffragen bei den Metallen und
Sprengſtoffen zu leiten. Nach dem Kriege
wurde er in das Reichsminiſterium, Heeres
waffenamtPrüfweſen, übernommen, wo er die
Entwicklung der Geſchoſſe und Sprengſtoffe für
die Reichswehr leitete Seit 1929 hat er ſich
dann einer ausgedehnten ſchriftſtelleriſchen
Tätigkeit und beſonders auch wehrtechniſchen
Vorträgen hingegeben. Zahlreiche grund
legende wiſſenſchaftliche Arbeiten geſchütz,
münitionstechniſcher und balliſtiſcher Natur
ſind von ihm in verſchiedenen maßgebenden
Zeitſchriften erſchienen. Von den Büchern
Juſtrows ſei noch erwähnt ſeine wertvolle
Sammlung artilleriſtiſcher Aufgaben für die
Oberklaſſen höherer Schulen Jm Anſchluſſe
an dieſes letztere Buch ſei ſchon jetzt bemerkt,
daß ſich Oberſtleutnant Juſtrow entſchloſſen hat,
eine Stiftung zur Stellung von Preisaufaaben
aus dem Gebiete der Wehrtechnik und Wehr-
wirtſchaft ins Leben zu rüfen, auf die wir in
der „MNgZ.“ noch zurückkommen werden

Ueberlaſſung der Korporalionshäuſer
Aufnahmebeſtimmungen der NsdAP. auch für Mitgliedſchaft im Ns. Alkherrenbund

Jn einem Bericht über den Aufbau des
Studententums und Altherrentums behandelt
der Beauftragte des Reichsſtudentenführers
für Verfaſſungsfragen Dr. Sandberger im
Deutſchen Recht eine Reihe von Zweifels
fragen. Hinſichtlich der Korporationshäuſer
erklärt er in der Praxis habe ſich bereits die
Tatſache bewährt, daß die Ueberlaſſung
von Korporationshäuſern an Kameradſchaften
des Studentenbundes durch Ueberlaſſungsver
träge zwiſchen dem ſogenannten Hausverein
und dem Reichsſchatzmeiſter der NSDAP. er
folgt. Die Verträge werden unterſchriftlich
beſtätigt vom Führer der neuen Altherren
ſchaft und im Namen des Reichsſtudenten
führers vom zuſtändigen Bereichsführer.

Die von einzelnen Hausvereinen auf
geworfene Frage, ob hinſichtlich des Hauſes
eine Eigentumsübertragung vom alten Haus
verein auf die neue Altherrenſchaft ſtattfinden
könne, könne nicht bejaht werden, da die Alt-
herrenſchaft nicht rechtsfähig ſei. Lediglich
eine Eigentumsübertragung an die NSDAP.
komme in Betracht. Es ſei auch denkbar, daß
alle Mitglieder einer neuen Altherrenſchaft
ſich zu einem Hausverein neuer Art zuſammen
ſchließen, der als eingetragener Verein Rechts
fähigkeit erlangen und in deſſen Eigentum
dann das Haus übertragen werden könnte.

Häufig werde 3 die Frage erörtert, ob
Hausvereine oder Altherrenvereinigungen auf
Grund ihres Einbaues in den NS.Altherren

bund ihre Satzung ändern ſollen, da ihr
früherer Vereinszweck der Förderung einer
Korporation hinfällig geworden iſt. Ein ſolcher
Wunſch auf Satzungsänderung ſei bisher von
der Reichsſtudentenführung nicht geäußert
worden. Sie pflege jedoch in dieſen Fällen
zu empfehlen, die Tatſache des Einbaues und
die neue Aufgabe in der Bezeichnung des
Vereinszweckes zum Ausdruck zu bringen. Für
die Mitgliedſchaft im NS.Altherrenbund
gelten die Aufnahmebeſtimmungen der

SDAP. Die häufig erörterte Frage, ob für
ehemalige Freimaurer andere Aufnahme-
beſtimmungen als für die NSDAP. ſelbſt
gelten, ſei zu verneinen.

Holzeinſparung im Bauweſen
Architelt Schwiertz ſpricht im Stadtſchützenhaus

Jm Auftrage der Marktvereinigung der
Deutſchen Forſt und Holzwirtſchaft und unter
Mitwirkung der Reichskammer der bildenden
Künſte hält Architekt Schwiertz einen Vor
trag über die Holzeinſparung im Bauweſen.
Der Vortrag findet Mittwo, 20 Uhr. im
kleinen Saal des Stadtſchützenhauſes ſtatt.
Sämtliche Mitglieder der Reichskammer der
bildenden Künſte und die im Baugewerbe täti-
gen Architekten werden zu dieſem äußerſt wich
tigen Vortrag eingeladen.

r u e

Glänzende Bilanz in Bayrentkh

Rund 12000 Feſtſpielbeſucher
Die Bayreuther Feſtſpiele 1938 haben mit

der Aufführung von „Triſtan und Jſolde“
ihren feierlichen Ausklang gefunden. Das Feſt
ſpieljahr konnte mit einer glänzenden
Bilanz abgeſchloſſen werden. Sämtliche
neunzehn Feſtſpielaufführungen waren aus
verkauft und zahlreiche Nachfragen nach Feſt
ſpielkarten mußten unberückſichtigt bleiben.

Auf Grund der Fremdenliſten, die aller
dings nur die Feſtſpielbeſucher erfaſſen, die
innerhalb des Stadtgebiets von BayreuthWohnung genommen Haven wohnten 11 388

Perſonen den Feſtſpielen bei. Aus dem Aus
land waren 1587 Beſucher gekommen. Der
rößte Anteil entfällt auf die USA mit 289
eſuchern, es folgen dann die TſchechoSlowakei

mit 237 Beſuchern (zumeiſt Sudetendeutſche),
England mit 175, Frankreich mit 150, die
Schweiz mit 100, Belgien mit 69, Rumänien
mit 61, Jtalien ebenfalls mit 61, Dänemark
mit 59, Holland mit 58, Schweden mit 45,
Polen mit 35, Chile mit 28, Argentinien mit
26, Norwegen mit 25, Ungarn mit 21, Danzig
mit 16, die Südfarikaniſche Union mit 15,
Bulgarien und Jugoſlawien mit je 10, Braſi
lien und Griechenland mit je 9, Finnland und
Lettland mit je 8, Japan mit 7, Auſtralien
mit 6, DeutſchSüdweſtafrika, Cuba, Kanada
und China mit je 5, Spanien und Mexiko mit
je 4, Schottland, Peru und die Türkei mit je 3,

ava, NiederländiſchIndien und Eſtland mit
je 2 Beſuchern. Weitere Feſtſpielgäſte kamen
aus Aegypten, Britiſch-Jndien, Columbien,
Venezuela und Libyen. Jnsgeſamt ſind es
Gäſte aus 45 fremden Staaten ſämt
licher fünf Erdteile und ſie legen Zeugnis
dafür ab, daß der Ruf Bayreuths trotz aller
Hetze und Sabotage in vielen Ländern eine
uünwiderſtehliche Anziehungskraft beſitzt.

Zu den Beſuchern, die die Feſtſpiele in
Bayreuth miterlebt haben, kommt die Mil
lionenzahl der Rundfunkhörer in aller Welt,

iſt in der

für die die „Walküre“ im zweiten „Ring“Zyklus
übertragen wurde. So hat Bayreuth, zu deſſen
ſtändigen Gäſten auch der Führer gehört, auch
im Feſtſpieljahr 1938 erneut ſeine alte glanz
volle Stellung in der geſamten Kulturwelt be
wieſen. Das Feſtſpieljahr 1939 wird die Neu
inſzenierung des „Fliegenden Holländers“
bringen.

Klima- Anlage im Theaker

Eine Anregung des Führers
Jm Laufe der gegenwärtigen Theaterferien

Hamburgiſchen Staatsoper die
Lüftungsanlage des Zuſchauerraums völlig
verändert und durch den Einbau einer
Klimaanlage erweitert worden. Während
bisher nur friſche oder erwärmte Luft von
unten her ins Parkett eingeblaſen wurde und
durch den Luftabzug am Kronleuchter abzog,
iſt durch ein umfangreiches Syſtem von
Kanälen und Ventilatoren jetzt für einen
ſtändigen Wechſel der verbrauchten Luft und
für Zuführung friſcher, klimatiſierter Luft
geſorgt.

Die Klimatiſierung erfolgt durch Reinigung,
Waſchung, Kühlung und Befeuchtung der
s unter Zuſatz von Ozon. Es iſt eineufuhr von 27 000 Kubikmeter Friſchluft je
Stunde möglich, die ohne Auftreten von Zug-
erſcheinungen ſtändig durch ein Spezialauslaß
gitter in der Decke des Zuſchauerraums ein
geblaſen wird. Der vierte Rang, in dem beſonders viel Luft verbraucht wie erhielt eine
beſondere Luftzuführung und Abſaugung.
Durch eine automatiſche Regel und Kühl-
anlage werden die Temperatur und Luft
verhältniſſe andauernd überwacht und aus
geglichen

Dieſe Neuerung dürfte den Beſuch der
Vorſtellungen in den Sommermonaten weſent
lich genußreicher geſtalten. Wie General
intendant Strohm mitteilte, iſt die Ein
ung dieſer Anlage einer Anregungdes Führers zu verdanken. Bei einer Auf
führung der „Meiſterſinger“ im Jahre 1935

in Hamburg, die an einem beſonders heißen
Tag ſtattfand, wandte ſich der Führer mit der
Frage an den Generalintendanten, warum
eigentlich kein Theaterleiter auf den Ge
danken käme, eine Kühlanlage einzubauen.
Seither habe man ſich über eine ſolche
techniſche Einrichtung den Kopf zerbrochen, und
das Ergebnis ſei, daß man heute in der Ham
gehen Staatsoper die Anlage einweihen
önne.

Der Reichsſtudentenführer)9Dr.
Scheel hat den Preſſereferenten im Reichs
miniſterium des Jnnern, 44-Unterſturmführer
W. Wolfram von Wolmar in den Ver
faſſungsausſchuß der Reichsſtudentenführung
berufen.

Generalintendant Walleck, der Leiter
der Oberſten Theaterbehörde in Bayern teilt
durch einen Anſchlag in den Bayeriſchen Staats
theatern München mit, daß er München mit
Ablauf der Spielzeit verläßt. Er verabſchiedet
ſich vom Publikum und bringt ſeinen Mit
arbeitern ſeinen beſonderen Dank zum Ausdruck.

Der 13. Jnternationale Tierärzte-
kongreß begann in Zürich. Auf dem Kon
greß ſind über 30 Staaten aus allen Teilen
der Welt vertreten. Die deutſche Abordnung
unter Führung des Reichstierärzteführers Dr.
Stang zählt mehrere hundert Teilnehmer.

J Skowronneck, der oſtpreußiſche
eimatſchriftſteller, konnte dieſer Tage ſein

80. Lebensjahr vollenden. Dem Jubilar wurden
zahlreiche Ehrungen zuteil.

ranco Alfano hat die Neufaſſung ſeiner
per „Katjuſcha“ nach Tolſtois Roman „Auf-

erſtehung“ der Berliner Volksoper zur deutſchen
Uraufführung überlaſſen. Das Werk wird
unter der muſikaliſchen Leitung von General
muſikdirektor Erich Orthmann und in der Jn
ſzenierung von Dr. Hans Hartleb bereits in
den erſten Wochen der neuen Spielzeit heraus
kommen.

Wir gehen aus.
CT. am Riebedckplatz: Geheimzeichen L B 17.
CT. Große Ulrichſtraße: Rote Roſen, blaue Adria.
CT. Schauburg: Es leuchten die Sterne mit La Jana.
RiLi: Vivere Kehre zurück mein Mädel.
Capitol: Jm weißen Rößl mit Chriſtel Mardayn.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.

Jagd auf falſche 2-MarkSkücke
Belohnung für ſachdienliche Mitarbeit

Zu den gefährlichſten zur Zeit im Umlauf
befindlichen Hartgeldfälſchungen gehören die
falſchen Zweimarkſtücke. Sie tauchen in der
Hauptſache in Mitteldeutſchland auf. Die Stücke
ſind ſo gut nachgemacht, daß ſie ſchwer als
falſch erkennbar ſind; trotzdem kann man ſi
aber bei einiger Aufmerkſamkeit an folgenden
Merkmalen erkennen Vielfache Nach
arbeitungen im Geprägebild, ſtark auffallende
Umrandungen der Wertzahl „2“, ſpitz zulaufende
Nachſtichelungen an den einzelnen Buchſtaben
der Umſchriftung, ſtarke Herausarbeitung des
Adlerauges. Die Randriffelung iſt ſcharf
kantig ünd ungleichmäßig in den einzelnen
Riffeln. Die Stücke haben ein ſchmutzig-graues
Ausſehen und zuweilen ſcheint die gelbe
Meſſing- oder graue Neuſilberunterlage durch
die abgegriffene Verſilberung hindurch.

Jm Hinblick auf die Gefährlichkeit dieſer
Fälſchung ergeht an alle Volksgenoſſen, ins
beſondere an die im öffentlichen Dienſt
Stehenden und an alle Geſchäftsleute die
dringende Aufforderung, jeden Verausgaber
eines Falſchſtückes feſtzuſtellen, wenn auch zuerſt
der Eindruck entſtehen ſollte. dieſer ſei ſelbſt
der Geprellte, damit die Polizei die Per
ſönlichkeit einwandfrei prüfen kann. Alle
Volksgenoſſen müſſen jede Wahrnehmung, die
den Verdacht der Herſtellung falſcher Münzen
rechtfertigt, der nächſten Polizeidienſtſtelle
melden. Die Mitteilungen werden auf Wunſch
vertraulich behandelt. Bei Aufdeckung von
Falſchmünzerwerkſtätten ſtehen für MitarbeitBelohnungen zur Verfügung.

Das Muſeum der nationalſozialiſtiſchen
Erhebung iſt bis auf weiteres wie folgt ge
öffnet: Täglich von 10 bis 13 Uhr, Mittwoch,
Sonnabend, Sonntag von 15 bis 18 Uhr.
Abends iſt das Muſeum geſchloſſen.

Nach Koblenz verſetzt. Amtsrat Otto
Werner iſt vom Verſorgungsamt Halle zum
Hauptverſorgungsamt Rheinland in Koblenz
verſetzt worden.

75. Geburtstag. Heute feiert der Rentner
Friedrich Ellrich, Thomaſiusſtr. 17, ſeinen
75. Geburtstag.

Zuſammenſtöße. Um 8.10 Uhr erfolgte
geſtern vor Ecke Weidenplan--Harz zwiſchen
einem Perſonenkraftwagen und einem Liefer
kraftwagen ein Zuſammenſtoß. Beide Fahr
zeuge wurden erheblich beſchädigt, der Fahrer
des Lieferkraftwagens leicht verletzt. Um
20.25 Uhr ſtießen vor Hindenburgſtraße 68
zwei Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Gegen hängendes Kabel gefahren. Zwei
Kraftradfahrer fuhren geſtern um 6.55 Uhr vor
Giebichenſteiner Ufer 6 gegen ein über die
Straße hängendes Telephonkabel. Beide
ſtürzten und wurden leicht verletzt.

Tafelwagen geſtohlen. Am 15. Auguſt wurde
in der Liebenauer Straße vor dem Grund
ſtück Nr. 20 ein vierrädriger Tafelwagen mit
Seitenplanken (roh) geſtohlen. Vor Ankauf des
Wagens wird gewarnt. Mitteilung erbittet
die Kriminalpolizei, Zimmer 316—320.

Stephansdom nach vierhunderk
Jahren renovierk

Nachdem am Wiener Stephansdom Er
neuerungsarbeiten am ſogenannten
Adlerdach und am Dach über der Chor-
galerie durchgeführt worden ſind, wurde
vor kurzem mit den Reſtaurierungen an
dem bekannten Hutſtocker-Denkmal und dem
45 Meter hohen Halbturm gegenüber dem
Erzbiſchöflichen Palais begonnen. Das ſeit
dem Jahre 1523 an der Außenwand des
Doms beſtehende Hutſtocker-Denkmal wurde
um Teil ſchon renoviert, und zwar dieſtelnerſe Umrahmung des Reliefs, deſſen

Figuren allerdings ſtark verwittert ſind und
einer teilweiſen Erneuerung nach alten
Kupferſtichen und anderen Bildern unterzogen
werden müſſen.

Ebenſo ſtark ſind die Auswirkungen der
Verwitterung an dem in fremdem Stil auf
gebauten Helm des Halbturmes, an dem nun
ſeit ſeinem Beſtehen die erſte Renovierung
vorgenommen wird. Hier müſſen große Teile
des Maßwerks, der Profile und der Deckplatten
neu eingeſetzt werden. Neben dieſen Außen
arbeiten werden auch im Jnnern der Kirche
fortlaufend Ausbeſſerungen und vor allem
Reinigungen durchgeführt. Die ſeit Jahren
vernachläſſigte Reinigung des Dachbodens und
jener Räume zwiſchen den Rippengewölben
und der Dachbodendecke, wo ſich eine große
Menge von Schutt angeſammelt hatte, ſo daß
die Gefahr einer zu großen Belaſtung und
einer Staubexploſion beſtand, wurde jetzt aufs
gründlichſte durchgeführt. Als nächſte dringende
Reſtaurierung folgt die Arbeit an der Nord
ſeite des Turms, an der infolge ihrer Lage
über dem Dach der Kirche ſeit mehr als zwei
hundert Jahren keine Erneuerung vor
genommen worden iſt.

Das Komiker Paar Laurel und
Hardy hat ſich endgültig getrennt. Hardy,
Zer Dicke, wird in Zukunft mit dem Komiker
Harry Langdon zuſammenarbeiten.
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Schüht die Ernke!
Aufruf des Stellvertreters des Führers

Der Stellvertreter des Führers, Reichs
miniſter Rudolf Heß, hat zu der von der
Reichsarbeitsgemeinſchaft Schadenverhütung
durchgeführten Aufklärungsaktion zur Ver
hütung von Erntebrandſchäden folgenden Auf
ruf erlaſſen:

„Selbſtlos hat ſich die Partei mit ihrer
ganzen Kraft für die reſtloſe Bergung der
Ernte eingeſetzt. Viele Tauſende von Partei
genoſſen helfen dem deutſchen Bauern frei
willig.

Jch rufe das ganze Volk auf, alles daran
zu ſetzen, die reiche Ernte, die der Herrgott
dem deutſchen Volk gegeben hat, vor Brand
und Zerſtörung zu bewahren.“

Ein Blick genügt
Jm Rahmen der Hitler-Freiplatz

Spende fanden in dieſem Jahre bisher
2279 Angehörige der Partei und ihrer Gliede
rungen im Gau Halle- Merſeburg Aufnahme.
Allein 979 öſterreichiſche Kameraden ver
brachten in unſerem Gau frohe Tage der
Kameradſchaft und Erholung.

Neben den vielen Erntekindergärten, die
nur während der Erntemonate geöffnet ſind,
beſtehen im Gau Halle- Merſeburg noch
34 Dauerkindergärten, in denen die
vorſchulpflichtige Jugend während des ganzen
Jahres betreut wird. Die Dauerkindergärten
verteilen ſich auf die einzelnen Kreiſe wie
folgt: Delitzſch 1, Eckartsberga 2, Mansfeld Ge
birge 2, Mansfeld See 6, Merſeburg 1,
Naumburg 1, Querfurt 2, Sangerhauſen 6,
Torgau 6, Weißenfels 2, Wittenberg A, Zeitz 1.
Außerdem beſtehen im Gau drei Kinder
gärten, die gleichzeitig als Kinderheime ver
wendet werden, d. h. Kinder, deren Mütter in
NSV.Müttererholungsheimen weilen, ſind hier
für dieſe Zeit untergebracht. Dieſe kombi-
nierten Einrichtungen beſtehen in Zörbig (Kr.
Bitterfeld), Alsleben (Kr. Mansfeld See) und
Schkeuditz (Kr. Merſeburg).

w

Die Errichtung von Erntekindere
ärten hat im Kreis Merſeburg erfreulicheFortſchritte gemacht. Erſt kürzlich konnte in

Anweſenheit des zufällig im Kreiſe weilenden
Oberpräſidenten von Ulrich ein vorbildlicher
Kindergarten in Räpitz eingeweiht werden.
Der Kreis Merſeburg beſitzt damit zwanzig
Erntekindergärten und zwei Dauerkinder
gärten, die zuſammen 824 Kinder aufnehmen.
Damit ſind 479 Mütter in der Zeit der Ernte
arbeit entlaſtet.

GummiBieder harre Regenumnönge

Fünfzehn Jahre N59AP. Kölleda
Kölleda. Vor dem neuen Gutsamtsgebäude

am Markt, das damit gleichzeitig ſeiner Be
ſtimmung übergeben wurde, fand Sonntag
abend die 15-Jahrfeier der NSDAP. Kölleda
ſtatt, zu der alle Gliederungen aufmarſchiert
waren. Die Stadt war durch Fahnen und viel
Grün herrlich geſchmückt, beſonders eindrucks
voll war abends die Jllumination, kaum ein
Haus, das nicht im Kerzenſchein erſtrahlte.
Der Reichsmuſikzug der HJ. Kölleda (Ge
biet Mittelland) unter Leitung von Bann
führer Reichardt leitete die Feierlichkeit
ein; es folgten Chorvorträge des BDM. und
der HJ. Bezirksleiter Möſezahl eröffnete
die Kundgebung und verlas ein Telegramm
des Gründers der Ortsgruppe, Hans Bau
mann, der jetzt im Stab des Stellvertreters
des Führers tätig iſt und den ein Anfall ver
Phrrrt hat, ſelbſt zu erſcheinen. Der Kreis
leiter ſprach über die allgemeine politiſche
Lage, in der die Ortsgruppe gegründet wurde
und berichtete weiter, daß ſieben Mann
vor fünfzehn Jahren ihre Anmeldung zur
NSDAP. nach München geſchickt haben. Von
dieſen ſieben ſind fünf Mann bei der Feier zu
a Später wurde die Ortsgruppe von dem
fetzigen Polizeipräſidenten Graf von Hell
dorf, der ſeinerzeit in Wohlmirſtedt (Kreis
Eckartsberga) wohnte, tatkräftig unterſtützt.
Ein großer Kameradſchaftsabend in zwei Sälen
der Stadt beſchloß die Feierlichkeiten.

Jn den vergangenen fünfzehn Jahren hat
die Kreisleitung dreimal ihren Sitz gewechſelt.

befand ſie ſich in Eckartsberga, von wo
e nach Kölleda überſiedelte, und zwar in die

Brückenſtraße. Nun befindet ſie ſich in dem
800 Jahre alten Gutsamtshaus am Markt, das
zwar völlig erneuert, aber im alten Stil
erhalten iſt.

In der Elbe erkrunken
J Dautzſchen Hier ertrank der elfjährige
Herbert Ritter. Er hatte mit anderen Ka
meraden in der Nähe des Gutes Laſt gebadet
und ſich anſcheinend zu weit in den Strom

wagt. Ein anderer Junge, der ihm zu Hilfe
kommen wollte, mußte von ſeinen Rettungs
perſuchen abſehen, da er ſelbſt in Gefahr geriet.

n

Belgern. Auf dem Heimweg vom Kame
kadſchaſtsabend des Waſſerbauamtes, zu deſſen
Gefolgſchaft er lange gehört hatte, geriet der
Jnvalidenrentner Wilhelm Zſchieſche in
der Dunkelheit vom Wege ab, ſtürzte in die
Elbe und ertrank. Da der Vorgang nicht be
merkt wurde, war es nicht möglich, Hilke zu
bringen.

Mitteldeutſches Land

Wie KRechnen ſogar ſSpaß macht
Von einer Dorfſchule, Rechenſpielen und Arbeiks anweiſungen

Es iſt in einem der kleineren Dörfer in
einem der öſtlich gelegenen Kreiſe unſeres
Gaues. Flach und eben iſt das Land, kaum
wird es durch einige ganz leichte Anhöhen
unterbrochen. Roggenfelder ziehen ſich hin,
ſoweit man blicken kann, dazwiſchen ſchieben
ſich hier und dort Kartoffeläcker ein. Und
überall ſtößt man auf Kiefernwälder, manch
mal groß und ausgedehnt, meiſt aber nur klein
und unſcheinbar in ihrem Umfang.

Jn dieſer Landſchaft liegt nun das Dorf
mit ſeinen etwa 600 Einwohnern. Mitten hin
durch fließt ein kleiner Bach. Hunderte von
Dörfern gibt es, in denen es ähnlich ausſieht.
Dies und das iſt dort vielleicht anders, viel
leicht haben die Bauern für manche Verrich
tungen andere Gewohnheiten, vielleicht ſind
ſie hier reicher, dort ärmer, aber ſonſt ſehen
ſich dieſe Dörfer ſehr ähnlich.

Und da iſt dann in dieſem Dorf ein größerer
freier Platz, der kleine Bach fließt am Rande
entlang, Birken ſtehen dort und leuchten mit
ihren weißen Stämmen hell auf. Am anderen
Ende des Platzes ſteht die Schule. Ein alter,
mächtiger Nußbaum breitet davor ſeine
Zweige aus.

Es iſt gerade Pauſe, und die Jungen und
Mädchen ſpielen und tollen herum, die kleinen
Mädchen aus dem erſten Schuljahr tanzen im
Kreis, ein paar größere Mädchen ſind dabei
und zeigen, wie es gemacht werden muß. Dann
iſt die Pauſe zu Ende. Schade! Die kleinen
Mädchen hätten jetzt gern noch weiter geſpielt,
aber es hilft nichts. Bald ſitzen die Jungen
und Mädchen wieder in ihren Bänken. Zwei
Klaſſen gibt es in dieſer Schule. Jm oberen
Stockwerk iſt die 1. Klaſſe, unten iſt die
Grundſchule untergebracht. And von dieſer
Grundſchulklaſſe wollen wir hier erzählen.

Vorn in den Bänken ſitzen die „Kleinen“
vom erſten Schuljahr, hinten kommen dann die
„Großen“ vom vierten Schuljahr. Dazwiſchen
ſchieben ſich das zweite und dritte Schuljahr.
Der Lehrer hat in der vorigen Stunde ein
Märchen erzählt. Aber man kann nicht immer
Märchen erzählen, nein, in der Schule muß
man rechnen und ſchreiben und ordentlich leſen.
Ja, das Rech nen Mancher der Erwachſenen
wird da an langweilige Stunden denken.
Gewiß, es war ſchon notwendig, man muß ja
im Leben gut rechnen können, aber man war
bei dieſen Stunden doch meiſt ſehr froh, wenn
ſie beendet waren.

Und doch kann es ſogar in den Rechen
ſtunden ſehr fröhlich zugehen. Der Lehrer geht
an den Klaſſenſchrank. Die Augen der kleinen
Jungen und Mädchen folgen ihm. Ah, nun
kommen die Rechenſpiele Und nun freut
ſich alles, am meiſten die Mädchen aus dem
erſten Schuljahr. Der Lehrer hat ein Bündel
von roten, grünen und gelben Papptäfelchen
in der Hand. Auf dieſen Täfelchen ſtehen
Aufgaben, immer eine unter der anderen. Doch
dieſe Aufgaben ſind nicht ausgerechnet. Kleine
Tütchen hat der Lehrer auch in der Hand, darin
ſind kleine viereckige Pappſtückchen. Zahlen

ſtehen darauf, das ſind die Ergebniſſe für die
Aufgabentäfelchen. Aber dieſe Ergebniſſe liegen
wirr durcheinander. Die Kinder müſſen nun
die Aufgaben ausrechnen und zu jeder Aufgabe
das richtige Ergebnis legen. Es iſt faſt wie
ein Lottoſpiel.

Die Kleinen fangen an, ſie rechnen und
rechnen. Und immer, wenn ſie eine Aufgabe
ausgerechnet haben, ſuchen ſie das entſprechende
Pappſtückchen aus dem kleinen Haufen, den ſie
vor ſich auf der Bank haben. Wenn ſie dann
alles ausgerechnet haben, zeigen ſie es einem
Mädchen aus dem vierten Schuljahr. Das
muß durch die Bankreihen gehen und
kontrollieren, ob richtig gerechnet wird. Wer
keine Fehler gemacht hat, bekommt ein neues
Spiel. Den größten Spaß macht aber das
Wett rechnen. Jeder nimmt ein Spiel in
die Hand, und auf ein Zeichen geht es los.
Jeder will zuerſt fertig ſein, doch meiſt iſt es
der kleine, fixe Heini auf der zweiten Bankreihe.

Jnzwiſchen hat der Lehrer mit dem zweiten
Schuljahr ſelbſt gerechnet. Die Jungen und
Mädchen waren vorn an der Tafel und hörten
etwas vom Einmaleins. Das dritte und vierte
Schuljahr aber hatten „Arbeitsanweiſungen“
bekommen. Das waren größere Bogen aus
ſtärkerem Papier, darauf ſtanden ſchon
ſchwerere Aufgaben vom ſchriftlichen Teilen
und Malnehmen, Aufgaben, wie ſie ihre Väter
und Mütter täglich zu rechnen hatten. Da
mußten ſie auch ſchon ihren kleinen Kopf
tüchtig anſtrengen. Schön war es, daß man
immer gleich wußte, ob man eine Aufgabe
richtig gerechnet hatte, man brauchte auch den
Lehrer nicht immer erſt zu fragen. Denn da
hatte man noch den „Ergebnisbogen“, auf dem
ſtand, was man bei den Aufgaben heraus-
bekommen mußte. Schlecht war es ja, wenn
das Ergebnis nicht ſtimmte, dann konnte man
noch einmal anfangen.

So geht aber eine Rechenſtunde ſchnell
dahin, ſie iſt nicht langweilig, im Nu iſt ſie
vorbei. Und dann kommt wieder eine andere
Stunde. Beſonders fein iſt es, wenn der
Lehrer die Blätter herausgibt, auf denen er
eine kleine Geſchichte von den Jungen und
Mädchen aufgeſchrieben hat. Jn dieſer Ge
ſchichte kommen ſie ſelbſt vor und machen eine
Reiſe in das Schlaraffenland. Das iſt luſtig,
und alle müſſen lachen, als ſie leſen, wie der
kleine Heini beinahe in den Bach gefallen
wäre, in dem das Himbeerwaſſer floß.

So geht es nun in dieſer Schule zu, bald
iſt ein Vormittag herum. So aber läuft heute
der Anterricht in vielen, vielen deutſchen
Schulen. Die Arbeit des Lehrers iſt nicht mit
dem Vormittag erledigt, wie es mancher denkt,
der nur die Außenſeite ſieht. Da muß er am
Nachmittag Arbeitsanweiſungen ausarbeiten,
Stoffe für den Unterricht des nächſten Tages
auswählen, dann ſchreibt er vielleicht an einer
neuen Fibelſeite für ſein erſtes Schuljahr.

Ja, Arbeit gibt es in der Schule in Hülle
und Fülle, aber immer iſt es Arbeit, die ihren
Segen ſchon in ſich trägt.

Fägerkag in Naumburg
Traditionsübergabe und Wehr-

machtsvorführungen
Naumburg. Auf dem Begrüßungsabend des

Jägertages im überfüllten Ratskellerſaale
wurde bekannt gegeben, daß die zweite Kaſerne
des Jnf.Regts. 53 den Namen „Lüttich
Kaſerne“ erhalten habe zum Andenken daran,
daß das Jäger-Bataillon 4 unter Ludendorff
entſcheidend beteiligt war an der Erſtürmung
der Feſtung Lüttich. An den Führer ſandte
die Verſammlung ein Treuetelegramm: „Die
zum Jägertag in Naumburg verſammelten
1500 ehem. 4. Jäger ſenden ein Bekenntnis
unwandelbarer Treue und Ergebenheit“. Die
Antwort lautet: „Jn treuer Verbundenheit
allen Kameraden freudiges Gedenken und
Weidmannsheil. Adolf Hitler“. Anweſend
war auch eine finniſche r r da die
4. Jäger im Freiheitskampf Finnlands tat
kräftige Hilfe geleiſtet haben.

Jn der Mitgliederverſammlung, die dem
Begrüßungsabend vorausgegangen war, er
hielt der Verbandsführer Major der Reſ. a. D.
Neumann (Berlin) die Genehmigung, den
Verband aufzulöſen und die Mitglieder ge
ſchloſſen als „Kameradſchaft der Jäger 4“ in
den NSD. Reichskriegerbund Kyffhäuſer über
zuführen.

Nach feierlicher Kranzniederlegung am
Jägerdenkmal begaben ſich die Teilnehmer des
Jägertages zur Hubertuskaſerne. Zahlreiche
Vertreter der Partei und der Behörden waren
erſchienen. Nachdem Oberſt von Menges,
der frühere Bataillonskommandeur, die ruhm
reiche Vergangenheit der Einheiten geſchildert
hatte, übernahm Oberſtleutnant Her tzſch die
Tradition des Jäger-Bat. 4 und ſeiner Feld
Formationen. Die Vorführungen der Wehr-
macht am Nachmittag fanden berechtigten
ſtarken Beifall.

Karuſſellgondel ſtürzte ab

Erfurt. Als ſich eines der ſogenannten
Zeppelinkaruſſells auf dem Schützenfeſt in voller
Fahrt befand, brach ein Tragarm, undeine mit acht bis zehn Perſonen aſehte Gondel

ſtürzte aus acht Meter Höhe herunter. Hierbei
wurden fünf Porſanen verletzt 2wei davon

ſchwer. Zum Glück befanden ſich keine Perſonen
unmittelbar in der Nähe des Karuſſells, ſo
daß ein ſchwereres Unglück verhütet wurde.

Vierjähriges Kind mißzhandelt

Gefängnis für unmenſchliche Stiefmutter

Meiningen., Jn helle Empörung geriet dieEinwohnerſchaft, als ſie Kenntnis erhielt wie

die 28jährige Ehefrau Roſa Dietſch ihr
vierjähriges Stieftöchterchen Roſemarie be
handelt hat. Wie wiederholt von Nachbarn
feſtgeſtellt wurde, hat ſie das Kind nicht nur
oft ſo heftig geſchlagen, daß es Striemen
aufwies, ſondern ſ hatte es häufig mit hinter
dem Kopf zuſammengebundenen Händen
ſtundenlang ins Bett geſteckt. Jm vergangenen
Herbſt wurde das Kind beobachtet, als es
nackt und blau angelaufen am offenen
Fenſter ſtand. Als auf Eingreifen der Nach
barn ein Polizeibegmter erſchien, wurde das
Ehepaar ihm gegenüber noch ausfällig. Wegen
Kindesmißhandlüng und Widerſtand erhielt

die Frau ſechs Monate und eine Woche Ge
fängnis, der Ehemann wurde wegen Wider
ſtandes zu fünfzig Mark Geldſtrafe verurteilt.

Magdeburg. (Unter einen An
hänger geraten.) Bei den Abbruch
arbeiten auf der Strombrückenbauſtelle am
Knochenhauerüfer geriet ein Arbeiter unter
den Anhänger eines Laſtwagens. Der Be
dauernswerte wurde ſchwer verletzt und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden.

Deſſau. (Jm Juli 1000 neue Ein
wohner.) Die Einwohnerzahl Deſſaus ſtieg
im Juli von 117 167 auf 118 175. Dieſe Ver
mehrung um 1008 Perſonen iſt die größte Ein
wohnerzunahme, die Deſſau ſeit 1933 im Laufe
eines Monats erfahren hat. Beſonders be
merkenswert iſt der Geburtenüberſchuß. 243
e arten ſtanden nur 92 Sterbefälle gegen
über.

Weißenfels. (Selbſtmord aus Liebes
kummer.) Jn einer Scheune brachte ſich ein
25jähriger Mann aus Theißen mit einer
Kleinkaliberbüchſe zwei tödliche Schüſſe bei.
Wie aus einem hinterlaſſenen Brief hervor
geht hat der junge Menſch die Tat aus

ieheskummen verübt.

er lUND SCHEVNE NMiCHT
Zeichnung: Hueter.)

Mehr Kindfleiſch eſſen
Ein vom Reichsminiſter für Ernährung

und Landwirtſchaft ſoeben im Reichsminiſte
rialblatt der land wirtſchaftlichen Verwaltung
veröffentlichter Runderlaß gibt die Er
nährungsrichtlinie für die Verbrauchslenkung
im Monat September bekannt.

Jm kommenden Monat iſt danach ein ver
ſtärkter Verbrauch bei Kartoffeln, Gemüſe,
Fiſchen, Marmelade und Kunſthonig, ent
rahmter Friſchmilch auch in Form von Trocken
milchpulver, Buttermilch, Käſe und Quark er
wünſcht. Darüber hinaus ſollen während des
Septembers Rindfleiſch, friſche Heringe, Salz
heringe, Bücklinge, Marinaden, Haſerflocken,
Sago, Graupen, Kartoffelſtärkemehl, deutſches
Puddingmehl, Möhren, Tomaten, Blumenkohl,
Weiß, Rot und Wirſingkohl und Zucker be
ſonders bevorzugt werden. Ein gleichbleibender
Verbrauch iſt bei Roggenbrot, Backwaren,
Mehl, Teigwaren, Hammelfleiſch, Geflügel,
Erbſen, Linſen, Vollmilch, Honig und Kakao
möglich. Ein verminderter Verbrauch iſt
P it bei Fetten aller Art, Schweinefleiſch,
Kalbfleiſch, Weizenbrot und Eiern

Unterteutſchenthal. (Schulkinder leſen
Aehren.) Die Volksſchule ſtellte ſich in den
Dienſt des kommenden WHW. indem durch die
Schulkinder an zwei Vormittagen auf Feldern
des Rittergutes Haus Würdenburg 53 Säcke
voll Aehren geleſen wurden. (Kinder-
land verſchickung.) Drei Kinder aus dem
Gau Sachſen verließen nach längerem Er-
holungsaufenthalt unſeren Ort. Aus dem
ſelben Gau trafen vier andere Kinder ein.
Für zwei Kinder aus dem Gau Nieder-Donau
ſchlägt am 24. Auguſt die Abſchiedsſtünde. Am
gleichen Tage ſchickt unſer Ort ein Kind nach
dem Gau Sachſen und zwei Kinder in ein
Heim nach Bad Dürrenberg.

üwro- ne ſere
Leipziger Straße 22-25 geg. Ritterhaus

Feitweiſe heiter
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Montagabend:
Die von der Nordſee nach Frankreich und

Deutſchland eingedrungene Kaltluft hat trotz
ſteigenden Luftdruckes noch keine Beruhigung
des Wetters aufkommen laſſen. Zurück
gebliebene Warmluftreſte verurſachten am
Montag bei uns noch Gewitter oder gewitter
artige Schauer, dabei ſind die Temperaturen
nicht über 20 Grad geſtiegen. Das lag daran,
daß die Aufheiterung in den Vormittags
ſtunden durch plötzlich zunehmende Bewölkun
unterbrochen wurde. Ein Zwiſchenhoch hat ſi
ſeit heute früh von der BiskayaSee her über
Frankreich und Mitteldeutſchland vorgeſchoben
und erſtreckt ſich in einem Ausläufer bis nach
den Randſtaaten hin. Auch über der Nordſee
lagert verhältnismäßig hoher Luftdruck, da
durch wird ein Tiefdrückgebiet, das über
Jrland dem Feſtlande zuſtrebt, in ſeinem Vor
dringen vorläufig behindert, ſo daß die
Witkerung am Dienstag und Mittwoch freund
licher als an den beiden letzten Tagen ſein wird.

Ausſichten bis Mittwoch abend:

Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, tagsübet
mäßig warm, im ganzen trocken, ſchwache Luft
bewegung. Mittwoch: Zeitweiſe etwas ſtärkere
Bewölkung, ſonſt aber wenig Aenderung.

c

Waſſerſtands Meldungen
vom 22. Auguſt 1938

Saale W. F. W. F.Srochlitz 1,50 2 Wittenberg 1,80 2
Trotha 1,32 3 Roßlau 1,18Bernbu 1,20 6 ken 1,30Calbe O 1,38 2Barby 1.21 23Calbe UP z 1,78 Magdeburg 1,07 5Grizehne 1,906 10 Tangermünde] 1,70

Wittenberge 1,40 4
Elbe Lenzen 1,61Leitme 0,72 6 Dömis 4 0,76 2Auſſig 0,85 5 Darchau 1,70Dresden 1,26 29) Botzenburg 068

Torgau 1,60 41-IHobnſtorf 0,74 8
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Turnen Spork Spiel
Aschenbahnrennen in der Kampfbohn

Zwei-Stuncen- Jagd um den Preis der Stadt Halle

Die Reihe der ſportlichen Großkämpfe,
deren Schauplatz die Mitteldeutſche Kampf
bahn an den letzten Sonntagen war, erfährt
am kommenden Sonntag mit einer weiteren
Großveranſtaltung, dem Bahnrennen des R C
Wanderfalke Halle, ihre Fortſetzung.
Das ſich auf einer beachtlichen Höhe bewegende
Eröffnungsprogramm iſt äußerſt intereſſant
zuſammengeſtellt und auf feſſelnden Kampf
verlauf zugeſchnitten.

Die Einleitung erfolgt mit dem Haupt
fahren um den Mitteldeutſchen Fliegerpreis.
Schon in den ſtark beſetzten Vorläufen wird es
hart umſtrittene Entſcheidungen geben; denn
in jedem Vorlauf gehen mehrere Fahrer mit
gleichen Siegesausſichten an den Start. Ueber
ein halbes Dutzend Berliner Sprinter be
werben ſich mit den ſchnellſten mitteldeutſchen
Leuten aus Magdeburg, Erfurt.Nordhauſen und Halle um die Teil-
nahme am Endlauf. Ein ſelten buntes Bild
wird das große Feld in dem ZehnKilometer-
Punktefahren bieten. Ein gewichtiges Wort
werden in dieſem Rennen die Tempofahrer
ſprechen und ihre zu erwartenden Vorſtöße den
Spurtern ſchwer zu ſchaffen machen.

Zwei Stunden voll packender Kampfmomente
wied das Mannſchaftsrennen um den Preis
der Stadt Halle abgeben. Neben den Spitzen
könnern aus Berlin, Erfurt und Eisleben iſt
Halle mit ſeinen ſtärkſten Waffen vertreten.
Bewährte Mannſchaften wie Wollik-
Przewodnik, im Vorjahr erfolgreichſtes
mitteldeutſches Paar, Oſt wald- Roſt ſtehen
als eingefahrene Paarungen den Mannſchaften

egenüber, die Experimente bedeuten und beiSenen ſchnelles Einſpielen ausſchlaggebend ſein

wird. Als neue Zuſammenſtellungen erſcheinen
Biebere Halle mit Müller Magdeburg,
Grauert? Halle mit Hertel Nordhauſen
und die rein halliſche Mannſchaft Weitz
manneBanſe.

Der Jugend iſt ein Malfahren, ein Fünf
Kilometer-Punktefahren und ein Aus
ſcheidungsfahren vorbehalten. Die Beteiligung
an den Nachwuchsrennen iſt ebenfalls ſehr
groß und hier ſollte es an Feuer und Eifer
nicht fehlen.

Wanclerfol be gewann
Woncdlerpreis der Stoclt Jeno

Zum fünften Male wurde das Rundſtrecken
rennen „Rund um Jena ausgetragen,
das eine Reihe der beſten mitteldeutſchen
Straßenfahrer am Start ſah. Die im Jenaer
Camburgviertel gelegene 1.4 Kilometer lange
Rundſtrecke war dreißigmal zu durchfahren, ſo
daß die Geſamtſtrecke 42 Kilometer betrug.
Der Jenger Bähler kam hier in ſeiner
Heimatſtadt zu einem ſchönen Sieg vor dem
Erfurter Claeſſens, dafür ſicherten ſich
aber die Wanderfalken Halle zum
dritten Mal und damit endgültig den Wander
preis der Stadt Jeng.

Das Hauptrennen ſah zunächſt den Hallenſer
Grauert in Front. Jn der dritten Runde
übernahm Bähler bereits die Führung und
zog ſeinen Gegnern auf und davon. Lediglich
der Erfurter Claeſſens konnte zunächſt
noch mithalten, mußte aber nach der fünfzehn
ten Runde den Jenager ebenfalls ziehen laſſen,
der mit erheblichem Vorſprung einem ſicheren
Sieg zuſteuerte. Wanderfalke Halle ge
wann mit der Mannſchaft Grauert
Michael Weitzmann den Wanderpreis
der Stadt Jena in einer Fahrzeit von 4:32:56
vor dem TSM Otto Schott Jena.

Die Ergebniſſe:
Rund m Jena: 30 Runden 42 Kilpmeter:

1. Bähler (Jena) 1:26:20, 2. Elgeſſens (Erfurt) 1:28:30,
3. Müller (Erfurt) 1:28:31, 4. Weitzmann (Wanderfalke
Halle) 1:29:30, 5. Grauert (Wanderfalke Halle) 1:29:35,
6. Heinemann (Erfurt) 1:29:45.

Schweclens leichtothleten
gegen Deufschloncò

Am 27. und 28. Auguſt ſtehen die deutſchen
Leichtathleten vor den Europameiſterſchaften
noch einmal vor einer ſchweren Aufgabe Und
zwar iſt hier Schweden der Gegner. Dieſer
Kampf findet im Stockhol mer Stadion
tatt. Der ſchwediſche Leichtathletikverband hatPuenve Mannſchaft aufgeſtellt

100 und 200 Meter: Strandberg, Lindgren.
100 Meter: Wachenfelt, Guſtafſſon.
800 Meter: nnart Nilſſon, Bertil Anderſſon
1500 Meter: Janſſon, Jonſſon oder Haglund.
5000 Meter: Jonſſon, Janſſon oder Haeg.
10 000 Meter: Tillman, E. Larſſon.
110 Meter Hürden: Lidman, H. Nilſſon.
400 Meter Hürden: Areskoug. Lindſtrom.
3000 Meter Hindernis: L. Larſſon, Johanſſon oder Haeg.
Hochſprung: Lundquiſt, Oedmark.
Weitſprung: Stenquiſt, Elieſſon.
Stabhochſprung: Ljungberg, Guſtafſſon.
Dreiſprung: Lennart Anderſſon, Hallgren.
Kugel: Verg, Fernſtröm.
Tiskus: Berg. Hedvall.
Speer: Atervall, Strömquiſt.
Hammer: Warngard, Malmbrandt.
4 X 100 Meter: Strandberg, Lindgren, Stenquift,

Klemming.
4 X 400 Meter: Guſtafſſon, Wachenfelt, Lars Nilſſon,

Thomaſſon.

Mogdeburg
Wosserboll-Gaumeisfer

Halle 02 auf dem dritten Platz
Beim MSC96 Magdeburg wurde die

Gaumeiſterſchaft im Waſſerball entſchieden, die
mit einem Siege der “Sportgemeinſchaft
Magdeburg endete. Die Sportgemein
ſchaft gewann alle ihre Kämpfe und hatte vor
allem gleich im erſten Kampf gegen den „alten“
Meiſter Hellas Magdeburg einen recht
ſchweren Kampf zu beſtehen, den ſie knapp mit
5:4 für ſich entſcheiden konnte. Jm zweiten
Spiel ſiegte Halle 02 mit 3:0 (1:0) über
MSC 96 Magdeburg.

Dann fertigte zunächſt die 44Sportgemein
ſchaft den MSC 96 mit 4:0 (1:0) ab, und
Halle 02 unterlag mit 1:4 (1:2)-Treffern
Hellas Magdeburg. Gegen Halle 02 mußte die
44Sportgemeinſchaft noch einmal energiſch um
den Sieg kämpfen, der ihr ſchließlich mit 4:3
(3:1) gelang. Hellas gab ſchließlich noch 96
mit 5:1 (2: das Nachſehen und ſicherte ſich
damit den zweiten Platz vor Halle 02.

Die H. Regotto

Die Waſſerſportveranſtaltung während der
Sporttage des Gebietes und Obergaues Mittel
land brachte folgende Ergebniſſe:

Doppelzweier (Aufänger): 1. Bann 203, Weißen
felſer Ruderverein; 2. Bann 356, Ruderklub Wittenberg;
z. Bann 302, Rudergeſellſchaft Merſeburg. Doppel
zweier: 1. Gebiet 8, Berlin, Waſſerſportklub Siemens
ſtadt; 2. Bann 36, RV Böllberg, Gebietsmeiſter.

GigVierer (Anfänger): J. Abt. 1. Bann 301, Bitter
felder Ruderklub; 2. Gebiet 3, Köpenicker Ruderklub;
3. Gebiet 16, Neptun Leipzig. II. Abt. 1. Bann 36,
Halleſcher RE; 2. Bann 301, Bitterfelder RE. III. Abt.
1, Gebiet Kurmark, Brandenburger RC; 2. Gebiet 28
Mittelelbe, Akener RE; 3. Gebiet 3 Verlin, Köpenicker
Ruderklub.

Gig-Vierer: J. Abt. 1. Gebiet 3, Berlin, RC Ger
mania Tegel; 2. Gebiet 3, Berlin, Köpenicker Ruderklub;
2. Bann 72, Torgauer RV. II. Abt. 1. Gebiet 3,Der in, Turngem. Berlin, Abt. Oberſpree;, 2. Gebiet 3,
Berlin, Turngem. Berlin, Abt, Wannſee; 3. Gebiet 28,
Millelebe, RE Deſſau

1. Gig-Achter: 1. Bann 36, Rudergeſellſchaft Nelſon,
Halle, Gebietsmeiſter; 2. Gebiet 8, Berlin, Köpenicker RC.
2. Gig-Achter: J. Abt. 1. Bann 36, Rudergeſellſchaft
Nelſon, Halle; 2. Gebiet 3, Berlin, Turngem. Abt.
Wannſee. II. Abt: 1. Gebiet 3, Berlin Turngem.
Abt. Oberſpree; 2. Gebiet 283, Mittelelbe, RE Deſſau.

Saale Gig Vierer: 1. Bann 36, Halleſcher RC,
Gebietsmeiſter; 2. Bann 203, Weißenfelſer RC Neptun.
LeichtgewichtsVierer: 1. Gebiet 3, Berlin, Köpenicker RE-
2. Bann 72, RC Torgau. RiemenVierer mit Steuer
mann (Stilwettbewerb für DJ.): 1. Bann 302, Merſe
burger RG; 2. Bann 36 Halle; 3. Bann 356 Wittenberg.
Doppelzweier mit Steuermann (Stilwettbewerb für DJ.
1. Bann 302 Merſeburg; 2. Bann 36 Halle; 3. Bann 356
Wittenberg.

18. Reit- uncl Fahrtournier
in Zeitz

Das 18. Reit- und Fahrturnier in Zeitz
nahm trotz der Ungunſt des Wetters einen
äußerſt großzügigen Verlauf, zumal in dieſem
Jahre erſtmalig die Wehrmacht ſtark vertreten
war. AR. 14, Naumburg, AR. 24, Plauen,
JR. 53, Weißenfels, Heeresnachrichten-
ſchule Halle, Kav.-Regt. 3, Göttingen,
waren am Start. Jnternationale Klaſſe war
durch die Hauptreitſchule München ver
treten, deren Pferde ſeit dem 12. Auguſt gegen
ſiebzehn ausländiſche Nationen erfolgreich ge
kämpft hatten.

Die SA., NSRK. und die Zeitzer Jn
fanterie führten eine Vielſeitigkeitsprüfung
durch, beſtehend aus einem Geländeritt, einer
Dreſſurprüfung und einem Jagdſpringen. Be
ſonders bei dem Geländeritt machte ſich der
aufgeweichte Boden ſtörend bemerkbar, ſo daß
Stürze keine Seltenheit waren. Es ging aber
ohne nennenswerte Verletzungen von Reiter
und Pferd ab.

Neben den Material- und Eignungs-
prüfungen für Reit- und Wagenpferde fanden
die Dreſſurprüfungen und das Jagdſpringen
das meiſte Jntereſſe; ſo wurden von den Jagd
ſpringen allein ſechs durchgeführt. Neuartig
war dabei die Verbindung von Pferd und
Motor. Neben hohen Offizieren der Wehrmacht
zeigten auch die Vertreter der Partei ſtarkes
Jntereſſe an dem Reit- und Fahrturnier, ſo
ſah man u. a. Thüringens Reitergruppven
führer Braun und Brigadeführer Hein z
(Merſeburg) mit Erfolg am Start.

Dreifacher wurde ErwinBlask bei leichtathletiſchen Wettkämpfen des
VfL Hagen. Er gewann das Kugelſtoßen mit
14,16 Meter, das Diskuswerfen mit 46,46 Meter
und das Hammerwerfen mit 56,49 Meter. Weitere
Sieger waren: 5000 Meter Schönrock in 15:32,5,
1500 Meter: Heß-Barmen in 4:03,8 vor Böttcher

Sieger

Wittenberg (4:04,5) und Syring Wittenberg
(4:05,2), 100 Meter: Kerſch Frankfurt 10,5,
110 Meter Hürden: Kumpmann-Köln 14,9, 3mal 100
Meter: KTV Wittenberg 8:07,9 Min.

Amtliche Bekonnimochounqen
Fachamt Handball Kreis 7 Jahn

1. Betr. Spielreihe 1938/39. Die Punktſpiele be
ginnen am 18. September. Die Terminliſte kommt dem
nächſt zur Verteilung. Die 2. Mannſchaften der Bezirks
klaffe, beginnen bereits am Sonntag dem 28. Auguſt
1938. Angeſetzt wird für Sonntag, den 28. Auguſt 1938:
Nr. 1, 15 Uhr, TV Dieskau 2. VfR Wörmlitz 2.
(Deiſtler, Kaneng). Kreisfachwart i. V. Coqui.

Handball Bezirk II
derung Staffel 7 am Sonntag, 28. Auguſt 1938:

Spiel Nr. 202, Weiſe Wacker (Sch. Räder, Poſt), be
ginnt 10 Uhr. Nr. 203, PSV Halle Frankleben fällt
aus. Nr. 204, Halle 96 Unterröblingen (Sch. Hecker
roth), beginnt 17 Uhr Guderlei.

Kuliſſenkampf um Syrien
Frankreich verweigert längst. versprochene Aufonomise

Paris, 22. Auguſt. (Eig. Meld.) Dieſer
Tage traf der Miniſterpräſident der Republik
Syrien, Djemil Mardam Bey, in Frank
reich ein. Sein Beſuch wurde in der Oeffent
lichkeit mit völligem Stillſchweigen
übergangen, während man ihm jedoch in poli
tiſchen Kreiſen weitgehende Bedeutung beimaß,
denn Mardam Bey kam ausſchließlich zu dem
Zweck nach Paris, um mit der franzöſiſchen
Regierung das Schickſal des franzöſiſchſyriſchen
Vertrages zu beſprechen. Dieſer Vertrag, am
9. September 1936 abgeſchloſſen, der der
ſyriſchen Republik völlig Souveräni-
tät geben ſoll, iſt bis zum heutigen Tage,
nach faſt zwei Jahren alſo, vom Parlamenr
immer noch nicht ratifiziert worden.
Wahrſcheinlich wird die Ratifizierung auch
niemals erfolgen.

Mit Syrien ſteht und fällt die franzöſiſche
Politik im öſtlichen Mittelmeer. Wie wenig
man in Paris geneigt iſt, dieſes Mandat auf
zugeben, zeigt der Abſchluß des franzöſiſch
türkiſchen Vertrages über den Sand-
ſchak Alexandrette, der unter völliger Aus
ſchaltung? der „Regierung“ von Damaskus zu
ſtande kam. Ueber das ſtrategiſche Jnter
eſſe, das man Syrien im Rahmen der fran
zöſiſchen Jmperiums Politik beimißt, wird
allerdings in der Oeffentlichkeit ſo wenig als
möglich geſprochen. Man verfolgt lieber die
bekannte Taktik, der Angelegenheit ein
moraliſches Mäntelchen umzuhängen.

So veröffentliche wenige Tage, bevor der
in Paris eintraf,

Unterredung mit dem Patriarchen von
Antiochia, Kardinal Tappoun, der er
klärte: „Was man einmal begonnen hat, muß
man auch zu Ende führen. Laſſen Sie Jhre
Soldaten gewähren, die ſich in Syrien wie in
Marokko als die erſten Koloniſatoren der Welt
bewieſen haben“. Und dann wurde der
Oeffentlichkeit weitſchweifig auseinandergeſetzt,
daß in Syrien verſchiedene Stämme in Un
ſtimmigkeiten mit der Zentralverwaltung von
Damaskus lebten und nach Abzug der fran
zöſiſchen Truppen „ſchutzlos“ ſeien.

„Die Jdee einer Zentralverwaltung in
Damaskus ſchrieb diesſelbe Blatt einige
Tage nach der Erklärung des Patriarchen
iſt eine Narrheit. Die 200 000 Alaouten, die
100 000 Chriſten von Antiochia und Aleppo,
die 50 000 Kurden und die 60 000 Druſen ſind
zu ewiger Rebellion verurteilt, wenn man ſie
unter der Vormundſchaft der ſyriſchen Politiker
beläßt. Man muß den Orient nehmen wie er
iſt. Der Begriff der Gleichheit zwiſchen den
Raſſen, der Begriff der Toleranz ſind un
bekannt. Die Jnkraftſetzung des franzöſiſche
ſyriſchen Vertrages würde für Syrien ein Un
glück und für Frankreich eine Niederlage
ſein. Seit zwei Jahren haben ſich die Be
dingungen des Kampfes der Nationen unter
einander verſchärft. Ein Volk, das ſich retten
will, muß ſich gierig an das klammern, was es
beſitzt. Vor zwei Jahren war ein Rückzieher
ein großer Fehler, heute würde er Verrat der
nationalen Jntereſſen bedeuten. Der fran
zöſiſch-ſyriſche Vertrag iſt tot. Frankreich bleibt
in Syrien.“ Ein Kommentar zu dieſen Be
merkungen iſt wohl überflüſſig.

Die Roke Francos in London
Gr undsätzſiche Zustimmung zu dem brifischen Vorschlag

London, 22. Auguſt. Jn ihrer Antwortnote
auf den britiſchen Plan zur Zurückziehung der
ausländiſchen Freiwilligen aus
Spanien erklärt ſich die nationalſpaniſche Re
gierung u. a. grundſätzlich bereit, den Vor
ſchlag anzunehmen. Die national
ſpaniſche Regierung ſei bereit, die Zahl der
ſofort zurückzuziehenden Freiwilligen auf
10 000 zu erhöhen, vorausgeſetzt, daß ent
ſprechen de Maßnahmen auf vo ter Seite
getroffen würden. und daß man Garan-
t ien dafür ſchaffe, daß niemand wieder nach
Spanien zurückkehre, und unter der Voraus-
ſicht, daß Kriegsrechte vorher zuge-
ſtanden würden.

Auf der anderen Seite biete die nationale
Regierung als außerordentliches Zugeſtändnis
an, zwei ſichere Häfen an der feindlichen Zone
zu reſpektieren. und zwar einen Hafen im
katalaniſchen Gebiet und den anderen an der
Levante, damit Schiffe, die Lebensmittel trans
portierten. dieſe Häfen anlaufen könnten. Be
dingung ſei allerdings, daß eine ausrei
chende Aeberwachung garantiert werde.
Der Vorſitzende des Nichtein-

miſchungsausſchuſſes Lord Ply
mouth iſt am Montag aus ſeinem Arlaub
nach London zurückgekehrt. Er war am Vor
mittag im Außenamt, um die Antwort Gene
ral Francos auf den engliſchen Plan zur
Zurückziehung der Freiwilligen zu prüfen.

Lord Plymouth hat am Montagvormittag
auch ſchon Unterredungen mit dem für die
Nichteinmiſchungspolitik zuſtändigen Beamten
des Foreign Office gehabt. Man rechnet da
mit, daß er in den nächſten Tagen mit Mit-
gliedern des Nichteinmiſchungsausſchuſſes die
Fühlung aufnehmen wird.

Die Londoner Preſſe kritiſtert die
Antwortnote Francos in langen Kommen-
taren, wobei ſie betont, daß ſich gegen die
beiden Hauptvorſchläge heftiger Widerſpruch
erheben und die kommenden Beſprechungen
längere Zeit in Anſpruch nehmen würden.
Auch die Pariſer Preſſe veröffentlicht die
Note Francos in großer Aufmachung, wobei ſie
mit beſonderer Sympathie die in der Note
enthaltene Erklärung über die Unabhängig
keit Spaniens hervorhebt.

ſchweres UBahnunglückin Rew York
Zwei Zöge zusommengeprolſſt:

UP. New York, 22. Auguſt. (Eig. Meld.) Kurz
nach Büroſchluß ereignete ſich Montag abend
in New York auf der LexingtonAvenueLinie
der Untergrundbahn ein ſchweres Unglück.
Auf der Station in der 116. Straße ſtießen
zwei Untergrundbahnzüge mit voller
Wucht zuſammen. Wie bisher bekannt iſt,
wurden drei Perſonen getötet und
50 mehr oder weniger ſchwer verletzt.

Beide Züge waren voll beſetzt. Unmittel
bar nach dem Zuſammenſtoß erfolgte eine
furchtbare Exploſion und im gleichen
Augenblick ſchoſſen lange Stichflammen
durch die Wagen, die völlig ineinander ge
ſchoben wurden. Ehe man überhaupt noch zur
Beſinnung gekommen war, was ſich eigentlich
ereignet hatte, leuchtete eine unheimliche blaue
Stichflamme auf, die mit blitzartiger Ge
ſchwindigkeit an der dritten Schiene unter den
Wagen entlanglief, durch die der Strom läuft.
Die Panik unter den Reiſenden wurde hier
durch noch geſteigert. Unter das Stöhnen der
Schwerverletzten miſchten ſich die gellenden
Hilferufe der übrigen Reiſenden.

Die ganze Station war infolge des Kurz
ſchluſſes in Dunkel gehüllt. Eine plötzlich ein
ſetzende Rauchentwicklung machte die
Situation noch unüberſichtlicher und die
Rettungsarbeiten ſchwieriger. Unmittelbar
nach dem Zuſammenſtoß fanden ſich Rettungs
mannſchaften der Feuerwehr, Polizei und ärzt
liche Hilfe ein, um die Toten und Verletzten
aus den faſt unentwirrbaren Trümmern zu
bergen. Die Hilfsmannſchaften waren beſonders
ſchnell zur Stelle, da alle verfügbaren Alarm
ſignale gegeben worden waren.

Viele der Reiſenden waren in entſetz
licher Weiſe eingeklemmt und konnten
nur unter Zuhilfenahme von Schweißgeräten
aus ihrer Lage befreit werden. Die Wagen
türen hatten ſich ſo ineinandergeſchoben, daß
viele Reiſende darin feſtgeklemmt wurden.

Bisher 3 Tofe und 50 Verlefzfe

Allgemein wird befürchtet, daß die Zahl der
tödlich Verunglückten weſentlich
höher iſt, als ſich bis jetzt überſehen läßt.

Hangtſe- Offenſive

in vollem Gange
P. Schanghai, 22. Auguſt. (Eig. Meld.)

Die japaniſche Yangtſe Offenſive iſt in vollem
Gange. Die Chineſen geben zu, daß es den
Japanern im Verlaufe des Sonntags ge
lungen ſei, Tſchutſchwang zu beſetzen,
25 Kilometer weſtlich Kiukiang. Andererſeits
hätten, nach chineſiſcher Darſtellung, die Vor
huten der Japaner durch Minen große Verluſte
gehabt.

Wie die Chineſen weiter zugeben, ſeien
Juitſchang und Matutſchen ſchwer ge
fährdet, doch handele es ſich hier nur um Vor
poſten einer der ſtärkſten chineſiſchen Vertei
digungsſtellungen vor Hankau. Nach japa
niſchen Berichten ſeien bei der Beſetzung von
Singtze am PoyangSee ſchwere Kämpfe
an der Waſſerfront vorangegangen.

Zu dem in der Zeit vom 26. bis 30. Auguſt
ſtattfindenden internationalen Sternf l u g
nach Dinard (Frankreich) hat Deutſchland
14 Flugzeuge genannt, und zwar ſieben Flug
ge der Luftwaffe, ſechs Flugzeuge des

SFK. und ein Flugzeug des Aeroklubs von
ZDeutſchland.

Jn der jugoſlawiſchen Sommerzeſidenz
Veldes begann die ordentliche Rats
ſihung der Kleinen Entente unter
dem Vorſitz des jugoſlawiſchen Miniſter

»präſidenten und Außenminiſters Dr. Stoja
dinowitſch.
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Zur Verleihung des Goethe-Prelses an Hans Carosss

Stiller Former des Volkes
Pin Besuch in der Heimat des Dichter- Arztes

Privataufnahme
Hans Carossa

Jn der alten Dreiflüſſeſtadt Paſſau ſpricht
man oft von Hans Caroſſa, dem Arzt und
Dichter, der in ihr jahrelang lebte, nachdem
er ſich hier nach Beendigung ſeines medigzi-
niſchen Studiums noch vor dem Kriege eine
Praxis gründete. Wohl hat er ſchon vor einer
Reihe von Jahren die Stadt verlaſſen, iſt die
Donau aufwärts gezogen, aber ſeiner nieder
bayeriſchen Wahlheimat iſt er, der geborene
Oberbayer, treu geblieben; denn ſeine Wiege
ſtand zwar in Tölz, jedoch ſeine Mannesjahre
verlebte der nun ſaſt 60jährige an den Ufern
der Donau. Hier ſteht ſein Haus und Hof, am
nord weſtlichen Ausgang des Dorfes Seeſtetten,
halbwegs zwiſchen Paſſau und Vilshofen,
ein niederbayeriſches Dorf, früher unbekannt
und unbeachtet, heute aber in Gedanken ge
ſucht von vielen Freunden des Dichters in
der Freude über die hohe Auszeichnung, die
ihm jetzt widerfahren iſt.

Von Paſſau aus ſind es nur wenig mehr
als ein Dutzend Kilometer die zurückzulegen
ſind, um zu Hans Caroſſa zu gelangen, dem
Dr. med. und Dichter in Seeſtetten. Jn der
Reiſezeit mögen wohl täglich viele hundert
Kraftwagen die große Straße durch das
Donau-Tal entlangrollen, jenen vielbefahrenen
Meer Verkehrsweg von Norden her über

egensburg und Paſſau nach Wien. Sie alle
müſſen ihren Weg durch Seeſtetten nehmen,
dicht am Haus Hans Caroſſas vorbei. Aber
auch die Fern DZüge London Budapeſt
donnern unmittelbar hinter dem Dichterhaus
vorüber. Die Freiheit des Verkehrs jedoch er
füllt ſich, wenn auf dem Strom die Donau
Schiffe vorüberziehen, ſtromauf ſchwer ſtamp

fend gen Regensburg, ſtromab über Paſſau
hinaus weithin bis zum Schwarzen Meer.

Von weither bereits kündet die große Eiche
am Ausgang des Dorfes, über deſſen Gaſt
wirtſchaft allein Dr. Caroſſa telephoniſch zu
erreichen iſt, die Lage ſeines Hauſes. Von der
Straße fort geht man zunächſt in jenen großen
Grasgarten, der dem Caroſſaſchen Hof unter
dieſer mächtigen Eiche ſeine Urſprünglichkeit
verleiht. Hier iſt nichts fortgenommen oder
hinzugetan, höchſtens daß die Senſe pflicht
gemäß die Grasſchwaden mäht wie auf jeder
anderen Wieſe der Donau-Auen. Knorrige
Obſtbäume überſchatten die Grasflächen, und
zwiſchen ihnen iſt die laute Amwelt in weite
Ferne gerückt.

Nun ſind es nur noch wenige Schritte bis
zu dem niederbayeriſchen Bauernhaus, in dem
Hans Caroſſa lebt, wohnt und arbeitet. Hier
erſchien er zum Willkommen, vierſchrötig faſt
von Geſtalt, aufgeſchloſſen in ſeiner Haltung
und liebenswürdig in ſeinen Worten. Wohl
wußte man von dem großen Auftrag, der an
ihn ergangen war, auf der Hauptverſammlung
der Goethe Geſellſchaft in Weimar den Feſt
vortrag zu halten. Er arbeitete damals an

ſeinem Manuſkript „Goethes Wirken in der
Gegenwart“, ein wahrhaft edles Thema, das
in Caroſſa ſeinen Meiſter gefunden hat. Nie
mand ſah in ihm jedoch ſchon den Goethe
PreisTräger dieſes Jahres, der er nunmehr
geworden iſt.

Jm Stiegenhaus, unter deſſen Querbalken
die Schwalben niſten, wies der Dichter ſchon
voraus zu den Fenſtern ſeines Arbeitszimmers,
vor dem ſich die Meiſen an ihrem wut
Futterplaßz tummelten. Und während er
einem freundlichen Mädchen auftrug, Tee und
Gebäck herzurichten, waren ein paar Augen
blicke Zeit, ſich im Zimmer des Dichters umzu
ſehen. Jn dieſer unverändert gebliebenen
niederbayeriſchen Bauernſtube ſchafft Hans
Caroſſa an ſeinem Lebenswerk! Was magdieſen bäuerlichen Raum ſo auszeichnen? Iſt
es der ſtilgerechte Hausrat? Sind es die ſelt
ſamen, gepreßten Pflanzen, die unter Glas
und Rahmen an den Wänden hängen? Oder
die Zeichnungen buntbefiederter Vögel da
neben

Was lag näher, als davon zu ſprechen, wie
die Natur in ihrer Erhabenheit nicht vom
Menſchen weicht, ſo ſehr er auch vor ihr zu
fliehen willens ſein mag. Und ſo füllte ſich der
ſchlichte Raum, den der Arzt Caroſſa ſich aus
erwählt hat, um als Dichter in ihm zu leben,
mit den Worten dieſes Mannes, der einſt der
müden Mutter noch Goethe vorlas, in den
EuphroſyneGedichten des großen Olympiers
die Urſprünge der Menſchenbetrachtung er
kannte und ſich in die Atmoſphäre einfühlte,
die Goethe umgab, von der er ſagt, daß er
ſtets durch Liebe und Beiſpiel gewirkt habe.
Die ſtarke Perſönlichkeit Caroſſas bürgt dafür,
daß dieſer Grundzug ſeiner eigenen Werke wie
ein immer wiederkehrendes, köſtliches Geſchenk
zutage tritt, daß er aber auch offenbar wird
bei jeder Begegnung mit dem Dichter ſelbſt.
Wer je erleben wird (wie es bei dieſem Beſuch

Aufn.: Dr. L. Heberex
Das niederbayerische Bauernhaus des Dichters

en mit welcher Ehrfurcht er eine koſt
are, alte Buchausgabe zur Hand nahm, mit

welcher Heiterkeit der Sinne er von Wir
Schickſal zu erzählen wußte, mit welcher Für
ſorglichkeit er bemüht war, ſich dem Gaſt auf
zuſchließen, der nimmt die Gewißheit mit nach
Hauſe, daß ſich in Hans Caroſſa ein Leben der
Ausgeglichenheit und Bejahung, innerlicher
Stärke verbunden mit Formſchönheit ver Ge
danken und der unerſchütterlichen Freude am

Kennen Sie die Bäuerind

Photo: TobisEric Borchert

Sie werden erstaunt sein, wenn Sie erfahren,
daß es sich bei diesem Bild um Camilla
Horn handelt, die in Lübben (Spreewald)
ein kleines Bauerngut besitzt, wo sie sich
nach der anstrengenden Filmtätigkeit erholt

Schönen und Guten erfüllt, das ſeine Aus
ſtrählungen in viel tauſend Herzen zu ſenden
vermag und ihn ſo zu einem ſtillen, aber auch
ſtarken Former unſeres Volkes macht.

Mit ſichtlicher Begeiſterung wußte Hans
Caroſſa bei dieſer Gelegenheit davon zu er
zählen, wie er noch vor dem Umbruch in
Oeſterreich vor einem Wiener intereſſierten
Kreis aus ſeinen Büchern geleſen hat, wie er
ja überhaupt als der Mitkler ſeiner eigenen
Werke in Deutſchland oft ein willkommener
Gaſt iſt Wenn es dann geſchieht ſo wußte
er aus heiterer Erinnerung zu erzählen daßder vorleſende Dichter ſich gleichzeitig als

heilender Arzt erweiſen kann, wie es der Fall
war. als während einer ſeiner Vorleſungs
abende eine junge Frau unter einem ſtörenden
Huſtenanfall litt, ſo zeugt dieſes kleine Er
lebnis keinesfalls von Weltabgewandheit und
Fremdheit den möglichen Zufällen gegenüber,
denen vielleicht ein anderer hilflos gegenüber
ſtehen würde.

Während ſich ſchon der Abend in das Tal
der Donau ſenkte, gingen wir durch das hohe
Gras dem Ausgang zu, als Hans Caroſſa
hinüberzeigte zu einem laubenartigen kleinen
Gebäude inmitten des Wieſenplanes. Er
klärend und mit frohem Stolz erzählte er
davon, wie ihm Freunde dieſe Zuflucht erbaut
hätten, und eintretend wies er auf die hier
uüntergebrachte Bücherei hin in die ſich zu ver
tiefen e wohl manche Stunde freundlicher
Tage koſten mag.

Schwer ſchritt dann ſeine Geſtalt nach dem
herzlichen Abſchied der Tür ſeines Hauſes zu
wie ein Menſch, der nicht am Leid vorbei
gehen durfte, deſſen Seele aber jenen Weg
eingeſchlagen hat, der zu den Höhen der
Menſchen führt, zu den „Geheimniſſen des
reifen Lebens“ an deren Schluß es heißt:
„Sekunden brauchts, um die Figur des Menſchen
An re Doch wer die Seele eines Lieben
en umwandern will, dem reichen alle Jahre

ſeines Erdenwegs nicht aus.
Als dann mit Gepolter der Motor zur

e n anſprang, leuchtete am Fenſter der
ichterſtuhe hinter dem Hausumgang das

traüliche Licht einer einſamen Lampe durch
die Dunkelheit des Abends, der ſich über See
ſtetten zu breiten begann, wohltuend und ver
kündend zugleich.

Dr. Lothar Heberer.
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5. Fortſetzung

Es verging eine geraume Zeit, als plötzlich
die Haustür bei Gerlain geöffnet wurde. Ein
großer, ſchlanker Mann trat auf die Straße,
ging an ſeinen Wagen, ſchloß ihn auf und ſtieg
ein. Nach kurzer Zeit fuhr er davon.

Der Unbekannte in der Hausniſche ſetzte ſich
ſofort in Trab. Warwick folgte ihm. Am Ende
der Straße ſchlug der Mann plötzlich einen
Haken und trat in ein Reſtaurant. John War
wick hatte den Eindruck, daß der junge Mann
im Auto irgend etwas bemerkt hatte, denn er
bremſte vor dem Reſtaurant einen Moment,
fuhr dann aber weiter.

Warwick trat ebenfalls in das Lokal. Der
Amerikaner ſah ſich um und ging an die Theke.
Er ſetzte ſich auf einen Barſtuhl und ſah nun,
daß „ſein Mann“ in einer Zelle ſtand und
telephonierte. Das Geſpräch war nur kurz,
denn ſchon trat der Mann aus der Zelle ſtellte
ſich zufällig neben Warwick an die Theke und
beſtellte ein Glas Bier. Warwick ſtutzte, als er
die Stimme hörte. Der Mann hatte einen aus

eſprochen amerikaniſchen Akzent und, wenn
ihn nicht alles täuſchte, war es guter alter
Chikagoer Slang, der ſich hinter der brüchigen
S mühſam erworbener franzöſiſcher

prachkenntniſſe verbarg. Blitzſchnell ſchoſſen
tauſend Gedanken auf einmal durch das Hirn
des Amerikaners. Er dachte an jenen myſte
riöſen Freund, mit dem Julia nach Erzählung
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ihrer eigenen Schweſter nach Europa ver
ſchwunden war und den ſie in Chikago kennen
gelernt hatte.

Er dachte daran, daß er nur noch fünfzig
Francs in der Taſche hatte, die ſein ganzesVermögen bedeuteten. Er rechnete ſich aus, daß

das nur etwas mehr als lächerliche vier Dollar
waren, vier Dollar in einem fremden Land!
Er dachte an dieſes, an Julia und an vieles,
vieles andere

Er legte den Kopf in die Hände und ſeufzte
„bloady shithit“. Er ſah den anderen dabei
nicht an, fühlte aber förmlich, wie er die
Ohren ſpitzte. Dann fühlte er, wie ſich eine
ſchwere Hand auf ſeine Schulter niederließ:

„Hoho boy, what about vou?“
Warwick tat, als ſei er aufs

erſtaunt.
„What a boy from Chicago here, abroad?“
O my doarling, am so gladl“
Warwick hatte ſich nicht getäuſcht, denn was

ihn hier angrinſte, war die typiſche Chikagoer
Gangſterviſage.

„Warte mal“, ſagte der andere und muſterte
Warwick ſcharf. „Du kommſt mir doch ſo
bekannt vor? Wo habe ich denn Deine blöde
Freſſe bloß geſehen Nicht einmal, oft ſogar,
aber wo nur

Warwick war ſtill, ſaß unbeweglich auf
ſeinem Stuhl und fühlte die forſchenden Blicke.
Seine Nerven waren aufs äußerſte geſpannt.

äußerſte

S a

Kannte ihn der andere? Und wenn er ihn
kannte, hatte Julig von ihm erzählt?

„Ha ha!“ ſchrie plötzlich lachend der Elegant,
„Herrgott, ich hab's ja! Altes Ofenrohr, War
wick, John Warwick! Menſch, was machſt Du
hier in der Alten Welt?“

Sein ganzes Weſen drückte plötzlich Hoch
achtung aus und er rückte ſeinen Stuhl näher
an Warwick heran, legte ſeinen Arm um ſeine
Schulter. Dann beugte er ſich zu ihm. flüſterte
ihm vertraulich ins Ohr:

„Jnkognito, was? Pariſer Nachtleben
kennenlernen, alter Burſche, was? Na brauchſt
Dich nicht an meine Rockſchöße zu hängen,
kommſt auf Deine Koſten. Kannſt Deinem
Schöpfer einen Pſalm extra ſingen, daß er Dich
ſo lenkte, daß Du mich hier fandeſt, werde Dir
mal das Pariſer Nachtleben zeigen, aber ſooo!“

Warwick atmete erleichtert auf, Julig hatte
offenbar nichts von ſeiner Exiſtenz erwähnt.

Er ſchüttelte betrübt den Kopf.
„Biſt ſchief gewickelt. Du komiſches Huhn,

ganz ſchief gewickelt, habe keine vier Dollars
mehr in der Taſche, hier Er zeigte ſeinen
ſteifen Arm.

Sein Landsmann ſah ihn verdutzt an.
„Nanu, Menſch, was ſoll das?“
Ja haſt Du denn keine Zeitungen von

drüben geleſen
„Nein keine Zeit dazu gehabt, war zu be

ſchäftigt.“ Er lachte dröhnend. „Aber warum
ſollte ich ſie denn leſen zum Donnerwetter!?“

„Tja“, Warwick zuckte die Achſeln und
machte ein verzweifeltes Geſicht, und dieſe
Geſte, ſtellte er voller Jngrimm feſt, fiel ihm
nicht einmal ſonderlich ſchwer. „Pech gehabt!
Vor dem Endſpiel in New York haben mich
meine lieben begeiſterten Freunde ganz genau
r haben mich ſo lange bewundert,
bis ich unter dem Bus lag. Na, das Ende vom
Liede: Arm kaputt, Schulter verletzt monate
lang Krankenhaus, ganze tauſend Dollar
Schmerzensgeld von Smith, aus

Ueber das Geſicht des anderen flog ein
Schimmer von Mitleid.

„Donnerwetter“ murmelte er, „iſt das ein
Pech, Junge! Und nichts geſpart in den fetten
Zeiten, natürlich, was

„Stampe aufmachen oder ſo.

Warwick ſchüttelte den Kopf.
„Alles durch die Kehle
Das ſchien dem anderen zu imponieren, er

lachte trocken.

„Ja, ja, ſo ſind wir mal. was? Wenn wir
Zaſter haben, muß alles durch die Gurgel! Holuns der Teufel! ſagen wir, ſo lange alles gut
geht aber wenn er uns dann holen will, iſt es
doch verdammt bitter was?“

„Weiß Gott, alter Junge, bitter, bitter
Er fühlte wie ihn ſein Landsmann prüfend

muſterte.
„Und was willſt Du

Alten Welt?“
weiß ich ſelbſt nicht genau wollte nur

weg von drüben. Weiß nicht, ob Du das ver
ſtehen kannſt, wollte nicht bedauert ſein, alle
kennen einen von allen muß man hören Sieh
mal, da iſt Warwick, der arme Kerl, aus mit
ihm für immer! Nein, mußte weg, war nichts
für mich! Dachte mir, könnte irgendwo ein
neues Leben anfangen vielleicht eine kleine

tampe r Jſt aber ausgeſchloſſen hier, merkte es zu ſpät. Drollige
Leute hier drüben, keine Arbeitserlaubnis für
Ausländer, Ausländer brauchen nicht zu
arbeiten, müſſen Geld haben oder verhungern,
was? Na, vielleicht haben ſie recht drüben ſind
wir auch nicht beſſer, aber jedenfalls ſiehſt
Du mich hier in glorioſer Verfaſſung und mit
vier Dollar Barvermögen keine zehn Schritt
vom Gashahn

Er ſchwieg und ließ ſeine Worte wirken.
Er hörte den anderen förmlich nachdenken und
dann zwei Whiskys beſtellen.

„Los, ſauf erſt mal! Haſt Du Hunger?“
„Und ob!“
Sein neuer Gönner beſtellte ein warmes

Abendbrot, und Warwick brauchte ſich nicht zu
verſtellen, als er es mit großem Heißhunger
herunterſchlang.

Sein Gaſtgeber beobachtete ihn lauernd.
„So“, ſagte er dann „Zigaretten? Gut, hör

zu Biſt doch ziemlich knock out?“
„Kann man wohl flüſtern.“
„Möchteſt aber trotzdem noch eine ganze

Strähne Whisky kippen in dieſem irdiſchen
Jammertal, wie?“

nun hier in der
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Rings um den
Stephansdom

Von unserem Wiener Korrespondenten

Dr. Lo. Wien, im Auguſt.
Wie ſo manches in Wien ſchienen auch die

Wiener Fiaker in den letzten Jahren zum
Ausſterben verurteilt zu ſein, die Fiaker, die
aus dem Bild des alten Wien nicht wegzu
denken ſind und die im Wiener Volkslied eine
große Rolle ſpielen. Mit zu Boden geſenkten
Köpfen ſtanden die Pferde Tag für Tag auf
dem Ring zwiſchen den Benzintaxen, und trüb
ſelig in Erinnerungen an die „alte, goldene
Zeit verſenkt hockte der Fiaker auf dem Bock

ſeines „Zeugerls“, ohne daß ſich oft den ganzen
Tag über eine Fuhre fand. Häufig kam es vor,
daß nicht mal der Hafer für das Pferd ver
dient wurde.

Das iſt nun ganz anders geworden. Wie
im Altreich die Poſtkutſchenromantik wieder
auferſtanden iſt, ſo iſt in Wien der Fiaker
neuerdings wieder zu Ehren gekommen. Haupt
ſächlich ſind es die Gäſte aus dem Reich, für
die Wien untrennbar mit dem Begriff des
Fiakers verbunden iſt und die es ſelten ver
ſeren ihre erſten Eindrücke von der Donau
tadt aus dem harten Polſter eines Fiakers

und aus dem Munde eines Urweaners, zu
welcher Kategorie die letzten Vertreter der
alten Wiener Fiakergarde ausnahmslos ge
hören, zu ſammeln, der ſeine Fahrgäſte mit
dem Peitſchenknopf auf die Sehens würdigkeiten
der Ringſtraße aufmerkſam macht und mit
ihnen unweigerlich im Wurſtelprater landet.
Für den Fremden hat ſo eine Fiakerfahrt einen
eigenen Reiz, der ſich noch dadurch erhöht, daß
er im Genuſſe des Schauens durch keine emſig
vorwärtseilende Taxgmeteruhren beunruhigt
wird. Denn der Fahrpreis wird mit dem
Fiaker frei vereinbart, ohne daß es dabei je
d Streitigkeiten käme. „Mir werd'n kan

ichter brauch'n“, das iſt ſein Prinzip und
daran hält er ſich.

Die Fiaker wiſſen es den Gäſten aus dem
Altreich Dank, daß ſie einen neuen Aufſchwun
genommen haben. Stolz zockeln „Wilhelm“,
„Brandl-Guſtl“, „SchmiedHansl“, „Saurer-
Pepi“ und wie ſie alle heißen mit ihren auf
Hochglanz hergerichteten Zeugerln“ über den
Ring und dürch den Prater. Die „Röſſer“
haben wieder pralle Bäuche und ein ur
weaneriſches Gewerbe iſt vor dem Untergang
gerettet.

Einen neuen Aufſchwung haben auch die
Wiener „Schrammeln“ genommen, die
auf dem Gebiet der Volksmuſik ſo wenig aus
Wien wegzudenken ſind wie die Fiaker aus
dem Straßenbild Freilich iſt es den Schram
meln auch jn den letzten Jahren nie ſo ſchlecht
r wie den Fiakern, aber viele haben
och ſchwer mit der Not zu kämpfen gehabt

Heute, wo der Heurige von den zahlloſen Be
ſuchern aus dem Reich gewiſſermaßen wieder
neu entdeckt wird, herrſcht geſteigerte Nach
frage nach Schrammelquartetten in Grinzing,
Sievering, Nußdorf und in dem hübſchen,
mitten in Weinbergen gelegenen Weinort
Gumpoldskirchen. Aber auch in den Rundfunk
programmen des Altreichs nimmt die Schram
melmuſik ihren Platz ein, iſt ſie doch echte
bodenſtändige Volksmuſik.

Es iſt im Altreiche wenig bekannt, daß die
Schrammelmuſik nach ihrem Schöpfer, dem
Wiener Muſiker Johann Schrammel, benannt
wurde, der aus einer alten Wiener Muſiker
familie ſtammte und in den Jahren 1877,/78
mit ſeinem jüngeren Bruder Joſef zuſammen

ein Quartett gründete, bei dem die beiden
Brüder die erſte und zweite Violine ſpielten.
Zu dem Quartett gehörte noch ein Guitarre
und ein Klarinetteſpieler. „D' Schrammeln“,
wie das Quartett ſich nannte, fanden beim
Wiener Publikum rieſigen Beifall und wurden
bald in der ganzen elt bekannt. Später
wurde die Klarinette durch eine Harmonika
abgelöſt und in dieſer Form erhielt ſich dieSchrammelmuſik bis auf den heutigen Tag.
Meiſtens gehören zu einem Schrammelquartett,
deren es jetzt zahlloſe in Wien gibt, noch ein
oder zwei Volksſänger. Geſpielt und geſungen
werden faſt ausſchließlich Wiener Volkslieder,
von denen eine ganze Reihe noch von Johann
Schrammel ſelbſt komponiert wurden und ihre
Volkstümlichkeit mit ihren luſtigen, zumeiſt
aber ein wenig ins Sentimentale gehenden
Texten und ihren einſchmeichelnden Melodien
bis heute behalten haben.

Mit den Heurigenſchenken am Rande Wiens
iſt die Schrammelmuſik feſt verwurzelt und bei
den Wienern wie bei den Fremden gleich be
liebt. Es iſt die Schuld gewiſſer jüdiſcher Film
regiſſeure und anderer Kitſchfabrikanten, daß
eine verzerrte Wiener Heurigenromantik kreiert
wurde und daß man es fertig brachte, Wien
und ſeine Bevölkerung der ganzen Welt unter
dem Geſichtswinkel eines verkitſchten Grinzings
vor Augen zu ſtellen und damit völlig falſche
und ſchiefe Vorſtellungen zu erwecken, als ob
dies das Weſen Wiens und des Wieners aus
mache. Jm echten Grinzing und in der Schram
melmuſik ſteckt ein gut Stück geſunden Volks
tums, das auch heute und gerade heute ſeinen
Platz. frei von allen Verzerrungen, behaup
ten ſoll.

Ueber die Trinkfeſtig keit bzw.
Freudigkeit der Jnnviertler brachte kürz
lich ein Prozeß vor einem Linzer Ge
richt Aufſchlüſſe, die nicht zuletzt in Bayern,
wo der Maßkrug beſonders in Ehren
ſteht, Aufſehen erregen werden. Jn
einem Gaſthaus in Aurolzmünſter hatte ein
Bauernſohn drei Stunden hindurch fleißig ein

Krügerl (halber Liter) Bier nach dem anderen
durch die Gurgel befördert und als Draufgabe
noch etliche Viertel Wein. Er hatte dann einen
Streit mit dem Wirt gehabt und dieſem das
rechte Jochbein zertrümmert. Er wurde darauf
hin wegen ſchwerer Körperverletzung angeklagt,

Die Zeugen bekundeten nun, daß der
Bauernburſch unmöglich betrunken geweſen ſein
könne, denn er habe es „nur“ auf 17 Krügerln
Bier und 1 Liter Wein gebracht und ſei des
wegen auch nur „ein biſſel angeheitert“ ge
weſen. Auch die anſchließende Rauferei ſei
nichts beſonderes, ſondern nur „ortsüblich“ ge
weſen. Sogar der Wirt, dem der Angeklagte
das Jochbein eingeſchlagen und der ſich dem
Strafverfahren nicht angeſchloſſen hatte, er
klärte, daß er der Verletzung keinen beſonderen
Wert beilege, da ſo etwas öfter vorkomme und
ein richtiger Jnnviertler das ſchon aushalten
müſſe. Nach Abwägung aller Umſtände kam
dann auch das Gericht zu dem Schluß, daß von
einer Volltrunkenheit des angeklagten Bauern
burſchen nicht die Rede ſein könne. Das be
deutete für dieſen Entfall eines Milderungs
grundes und damit eine Kerkerſtrafe von drei
Monaten.

Aber das ſteht nun gerichtsnotoriſch feſt:
Die Jnnviertler halten ſchon allerhand aus
beim Trinken und beim Raufen und daß ſie
auch ſonſt ihren Mann ſtehen, das haben ſie in
den verfloſſenen Jahren wahrhaftig zur Ge
nüge bewieſen.

Höhere Gewalt
Während des vorjährigen außerordentlich

ſtrengen Winters in USA war das Dach des
Kapitols in Waſhington derart von Schnee
maſſen belaſtet, daß der amerikaniſche Senat
nach Hauſe geſchickt werden mußte, weil das
Dach dem Druck nicht mehr überall ſtandzu
halten vermochte.

Präſident Rooſevelt war reſtlos begeiſtert.
Der Himmel hatte ihm ein Mittel geſchickt,
mit dem man das Abgeordnetenhaus unter
Druck ſetzen konnte. wiwi

Münchhauſens Niederlage
Eiue Geſchichte aus ſeinen letzten Tagen

Ein Jahr vor ſeinem Tode reiſte Karl
iſt Hieronymus Freiherr von Münch
auſen durch Kurland. Bei einem baltiſchen

Gutsbeſitzer raſtete er einige Tage. An den
Abenden ſaßen die beiden Herren auf der
Terraſſe vor dem großen Gulshaus, rauchten
ihre Pfeifen, blickten in das weite dämmrige
Land vor ihnen und etrzählten ſich allerlei
Geſchichten.

An einem dieſer Abende war es, als den
Baron wieder einmal die alte Luſt überkam,
einen ſchönen Lügenbericht zu erfinden und
an den Mann zu bringen. Während er ſein
Glas leerte, das mit dunklem wärmendem
Südwein gefüllt war, fiel ihm etwas Präch
tiges ein.

Eben hatten die beiden über Pferde und
Kutſcher geſprochen. Ja ja!“ ſagte der Baron
und ſtrich ſeinen Knebelbart, „man erlebt
mancherlei mit ſeinen Kutſchern. Mein Jo
hann, den ich jetzt habe, iſt ein Mordskerl.
Stellen Sie ſich vor, lieber Freund, neulich
bricht mir unterwegs ein Rad an der Kutſche.
Eine peinliche Geſchichte, denn wir waren noch
zwei Meilen von dem nächſten Dorf entfernt
Was tut der Johann? Jm Augenblick iſt er
vom Bock herunter, nimmt die Wagenachſe in

die Hand und läuft ſo neben dem Wagen her,
bis wir da ſind, zwei Meilen

„Eine ſchöne Leiſtung!“ erwiderte er. „Aber
auch mein Joſeph iſt ein famoſer Kutſcher.
Kürzlich fuhr ich zur Stadt. Auf dem Rück
weg brach ein Rad am Wagen. Wir waren
noch vier Meilen von meinem Gut. Jch be
merkte zuerſt gar nichts davon, da ſehe ich zu
fällig zum vorderen Wagenfenſter hinaus.
Mein Joſeph iſt nicht auf dem Bock. Jch rufe
nach ihm, da höre ich ſeine Stimme neben
mir, und was ſehe ich?“

Der Erzähler nahm einen tüchtigen Schluck
und fuhr fort: „Da läuft der Kerl doch neben
dem Wagen, die Achſe hält er zwiſchen den
Zähnen, und mit Händen und Füßen ſchlägt
er ununterbrochen Rad, ſo lange, bis wir zu
Hauſe ſind! Vier Meilen

Der Lügenbaron ſchwieg nachdenklich. Es
geſchah das erſtemal, daß jemand ihn im Auf
ſchneiden übertroffen hatte. Und es deuchte ihn,
als fehle ihm die alte Friſche und Unbe
kümmertheit, mit der er ſonſt ſeine Geſchichten
erzählt hatte

„Er wird wohl auch jünger ſein, Jhr
Joſeph, als mein Johann!“ ſagte er und leerte
mit wehmütigem Lächeln ſein Glas. foe.

Rußland ohne Ruſſen
Deutſches aus Südbraſilien

Jn Rio Grande do Sül in Südbraſilien
finden wir ein deutſches Siedlungsgebiet, das
Rußland heißt. Nirgends wohnen Ruſſen
dort. Aber der erſte Beſitzer des Landes, ein
Braſilianer, hatte ausnahmsweiſe rote Haare,
was ihm den Namen „Ruce“, der Rote, ein
trug, die Deutſchen nannten ihn danach „Ruß“
und die Ländereien „Rußland“,

Jn einem anderen deutſchen Siedlungs
gebiet dort heißt eine Stadt heute Santa
Er u z. Scheinbar iſt das einer der unzähligen
Namen aus dem kirchlichen Leben; in Wirk-
lichkeit aber kommt er von dem erſten portu
gieſiſchen Kaufmann dort, der Cruz hieß. Er
war zugleich der Feldmeſſer. Wenn die Deutſchen
dann ein Gläschen trinken oder eine Ver
meſſungsangelegenheit regeln wollten, ſagten
ſie: „Wir gehen zum Eruz.“ Daraus iſt durch
Angleichung ſpäter die heilige Bezeichnung

geworden. 4Kleine Siedlungen, die einfach durch den
Wald gehauen wurden, heißen in Südbraſilien
Pikaden oder Schneiſen; und ſie haben alle
wieder ihre einzelnen Namen. So heißt eine
„Kochlöffel“, weil dort in alter et einKoloniſt die Herſtellung von Kochlöffeln be
trieb. Eine andere führte den Namen „der
hungrige Wolf“. Einer ihrer erſten Bewohner
hieß Wolf, er war zugleich Landhändler und
konnte nie genug Geld für ſeine Ländereien

einſtechen. G.Unſer Kreuzworträtſel
Alte Haudegen um den Alten Fritz
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Waagerecht: 1. ſiehe Anmerkung, 7. Balkan
bewohner, 8. Tonſtufe, 10. engliſcher Staatsmann.
14. Held der Artusſage, 12. japaniſche Münze, 13. Donau
zufluß von den Waldkarpaten, 14. Teil des Rades,
15. Zuſtand, Stellung 17. Nebenfluß der Rhone, 19. eng
liſche Anrede, 20. Lebeweſen, 21. Affenart, 22. ſeltenes
Erdmetall, 28. Stadt in Niederſchleſien, 24. ſiehe An
merkung.

Senkrecht: 1, Nadelbaum, 2. Bewohner einer
europäiſchen Jnſel, 3. Beſtandteil agrabiſcher Namen,
4. Zeichen für Teller, 5. Seidenſtoff, 6 Verbindungs
ſtift, 7. und 9. ſiehe Anmerkung, 11. Rechtsnachfolger,
13. Edelknabe, 14. Karnevalsfigur, 15. Jnhaltloſigkeit,
16. Geiſtlicher, 18. Rheinzufluß, 19. Heldenmärchen,
21. Kennzeichen, 23. Parteiformation (ß ſp. An
merkung: 1. Reitergeneral, Sieger bei Torgau
(1760), 7. Reitergeneral, Sieger bei Roßbach (1757) und
Zorndorf (1758), 9. einer der älteſten Generale, Sieger
bei Mollwitz (1741), gefallen bei Prag, 24 Generalfeld
marſchall, Sieger bei Hohenfriedberg (1745)

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht. 1. Ebbe, 5. Obſt, 9. Gran Chaco,

10. Gaſt, 11. Mahr, 12. Euter, 14. Rat, 16. Nab, 17. Oer,
19. Siena, 22. Flut, 24. Elis, 25. Elſaeſſer, 26. Neſt,
27. Tara.

Senkrecht: 1. Egge, 2. Braunelle, 3. Baſt, 4. Enten,
5. Ohm, 6. Baar, 7. Scharnier, 8. Tort, 13. Ras,
16. Bieſt, 17. Ofen, 18. Ruß, 20. Elſa, 21. Asra, 23. Tat.
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„Sicher!“
„O. K.! Alſo, hör zu my boy, will Dir keine

unnützen Hoffnungen machen, aber es gibt da
eine Möglichkeitl“* Seine Stimme ſank zu
einem Flüſtern herab, müßte allerdings vor
her genau wiſſen. ob Du auch mal ne Sache
machſt, die nicht ſo ganz o. k. iſt ?2“

„Jſt mir doch alles egal jetzt“,
John Warwick.

„Hab' ich mir auch gedacht! Alſo, werde
mit dem Chef ſprechen, kannſt vielleicht in
unſere Truppe eintreten.“

verſicherte

Warwick ſah ihn möglichſt harmlos
fragend an.

„Akrobaten
„Vielleicht Akrobaten“, ſchmunzelte ſein

Nachbar; „Akrobaten oder nicht, wie Du willſt
Auf jeden Fall iſt die Polizei von halb Europa
ſcharf darauf, hinter unſre Tricks zu kommen,
gefällt Dir das

„Hm“, brummte Warwick und ließ eins
Pauſe eintreten, während der er den
bohrenden Blick des anderen auf ſich fühlte
„Wie heißt Du?“

„Jack, für meine Freunde.“

„Jack hör mal gut zu, ich will Dir mal
etwas ſagen! Habe in den ketzten Monaten
zum erſten Male einen Begriff davon be
kommen, was ſo hinter der bürgerlichen Welt,
hinter der bürgerlichen Moral ſteckt, wie tief
ſo Dankbarkeit und Kanmeradſchaft bei den
Herrſchaften ſitzen, ſchätze, nicht viel tiefer als
eine Oblate dick iſt, wirſt Du verſtehen! Würde
mit Freuden abgeſehen vom Zaſter den
Jungens mal eins auswiſchen kann nichts
ſchaden! Haben mir zugejubelt, haben mich auf
Händen getragen, mich vergöttert, ſo lange ich
noch zwei geſunde Arme hatte und dann
ab dafür! Dabei durch ſie ſelbſt ruiniert, ver
ſtehſt Du das

Jack trank und nickte.
„Geht in Ordnung Boy, nimm's nicht

ſchwer! Kann Dir noch nichts garantieren, ſei
aber auf jeden Fall morgen um halb zwölf im
Galliſchen Hahn', rue de Sarragossa hinter

Saint Chapelle, wirſt ſchon finden. Stichwort:
St. Cloud, vergiß nicht! Und hier

Er ſchob ihm ein Bündel Francsnoten in
die Hand.

„Brauchſt Dich nicht zu genieren. Handgeld
ſozuſagen, Handgeld auf mein Riſiko, ſchätze
aber, der Boß wird einverſtanden ſein.
Brauchen ſowas wie Dich, haben gerade eine
große Sache vor, klappt's, biſt Du dann mit
einigen dicken Prozenten drin.“

Giuſeppe Mazarin kam durch die Drehtür
es „George V und ging zur Anmeldung, um

ſich nach der Zimmernummer von Madame von
Halady zu erkundigen. Man ſagte ihm dort,
daß man ſchon von ſeinem Beſuch verſtändigt
ſei; ein Boy werde ihn hinauf geleiten.

Er ſchritt durch die Halle, der Lift brachte
ſie zum zweiten Stock und eine Minute ſpäter
ſtand er der Frau gegenüber, die ihn erſt vor
kurzem verlaſſen. Wieder machte ſie jenen
dumpf erxegenden Eindruck auf ihn und es
ſchien ihm, als ſei es eine nie gefühlte
Miſchung von Angſt und Bezauberung.

Die Deckenbeleuchtung des Raumes war
ausgeſchaltet. Jn einer bequemen Seſſelecke
brannte nur ein Reflektor.

Giuſeppe Mazarin wurde aufgefordert,
Platz zu nehmen, zu rauchen, ſich des Likörs zu
bedienen.

Jlonka von Halady ſaß ihm gegenüber. die
Hände im Schoß, den Kopf geſenkt. Eine
Strähne ihres ſchwarzen Haares hing über das
abwärts geneigte Geſicht. Sie trug ein elegantes
ſeidenes Hauskleid mit breiten bunten
Stickereien, offenbar eine ſtiliſierte National
tracht. Sie ſah ſehr jung daxin aus und, wie
er fand, ſehr „ungariſch“. Sie blieb ſtumm.
Offenbar fand ſie nicht recht den Anfang Sie
hob mehrfach den Blick zu ihm, ſenkte ihn dann
aber immer wieder.

Er kam ihr zu Hilfe.
„Jch darf wohl ſagen, gnädige Frau, daßich Jhrem ſpäten Anruf Nicht nur mit Jntereſſe,

ſondern auch mit Freude gefolgt bin.
Sie ſeufzte.

„Ja, Herr Mazarin, ich wünſchte daß ich
dieſen Anruf auch mit Freude gemacht hätte.

„Aus welchem Motiv dann?“
Sie ſah ihn lange mit traurigen Augen an,

ſchüttelte dann den Kopf, ſtand auf, machte ein
paar kleine Schritte ſah mechaniſch nach dem
Tee, ging dann zu ihrem Seſſel zurück und ließ
ſich wieder darin nieder.

Dann begann ſie leiſe zu ſprechen.
„Herr Mazarin, jetzt, wo Sie hier ſitzen,

erſcheint es mir ſinnlos daß ich Sie angerufen
habe, daß ich Sie in der Nacht noch zu mir
kommen ließ, aber konnte ich denn anders
ging das denn nach dem Eindruck der ſo
ſtark ſo ſtark

Mazarin regiſtrierte mit wiſſenſchaftlicher
Objektivität, daß ihn ein phyſiſches Angſt
gefühl überfiel und er hatte die Empfindung,
daß ſich jedes Haar einzeln ſträubte. Er zwang
ſich ruhig zu ſprechen, ſeine Stimme aber war
heiſer, als er fragte:

„Welcher Eindruck?“
„Der Eindruck Jhrer Hand!“
Er lachte etwas zu laut.
„Nur das? m And was ſahen Sie

aus meiner diesbezüglichen Hand? Bin ich ein
ſo arger Sünder?“

Sie ſtand auf, ſetzte ſich neben ihn auf die
Lehne, ergriff ſeine Hand. Noch einmal be
trachtete ſie flüchtig die Linien in ſeiner Hand
fläche, ſchien aber ſofort ihre erſte Feſtſtellung
beſtätigt zu finden, denn ſie legte ſie wieder
zurück. Dann ſah ſie ihm lange in die Augen.

„Jch muß es Jhnen ſagen, Herr Mazarin,
denn ich will ganz ehrlich zu Jhnen ſein. Dieſe
Ehrlichkeit entſpringt aus einem gewiſſen
Jntereſſe, das ich ich kann und will es nicht
leugnen ſofort für Sie empfunden habe.“

Jetzt griff er nach ihrer Hand, aber ſie
entzog ſie ihm ruhig.

„Sie werden in den allernächſten Tagen
35 Jahre alt, ſtimmt das?“

Er ſah ſie verblüfft an. „Ja!“ Dann lachte
er, „das hat Jhnen wohl der gute Gerlain
verraten

Sie nickte. „Stimmt! And wenn er mir
dies nicht geſagt hätte, würde ich Sie heute
nicht zu mir gebeten haben.“

Er verſuchte zu ſcherzen.
„Aber wieſo brauchten Sie dazu Gerlain,

wieſo laſen Sie das nicht ſelbſt aus meiner
Hand

Sie ſchüttelte ernſthaft den Kopf.
„Nein, das kann man nicht, und wer das

behauptet, iſt ein Schwindler! Jch kann Jhnen
nicht verraten, wie alt Sie genau ſind und
wann Sie Geburtstag haben, aber ich kann
feſtſtellen, was Jhnen in einem beſtimmten
Alter paſſieren wird.

Er nahm eine Zigarette und verhüllte ſein
Geſicht mit einem dichten Rauchſchleier. Jhr
Blick, der nun unentwegt auf ihm ruhte,
machte ihn nervös.

„Und was wird mir beiſpielsweiſe mit
vierzig Jahren paſſieren

Sie ſchwieg einen Augenblick.
„Nichts“, ſagte ſie dann.
„Wieſo nichts
„Weil Jhre Lebenslinie genau mit

35 Jahren abbricht.“
Mazarins Bewußtſein wurde wie von

einem Blitz in zwei Teile geſpalten. Die
höhere Schicht, der Sitz der kühl rechnenden
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe, ſtellte dieſe Tat
ſache der Teilung und darüber hinaus eine
eigenartige Lähmung der unteren Bewußt-
ſeinsſchichten feſt. Sein Körper und ſein Ge
fühl jedoch erſtarrten wie unter dem Einfluß
eines plötzlich wirkenden Opiates. Nur das
Herz ging in wilden Schlägen. Jch muß toten
bleich ſein, empfand er, zu lächerlich! Er
raffte ſich zuſammen und ſein höheres Selbſt
nahm wieder die Zügel in die Hand. Er legte
leiſe ſeine Hand auf das Knie der Frau und
blickte ſie freundlich an.

„Gnädige Frau, ich bin ergriffen! Nicht
von dieſer Exöffnung und ich bitte Sie, mir
das nicht übelzunehmen, ſondern von der Tat
ſache, daß Sie ſoviel Jntereſſe für mich zeigen.

Sie machte ein befremdetes Geſicht und ſah
ihn ernſt und fragend an, als er weiter ſprach.

Fortſetzung folgt
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Babykhrbe

Unsere garniert u. ungarniertMaria nn.eist zelne Untergestelle,
Laubenbügel und
Himmelbeitstangen.

ca

In donkborer freude
Elsc Hertz geb. Dörrfelcl.
Rouclolf Hertz

Halle (Scaole), Friedrichstrabe 53

Untere Leipziger Str.

Familien Anzeigen
in die M

Unser vierter Junge heißt ROLF- DIETER

Erno Veith geb. Klebe
Hel muth Veith

Halle (Scale), 19. Ernting 1938.
Jonasstrabe I.

Jhre Vermählung geben bekannt

Hans Klemm
Annemarie Klemm es. Setfert

Hamburg Halle Diemitz
23. Auguſt 1938

Am Sonntag, dem 21. Auguſt 1988, entſchlief
ſanft meine liebe Frau, unſere gute Mutter
und Großmutter, Frau
Pauline Keupert geh dobel
im 86. Lebensjahre.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Albert Veupert

einzelne Körbe, ein

Korhb-Lühr
Ecke Kl. Märkerstr. J

Statt Karten

und Sohn
Halle, den 23. Auguſt 1988
Preßlersberg 7.

25. Auguſt um 14.30 Uhr von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Von Beileidsbeſuchen bitten SFreundlichſt zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsinſtitut W. Jahnke,

e

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem S

wir abſehen zu wollen.

Rudolf Haym Straße 38, erbeten.

Nach langem, ſchwerem Leiden ging geſtern früh
9.30 Uhr mein lieber Mann und Vater, der

Fuſtizinſpektor i. V.

Paul Koar
im 55. Lebensjahr zur ewigen Ruhe.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Frau Frieda Koar geb. Koſſack

Felzumar heit

jetzt besonders
günstig

Leipziger Straße 97
An der Kirche

ichen
Zeitgemäß in Form
und AusstattungHeinz

in

chleſſiach
u. lackſerfen

ſoſesrten

J

Mehr als 50 Stüch

Dankſagung!
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme, ſowie Blumenſpenden,
Heimgange unſeres lieben, unvergeßlichen
Sohnes und meines Vati zuteil geworden
ſind, ſprechen wir hiermit allen unſeren
innigſten Dank aus. Vielen Dank ſeinen
Herrn Vorgeſetzten und der Betriebsgemein
ſchaft vom Poſtamt 2 Halle

Reinhold Fröhlich

ständig zur AuswahlMöbel in
Gr. Ulrichstr. 27
Kl. Ulrichsir. 14
Zahlungserleichtrg.
Ehestandsdarlehen

die uns beim

Keg's
skoffkragen
t Dutzend 2,40

Niederlage bei

H. Schnee
h.

Halle, Gr. Steinstr. 84

und Frau
ſowie Enkelkind Blanka Fröhlich

Halle (Saale), im Auguſt 1938.
Kleine Wallſtraße 8

Zauwiichs
Prof. Dr. Iindemann
Chefarzt d. St. Barbarakrankenhauses

Amtliche Bekanntmachunge

Am Schwarzen Brett im Waage-gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine Bekanntmachung über die förm
liche Feſtſtellung neuer
für die ſüdliche Falkſtraße.

Der Oberbürgermeiſter.

Fluchtlinten

Jede Dame,
die erst einmal weiß
das sie in unserer
Spezialabtellung gut
beraten und diskret
bedient wirch,

komm i z u
Klagegeenbaebs

Gr. Ulrichstraße 86,
Leipziger Straße 61

BUTTERCKRAUSE

Architekt
Frih Helbig

Naumburg S.

Eckardtſtr. 29 Ruf 3394

Wir sind billig e
bei guter Qualität

Wer

eieaten vie v5
muß auch rechtzeitig an die

küchen Aussteuer
denken. Gerade sie ist es
ja, die der Hausfrau dann
Tag für Tag gute Dienste
leistet. Bitte Kommen Sie
zu uns. Die Auswahl wird
Ihnen leicht gemacht durch
unsere übersichtliche Aus-
stellung in den Räumen des
I.Stockes unseres Geschäfts-
hauses. Es gibt schon
Küchenaussteuern zu
60.- 75.- und 90.- RM

'Wlherinnsreſ

Jägllen

frisch
in der

Deutsone

NORDSEE
Arlne Heringe A.jetzt so fett, daß Sie kaum Fett zum bratenHalle, I. Vereinsſtr. 8, den 22. Auguſt 1988

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 24. Auguſt,
14.30Uhr, von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

Am 20. Auguſt 1988 verfchied unerwartet
unſer Gefolgſchaftsmitglied, Frau

Berta Fubrodt
Sie hat uns in einer langen Reihe von Jahren
treue Dienſte geleiſtet.
E ihre vorbildliche Pflichterfüllung ſichern ihr ein
ehrendes Gedenken.

Jhr ſtilles Weſen und

Direktion und Gefolgſchaft ſſel, Angebote ſind bis zum Eröffnungs Angebote zuun n uhr in 6 e n tag 25. 8. 1688, 10 Uhr, im Ratshof, haſtwagen. Anhänger, Näh Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzu S bisder Michelwerke maſchine (Singer) geben. Verdingungsunterlagen ebenda z G die leichte Sommerkost

FuB e O SSohuh-Meierding
Fernruf 339 04

Großverchromung
Nickol Bockeor, K. Brauhausstraße 11

öwangsverſteigerung

Es werden öffentlich meiſtbietend,
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

AAAAAC,WG: aAm Dienstag, 23. Auguſt, um 11 Uhr
in Ammendorf, „Elſtertal“:

1 Ladeneinrichtung, 1 Wäſcherolle,
2 Klaviere, 1 Büfett, 1 Kredenz,
1 Sofa, 1 Klubſeſſel, 1 Perſonenauto;

um 13 Uhr in Lochau, „Elſtertal“:
1 Nähmaſchine, 1 Sofa, 1 Seſſel.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Am Schwarzen Brett im Waage-gebäude (Marktplatz 24) befindet ſich
eine
liche Feſtſtellung neuer
für das Gelände zwiſchen Ludwig
Wörmlitzer, Warneckſtraße und Böll
berger Weg.

Halle (S.), den 17. Auguſt 1938.
Der Oberbürgermeiſter.

Verdingung
über Lieferung und Anbringung von
Wandtafelumrahmungen, eingebauten
und freiſtehenden Klaſſenſchränken für
den Erweiterungsbau der Dieſterweg

ſchule

erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle (S.), den 22. Auguſt 1938.

Städt. Bauverwaltung.

Bekanntmachung über die förm-
Fluchtlinien r

o

Wollstubs Großmünerchen
Obere Leipziger Straße 70

Schlaraffia- Hatrahen
liefert Kreß Co. Haiſe-s.
Denlang gehzegten Wunſch

eine ſchöne Die
lengarnitur zu
beſitzen, erfüllen

wir Jhnen
durch unſere
vorteilhaften

Albrechtſtraße 37
Gebr. Fungblut Bernburger Str. 25

brauchen

Stüch S 7
wässern

a kg

Heue (leutsehe Felheringe

fett und zart wie Schotten, nur 10 Stunden

und 9

10 Stüch 64, 74 und 88
Deusche fentduchnge n
die besten des ganzen Jahres

Fischfilet, topffertig

rIn der Ausgabe Halle u. Umgebung (über e 7 Jn der Geſamtausgabe (über49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedes G S e 70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsanzeigen in einſpaltiger Ausführung

K i Suche Perſonenräſtigen men M mStellen Mugebote C g r du i ſelb S S e ee Jie wagenhauffeur ſtändige kinder derszver ör.s Je 230 31 anhängerfür Lieferwagen r r Stark gerrugt r alleErfahrener, zuverläſſiger ſtellen ein. fin für Arzthaus arkes Zwecke, verkauftK fte y5 ver Wäſcherelen halt Drebenſtedt, Gutes Arbeitspferd Halle (S.), TorLa G ver ne Sanenverge an Linden- ſauberes möblier (.72 Mtr. groß). ſtraße 61.für Brauereifach geſucht. m Galgenberge 1 ſtraße 4. tes Zimmer für ſchw. br. w. flotte u n n Väceergeſell Anſwaetung werclen Sie Ihren freuesfen Freund, Ihren besfen 1 od. 2 Perſonen un en eba
unter 1147 an ie MN ä erge elle ufwartun zu vermieten. verkaufen. eide eckäcleHals S Gatte Aſnngen veilere er er Hausgenossen und zuverlässigen Beradter, die Halle (S), An e Zwlbauer

hohem Lohn in lich geſucht. Halle der Moritzkirche 2, Straße 4 c.Latertelung ge Veſalene „Mötteldentſche VRational-Feitung“ 5 ger
Wir ſuchen einen ſucht. W. Döring, ſtraße 55, I, rechts. l Arbeiks lig abzugeben.o e e nicht entbehren, wenn Sie uns 3 Tage vor hrer Möbliertes pferde uhthoff, HalleC er n rüd hen Abreise hre ferienddresse unfer Benutzung des Zimmer nPolſterer als lernende Vorcltuckes aufgeben. er e 2Abſahſohlen. We
evtl. Hiljsmaſchiniſten und Sprechſtunden tember zu ver Angebote unter mit Koffer, faTr 9 hilfe ſofort ge g mieten. Angebote L 1146 an die ünſti tNur ſchriftliche Angebote Dekorateur ſucht. Vorzuſtellen unter R 4305 Mt. Halles Neu, günſtig vermit Familienſtand, Alter firm, ſtellt ein HalleS., Boelcke Vachſendun sAntr Mas W g. Geiſtſtraße 47. käuflich. Angeu. letzter Beſchäftigung an b Suente van ſtraße a rer eS., m vie e bote unt. G 7274e t 3 n eſſ R (S.), Thomaſius Währenc meiner Reise ersuche ch um Nachsendung der „Mittel- raner Vallag r ee hrenwerke ſtraße 10/11. Tages deutschen Nofionol- Zeitung h lter mit ar enge

A. G., Hall nadchen ür die Feit: Unlerekt tteinee wehen derG., Halle (6agle) Mädchen un 5 äſchen für die Zeit: t et Korbwagenfür ſofort oder Erwachſene, zum vom Engliſch e e eite re ewek derſpäter geſucht. September od. Einzel od. Zir en er kaufen SeBäcker Wir in „Kron n 10 r t bis kelunterricht ſucht e en Halle S Jacobu rinz“. Lieskau. vorſtellen. Hanf, Anfängerin. An burgſtröf, Rufess 48 4ſelbſtändiger Ar ſuchen für ſofort n al Halle (S), Bis an nachſtehende Adrejſe: ger wie h
beiter, als Aus oder ſpäter einen 3 marckſtraße 11, 1554 an MN3 Svilfe Wochen) geſunden kräfti- Tage Vor- ne Zönome: Halle (S), Geiſt. Actomaeht
bei hohem Lohn gen Lehrling mit tn er Genaue Ortsbezeichnung: ſtraße 47.
a 1. Septem guter Schulbil ehe Meemietüngen Posfamt: Ein lk u s chränker dung. Alter bis halt, mit Koch e le 3 b 31.50 RMW. Ködter, Kölſal 18 Jahre. An kenntniſſen, ge Möbliertes Straße, Hausnummer, Gasthof: in Kurgſchrift, Buch aüber Delitſch. un Denn Stre führung Maſchin. Selkenwagen, Vorführung beiſtellung und Aus ad r Zimmer per Sfreifbond postlagernd zur Zustellung durch die Post ſchreben uſw. wenig gebrauch,

bildung erfolgt mag v ſonnig, ſauber, verkauft J rophefeBäckergeſelle nach den Richt-102 Larene t mit Löagia, Bad geimatadraſſe ein Dn- Taucher e
junger, bei guter linien des Reichs rung New Name: Vorname: Wehmer 6oyn le Gegen

z vung, ärtinsber iBehandlung ge nährſtandes. Stuben kaffee, zu vermie Wohnort Straßo: Ruf Hindenburgstraße 59 bequemegehlweiſo
ſucht. Martin Dampfmolkerei 2 ten. Miete 30,gtkei Glebitzſch mädchen Hr. monatlich. Wenn nicht anders angegeben wirc, erfolgt nach Ablauf der an- c J Elektrotechnikeinſchmager, 2 Naseh.-, AuiBä z Hof. für ſofort ge Angebote unter gegebenen Zeit lieferung in e Wohnong NMasoh Auto-äckerei, Naun über Bitterfeld. ſucht. Fr. Hedw. L 1145 an MN8 Srotzo u. Flugzeugbandorf über Eilen Fernſprecher Weber, Benndorfſ Halle (S), Geiſt tenburg. Roitzſch 270. über HalleS, ſtraße 47. Praktſkanten
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Berginvaliden
sind Kein altes Eisen

Eine ungenützte Reſerve
Jm nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftsdienſt

„Die deutſche Volkswirtſchaft“ wird darauf
hingewieſen, daß die Berginvaliden
eine Arbeitsreſerve darſtellen, die jetzt,
nach der Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit in
Deutſchland, für die Produktion nutzbar ge
macht werden könnte. Die vorhandenen etwa
240 009 VBerginvaliden ſind zu zwei Dritteln
nur berufsunfähig, aber noch nicht invalide im
Sinne der Jnvalidenverſicherung.

Von ihnen können ſicherlich noch über
100 000 für landwirtſchaftliche oder ſonſtige
nicht ſchwere Arbeiten in geſunder Umgebung
eingeſetzt werden. Früher war es ſtets üblich,
und die Berginvaliden betrachteten es auch
als ein altes Gewohnheitsrecht, daß ſie nach
30 bis 35jähriger ſchwerer Bergarbeit unter
Tage, als bergfertig penſioniert, noch etwa ein
Jahrzehnt leichterer Arbeit nachgehen konnten.
Seit Einführung der Jnvalidenverſicherung
dauerte die Nebenbeſchäftigung bis zur Ge
währung der Reichsinvalidenrente als Er

änzung zur Knappſchaftspenſion. Dann erſtſehte ſich der fleißige Bergmann in den end
gültigen Ruheſtand.

Dieſes Gewohnheitsrecht wurde in der
Notverordnungszeit beſeitigt. Durch
Satzungsänderungen wurden als Sparmaß-
nahmen Kürzungs und Anrechnungsbeſtim
mungen bei Lohnerwerb oder ſonſtigem Ein
kommen eingeführt. Sie ſind heute noch für
alle Berginvaliden in Kraft, deren Penſion
nach dem vor dem 1. Januar 1934 geltenden
Recht feſtgeſetzt iſt. Dieſe Unterbindung ihres
Arbeitswillens, die vielfach als Beſtrafung
ihres Fleißes aufgefaßt wird, iſt Gegenſtand
dauernder Beſchwerden.

10 000 RM. Ordnungsskrafe
für Kopplungsverkäufe verhängt

Gegen die Firma Gregor Götzz, Trikot
und Charmeuſewarenfabriken, Margrethaufen
in Württemberg, iſt wegen Abſchluß von
Kopplungsgeſchäſten eine Ordnungsſtra f e
von 10000 RM. verhängt worden. Die
Firma hatte bis in die jüngſte Zeit ihre Ver
treter angewieſen, den Verkauf baumwollener
Ware von der Abnahme einer gleichen Menge
kunſtſeidener Ware abhängig zu machen.

Land für das Volkswagenwerk
Eine Verordnung Görings

Der Beauftragte für den Vierjahresplan
hat ſoeben eine Verordnung erlaſſen, die die
Seſchaffung von Land für das Volks
wagenwerk regelt.

Danach wird das Geſetz über die Land
beſchaffung für Zwecke der Wehrmacht vom
29. März 1935 auf die Beſchaffung des Landes
ausgedehnt, das für die Errichtung des Volks
wagenwerkes Fallersleben, für ſeine Neben
anlagen, Wohnſiedlungen und die notwendige
Amſiedlung erforderlich wird. Die Koſten der
Umſiedlung werden von der Geſellſchaft zur
Vorbereitung des Volkswagens getragen.

Arbeit und Wirtſchaft

Sir Henry Detherding:

Nr. 252

Goldwahnsinn und Gier der „Reichen“
Für jedes Volk die gleichen Voraussetzungen Mißachtete Forderung der Vernunft

Sir Henry Detherding ſtellt uns
den folgenden Artikel zur Verfügung, in
dem er, als einer der bekannteſten Wirt
ſchaftspolitiker, die Habgier der
„Keichen“ in der Welt geißelt und
u Volſchewismus ſchärfſten Kampf an
agt.

Jn einer hochgerüſteten Welt muß jedes
freie und ehrliebende Volk gegen etwaige An
griffe andrer Völker militäriſch und wirtſchaft
lich gewappnet ſein. Aber es kann kein
Zweifel darüber beſtehen, daß nicht in dieſem
Gerüſtetſein gegen Angriffe, ſondern in der
Bereitſchaft der Völker zur Zu
ſammenarbeit die einzige Möglichkeit zur
Vermeidung eines neuen Krieges liegt. Jedes
Volk ſollte beſtrebt ſein, zum beſten aller und
bis aufs Aeußerſte an allen natürlichen Vor
zügen teilzuhaben, die alle Länder aufweiſen.
Um den internationalen Güteraustauſch derart
herbeizuführen, daß man dort erzeugt, wo es
am billigſten und am beſten möglich iſt, muß
es einen international gültigen Maßſtab
geben (wie es vor dem Krieg der Fall war),
an dem jedes Volk den Werk der Erzeugniſſe

ſeiner Arbeit meſſen kann. Solch ein Maßſtab
muß aus einem Material beſtehen, das erſtens
durch die Jahrhunderte hin unverändert bleibt
und durch Lagerung weder an Gewicht noch an
Subſtanz verliert, zweitens vom Publikum, ſei
es wegen ſeiner Seltenheit oder ſeines Aus
ſehens, geſchätzt wird und drittens last not least
jeder Nation unter gleichen Bedingungen zu
gänglich iſt.

Vergangene Maßstäbe
Solch ein Maßſtab oder ſolche Maßſtäbe

waren in vergangener Zeit Gold und
Silber welch letzteres wie durch Schickſals
fügung während der ganzen letzten 400 Jahre
in ungefähr vierzehnmal größerem Umfange

efunden wurde als Gold. Jnfolgedeſſen und
ogiſcherweiſe war Silber vierzehnmal ſo billig

und wurde von den meiſten nicht ſehr wohl
habenden Nationen als Maßſtab angenommen,
während die reicheren dem Gold den Vorzu
gaben. Solange nun das Verhältnis von 14
angeſichts eines unverändert bleibenden gegen
ſeitigen Produktionsverhältniſſes beſtehen
blieb, war auch der Maßſtab zwiſchen

Obſtvorrat in Millionen Dofen

im ſetzten Jahr sind in den deutschen Obst-
Zeichnung: Roederer

und Gemüsefabriken 19 Mill kg-Dosen Obst
und 25 Mill. kg Marmelade mehr erzeugt. worden als im Vorjahr. Damit haben die
Konservenfabriken über 40 H. unserer im Vorjahr so quten Obsfernte aufgenommen und
für die Kommende Zeit bereitgestelſt. Auf diese Weise Steht uns in diesem Jahr, wo die
Obsternte sehr ſchlecht ist, doch noch verhältnismäßig viel deufsches Obst zur Verfügung.
Besonders groß ist der Anfeil der in die Fabrik ge wanderten Menge bei den Himbeeren,
hiervon wurden 85 v. H. zu Marmelade und Himbeersaft verarbeitet, bei Johannisbeeren

waren es 74 v. H. Von der Apfelernte gingen 41 V. H. in die Konservenfabriken

Höchstleistungen der deutschen Kohlenwirtschaft
Die Auswirkungen des Vierjahresplanes auf den Verbrauch Steigende Exportziffern

Der Reichskohlenverband als
Spitzenvertretung der Steinkohlen und Braun
kohlenSyndikate ſowie des GaskoksSyndikats
legt in dieſem Jahre ſeinen gegen Ende Mai
1938 abgeſchloſſenen Bericht über das Geſchäfts
jahr 1937/38 einige Wochen früher als bisher
vor. Der Bericht beginnt diesmal mit der
Darſtellung der Entwicklung der deutſchen
Kohlen wirtſchaft.

Wenn ſchon das Jahr 1936 dem deutſchen
Kohlenbergbau eine gute Beſchäftigung ge
bracht hatte, ſo war das im Berichtsjahr in
noch größerem Maße der Fall. Die Kohlen
förderung erhöhte ſich 1937 weiter und erzielte
mit 184,5 Mill. Tonnen Steinkohlen und
mit 184,7 Mill. Tonnen Braunkohlen
Jahreszahlen, die erheblich über denen des
bisher beſten Jahres 1929 der deutſchen
Kohlenproduktion mit einer Förderung von
1634 Mill. Tonnen Steinkohlen und 1745
Mill. Tonnen Braunkohlen liegen. Dieſes
Ergebnis war eine Folge des gewaltigen Auf
ſchwunges, den die deutſche Wirtſchaft im Jahre
1937 durch Einſatz aller Kräfte im Rahmen
ves Vierjahresplanes erfuhr, ſowie der
ſehr regen Ausfuhrtätigkeit der
Kohleninduſtrie im Jntereſſe unſerer Deviſen
wirtſchaft.

Die bedeutende Zunahme der Kohlen
gewinnung war nur dadurch möglich, daß der
Kohlenbergbau vorſorglich in früheren Jahren
die Aus und Vorrichtungsarbeiten im Gruben
Letriebe rechtzeitig durchgeführt hatte; zu
ſätzliche Arbeitsplätze konnten daher in aus
reichendem Maße und in kürzeſter Zeit ge
ſchaffen werden. Der Geſamtverbrauch, im
Monatsdurchſchnitt gerechnet, iſt gegen 1936
um rund 1,5 Mill. Tonnen oder um reichlich
11 v. H. auf 15,19 (i. V. 13,67) Mill. Tonnen
geſtiegen. Jnnerhalb der erſten fünf Jahre
der nationalſozialiſtiſchen Staatsführung ſind
dem Verbrauch in Deutſchland 5,4 Mill. Tonnen
oder 54,7 v. H. mehr Kohlen im Monats
durchſchnitt zugeführt worden; bei Berück
ſichtigung des Saarlandes, das 1933 noch nicht
zum deutſchen Zollinland gehörte, ermäßigen

ſich jene Steigerungsſätze auf 4,8 Mill. Tonnen
oder 49 v. H.

Erſtmals wurde der bisher höchſte Ver
b rauch des Jahres 1929 mit einer Menge von
14 Mill. Tonnen um 1,2 Mill. Tonnen über
b o ten. Jm Verlauf des Jahres 1937 iſt die Ver
brauchslinie, von jahreszeitlichen Schwankungen ab
geſehen, ruhig, aber ſtetig immer höher angeſtiegen.
Auch im erſten Vierteljahr des laufenden Jahres
hat ſich der Kohlenverbrauch auf Höhen bewegt, die
über denen des Vorjahres liegen. Eine Zunahme
des Verbrauchs weiſen alle Gruppen, mit Aus
nahme der Waſſerwerke, auf.

Der Auslandsmarkt ſtand im Berichts
jahr im Zeichen einer weſentlichen Beſſerung und
größeren Aufnahmefähigkeit. Der Ausfuhrüberſchuß
im deutſchen Außenhandel mit Kohlen nahm zu;
die Kohlenhandelsbilanz verbeſſerteſich ſowohl der Menge, wie dem
Werte nach. Günſtig auf die Geſtaltung des
Wertes wirkte der Umſtand, daß die Preiſe
auf dem Weltkohlenmarkt an zogen. Für den
Kohlenaußenhandel war es günſtig, daß die all
gemeine Beſſerung der Weltwirtſchaft im Jahre

kohlenbriketts konnte

1937 ſich fortſetzte und eine ſtarke Nachfrage nach
Brennſtoffen am Weltmarkte auslöſte. Die deutſche
Kohle konnte im Jahre 1937 ihren Abſatzradius
erweitern, und auf den Märkten, beſonders des
europäiſchen Kontinents, trotz ſtarker Konkurrenz
teilweiſe weiter an Boden gewinnen.

Allerdings machte ſich im neuen Jahre auf den
Auslandsmärkten eine Abſchwächung gel
ten d. Jnsgeſamt wurden ausgeführt: an Stein
kohlen einſchließlich Steinkohlenbriketts 39,7 Mill.
Tonnen oder 10,2 Mill. Tonnen mehr, an Koks
8,8 Mill. Tonnen oder 1,6 Mill. Tonnen mehr als
im Jahre 1936. Die Ausfuhr an Braun

erſtmals in fünf
Jahren wieder ein wenig zunehmen; ſie zeigt
gegenüber 1936 eine Steigerung um 19 000 Tonnen
auf 1 145 000 Tonnen.

Die Kohleneinfuhr Deutſchlands betrug:
Steinkohlen einſchließlich Steinkohlenbriketts 47
Mill. Tonnen oder 315 000 Tonnen mehr, Koks
550 000 Tonnen oder 113 000 Tonnen weniger und
Rohbraunkohlen einſchließlich Briketts 1,9
Mill. Tonnen oder 231 000 Tonnen mehr als im
Jahre 1936.

Wirtschaſftliche Rundschau
Deutſchniederländiſche Transferverhandlungen

Dieſer Tage ſind in den Haag zwiſchen der
nieder ländiſchen und der deutſchen
Delegation die Verhandlungen über ein neues
Transferabkommen wieder aufgenommen
worden. Jn Beſprechungen, die zunächſt im Juni
eingeſetzt hatten, war das beſtehende Abkommen
ren bis zum 31. Auguſt d. J. verlängert
worden.

Keine Aenderung der Lohnſtatiſtik
Eine neue Verordnung zur Lohnſtatiſtik

gibt eine Uebertragung der Beſtimmungen des ver
alteten Geſetzes von 1922 auf die neuen Verhält
niſſe bekannt. Die in dem alten Geſetz vorgeſehene
Mitwirkung des Reichstags iſt, den veränderten
Aufgaben des Reichstages entſprechend, fortge
fallen. Der Umfang der Erhebungen ſowie die zu
erfaſſenden Wirtſchaftszweige beſtimmt der Reichs
wirtſchaftsminiſter im Benehmen mit dem Reichs

arbeitsminiſter und nach Verſtändigung des Stell
vertreters des Führers. Für den Unternehmer, der
die ihm ſchon bisher regelmäßig vom Statiſtiſchen
Reichsamt zugeſchickten Fragebögen auszufüllen hat,

ändert ſich nichts.

Maul und Klauenſeuche in Holland
Die Maul- und Klauenſeuche-Epi-

demie hat in Holland außerordentlich großen
Schaden angerichtet. Jn der Zeit von Mitte
September vorigen Jahres bis jetz ſind ihr 3274
Rinder, 4162 Kälber, 3128 Schweine, 253 Schafe
und 65 Ziegen zum Opfer gefallen.

Devisenkurse
Von Valuten errechneten ſich am 22. Auguſt in Berlin

das Pfund mit 12,17, der Dollar mit 2,404 und
der Franc mit 6,81.

reicheren und ärmeren Nationen einigermaßen
feſtſtehend und dem Austauſch der Güter rings
um die Welt ſtand nichts im Wege.

Unglücklicherweiſe kam nun der Hauptteil
der Goldproduktion unter die Kontrolle
einiger äußerſt eigennütziger
Leute und durch ihre unerſättliche Geldgier
erzeugten ſie, nachdem ſie ſich praktiſch die
Herrſchaft über den größten Teil der Welt
preſſe verſchafft hatten, eine künſt liche
Nachfrage nach Gold, indem ſie durch
alle ihnen zur Verfügung ſtehenden Mittel den
Wert des Silbers zerſtörten. Schlauerweiſe
beſchritten ſie dazu zwei Wege: erſtens ſtreuten
ſie das Märchen von enormen Silberbeſtänden
in China und Jndien aus, die bei Aufrechterhaltung der beſtehenden Preiſe die Welt
mit dieſem Metall überſchwemmen würden und
zweitens veranlaßten ſie faſt alle europäiſchen
Regierungen, die richtigen Silbermünzen ab
zuſchaffen und ſie durch Metallſtücke aus
Rickel-Silber-Legierungen oder ſonſt herab
geſetztem Silbergehalt zu erſetzen ſo daß alſo

praktiſch jede Nachfrage nach Silber aufhörte.

Nachfrage künstlich gesteigert
Entſprechend dieſer ſchwindenden Silber

nachfrage wurde die Nachfrage nach Gold
künſtlich geſteigert. Tatſächlich iſt
heute der Silberwert, obgleich es jetzt nur in
zehnmal größeren Mengen als Gold erſetzt
wird, nur der 80. Teil des Goldes. Während
vor dem Krieg eine engliſche Unze Gold
84 Schilling koſtete, iſt ſie jetzt auf 142 ge
ſtiegen, obgleich die Erzeugungskoſten dieſelben
geblieben ſind wie vor dem Kriege, nämlich
60 Schilling. Wenn man nun einmal für einen
Augenblick annimmt (obgleich die verfügbare
Menge für eine ſolche Maßnahme nicht aus
reichend wäre), daß das Gold als der einzige
Maßſtab für alle internationale Arbeit (al le
Erzeugniſſe dieſer Welt ſtellen
nur den Wert der Arbeit dar) feſt
geſetzt würde, dann iſt es ganz klar, daß ein
ſolcher internationaler Maßſtab nicht auf dem
enormen Profit von 125 v. H. für die Erzeuger
dieſes Metalls angenommen werden kann. Das
abſolut notwendige Getreide beiſpielsweiſe
muß vom Bauern faſt ohne jeden Verdienſt
erzeugt werden, während das Gold eine Ware,
die, wenn auch nützlich, ſo doch keineswegs not
wendig iſt, den doppelten Wert der inveſtierten
Arbeit darſtellt. Die Tatſache aber, daß der
Wert des Getreides keinerlei Verdienſt ein
ſchließt. beruht nur darauf, daß dieſer
Wert an dem weit überſteigertenWert des Goldes gemeſſen wird.
Die Frage iſt wirklich im vollſten Amfange be
rechtigt, „ob denn die Welt einem Gold
wahnſinn verfallen ſei, daß ſolche abſurden
Zuſtände geduldet werden

Und noch eine andere Albernheit. Die Welt
wird von dem Gedanken beherrſcht, daß nur
ein gleichwertiger internationaler Austauſch
von Arbeitserzeugniſſen das Jdeal ſein kann.
Wir predigen gewiß keinen Antikapitalismus,
aber wir haben das Recht zu fordern, daß, um
ein wahres und gerechtes Gleichgewicht her
beizuführen, die kapitalärmeren Länder in die
Lage verſetzt werden müſſen, mehr Arbeits
produkte auszuführen als einzuführen, damit
ſie ſich auf dieſe Art eine Kapitalreſerve
für etwaige ſchlechte Zeiten ſchaffen können.
Wenn wir den Frieden wollen und wünſchen,
daß jedes Volk auf dieſer Erde die gleich en
Chancen habe und das ſollte doch das
Jdeal ſein, dann müſſen wir auch für ge
rechte und gleiche Vorausſetzungen ſorgen.

Sie wollen Keine Opfer
Je wohlhabender eine Nation iſt, um ſo

größer iſt ihre Furcht, das zu verlieren, was
ſie hat, ſei es durch den Krieg ſelbſt oder durch
die Steuern zur Vorbereitung des Krieges.
Das Problem, das auf dieſe Art rein vom
geſunden Menſchenverſtand entwickelt iſt, wäre
leicht zu löſen. wenn nicht Eigennutz ein
ſchlechter Ratgeber wäre. und wenn nicht die
jenigen, die zuviel haben, ſich durch ihren
eigenen Egoismus ſchadeten, der ſich dagegen
wehrt, überhaupt irgendwelche Opfer zu bringen.
Wenn es nicht zu einer ſinnvollen Zuſammen
arbeit kommt, dann müſſen wir uns darauf
gefaßt machen, daß es zu einem Ausgleich
durch Gewalt kommt, der zweifellos allen
Beteiligten Unglück bringt. wenn auch den ver
ſchiedenen Völkern in verſchiedenen Graden.

Natürlich müſſen zur Herſtellung eines
ideglen internationalen Austauſches der Ar
beitserzeugniſſe diejenigen Völker, die über
kein Gold verfügen, aber über ſehr hoch
wertige Arbeitskräfte, verſuchen, ſich alle Not
wendigkeiten des Lebens auf ſynthetiſchem
Wege herzuſtellen. Den Schaden davon haben
nur die Nationen, die jetzt zwar „reich“ ſind,
aber eine enorme Zahl von Ar
beitsloſen aufweiſen. Wir brauchennur nach USA und Holland zu ſehen, die
gleichzeitig die verhältnismäßig höchſten Geld
beſtände und die höchſten Zahlen der Arbeits
loſen aufweiſen. Das ſieht wahrlich aus wie
ein gerechter Ausgleich der Natur.

Wir aber ſollten wirklich alle zuſammen
ſtehen, um das Problem der wirtſchaftlichen
Zuſammenarbeit der Völker zu löſen, das nicht
ſchwierig iſt, wenn nur der kurzſichtige Egois
mus überwunden wird: wir ſollten alle zu
ſammenſtehen zum Beſten der ganzen Welt,
zum Fluche aber derjenigen, die nur die Zer
ſt örung wollen, wie die Volſchewiſten-
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